Die „Abendpoft" 


hat eine — 


| Zäglide Auflage 


von 


li 39,000. 


Teſegruphiſche Depeſchen. 


(Seli:fert von der „United Preg“.) 
Inland, 


Kongreß. 


Mafhingten, D. E., 4. Yan. Der 
Genat befchloß heute, erit am Montag 
wieder zufammenzutreten. Ein Be- 
Ihlußantrag des unermüdlichen repub- 
likaniſchen „Kickers“ Hoar, worin der 
Staatsſekretär aufgefordert wird, an— 
zugeben, melde Summe an Hrn. 
| „ Blount al® Kommiffär in Hamaii be- 

Zahli worden fei, und auf welche Be- 
fehle oder melches® Gejeß hin, murbe 
ohne Beichlußfaflung zurüdgelegt, da 
. Gorinan von Maryland Einwand er- 
bob. Um 1 Uhr Nachm. ging der Ge- 
nat in Erecutivfißung über. 

Das Abgeordnetenhaus war heute 
viel zahlreicher verfammelt, al3 am 
Mittwoch, da die Demofraten alles 
Mögliche gethan hatten, ihre Leute zu= 
fammenzubringen. Der erite Namens- 
aufruf ergab die Anmwejenheit von 229 

a, Mitgliedern. Dann ivurde die Eleinliche 
artei⸗Katzbalgerej fortgeſetzt, und 
Mald war wieder einmal keine beſchluß— 
fähige Anzahl vorhanden. 

Der Feuermoloch. 

Toledo, O., 4. Jan. Geſtern Abend 
wurde unſere Stadt von einer der 
größten Feuersbrünſte in detzten 10 
Jahren heimgeſucht. Dieſelbe entſtand 
in dem Quale'ſchen Getreideſpeicher, 
an der Ecke von Water und Madiſon 
Str. und die Flammen verpflanzten 
ſich, nachdem 4 Exploſionen erfolgt wa— 
ren, auch nach dem Getreideſpeicher von 
B. U. Ring & Eo., nach dem fiebenftö- 
digenSandelsfammergebäude und nad 
dem Droguengefchäft von Weit & Tru- 
ar. Gegen 10 Uhr Nachts gelang e3 

" aber, das euer unter Kontrolle zu 
bringen. Man jchätt den verurfachten 

Schaden auf $850,000. 


Sm Kampf mit Rändern. 


Berea, D., 4. San. Vergangene 
Nacht griffen vier Räuber den Wächter 
Miller an und fuchten ihn fogar zu 
zwingen, ihnen zur Ausplünderung 
bes Städtchens behilflich zu fein. Ein 
junger Sohn des Wächter fam die- 
jem zu Hilfe, mas er aber mit dem 
Leben bezahlen mußte; denn er erhielt 
bon den Räubern einen tödtlichen 
Schuß in die Lunge. Die Räuber, de- 
ren einem Miller feinen Revolver ent- 

j fſen hatte, entflohen. 

Berunglückte Kohlengräber. 
Fairmount, Va., 4. Jan. An den 

Gruben derMonongahela-Kohlen- und 

Gasgejelichaft, 5 Meilen von hier, er- 

eignete fich ein fchredlicher Unfall. Ein 

Zug bon bier jchwerbeladenen Wagen 
. zB fih an abjehüffiger Stelle vom Tau 

los und rannte rüdmärts in das Berg- 


mwerf hinein, mo gearbeitet wurbe. Ro- | 


bert Ritter wurde an die Wand - ge- 

queticht und ſo ſchwer verletzt, daß er 

bereits geſtorben iſt. Zwei Andere 

ind wahrſcheinlich tödtlich, und noch 
Aehrere ſchlimm verletzt. 
Bahnunglük. 


Barfam, N. 9., 4. Kan. Zu Rod 
»©len ftiehen zwei Güterzüge auf der 
Buffalo, Rocdeiter- & Pittsburg— 
Bahn zufammen. Dabei blieben zwei 
Mann todt, und ein dritter murbe 
ſchlimm verlegt. Sechs Kohlenwaen 
und eine Lokomotive wurden volljtän- 
big zertrümmert. 


Gefangenen- Ausdrud. 


Cumberland, Mp., 4.%an. Aus dem 
Countygefängniß "des meitpirginifchen 
Eountns Mineral find 5 Gefangene 
miteinander ausgebrochen, und noch 
fein einziger ift wieder eingefangen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Trave und Weimar von 
Bremen; Exeter Cityh von Swanſea; 
Egyptian Monarch von London (war 
24 Tage unterwegs, infolge heftiger 
Stürme. Doch ift Alles an Bord wohl, 
und das Schiff ift unbejchähigt.) 

Liverpool: Tauric von New York. 

London: Mohawf von New York. 

Genua: Gellert, von New York nad 
Neapel. 

Kopenhagen: Ysland von New York. 

Southampton: Nhaetia, von New 
York nad) Hamburg. 

Bremen: Aller von New York. 

Abgegangen: 

New York: Rhynland nach Antwer⸗ 
pen; Neuftria nach Marfeille und Ma- 
laga; New York nad Sauthampton; 
Germanic nach Liverpool. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nach New York. 

Am Lizard vorbei: Amfterdbam, von 
Rotterdam nad) New York. 

Wetterderit. 

Für bie nächiten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Jlinois: Schön, por- 
ber aber heute Regenfchauer im äußer- 
ften füblichen Theil; kälter; veränder- 
liche Winde. 


 — Heftige Schneeftürme in verfchie- 
Be taliens haben den te- 
phiſchen Verkehr daſelbſt jchmer 
igt; daher treffen auch neue 


nur fehr lanafam ein. Diegahl der jett 

, in Sizilien liegenden Truppen beträgt 
bereitö 40,000; auch follen 200 Rejer- 
 pe-Dffiziere einberufen worden jein. 
te weitverbreiteten geheimen Arbeiter- 

7 in Sizilien befigen übrigens 
en= 


bedarf. Diejer Krieggmateria- 


Ausland. 


Arnim gegem-Bismard. 


Berlin, 4. Jan. Der Sohn des ver- 
ftorbenen Grafen Harry d. Arnim, 
welch’ Lebterer von dem damaligen 
Reichstanzler VBismard fo bitter ver- 
folgt wurde, übergibt der Prefje noch 
weitere Erflärungen bezüglich der Be— 
hauptung Bismards und HansBlums, 
daß jein, Arnims, Vater, feinerzeit die 
Zahlung der franzöfiichen Kriegsent— 
ihädigung an Deutfchland verfchleppt 
habe, um fich jelbft und dem Baron 
Hirich eine Gelegenheit zum Spefuli- 
ren zu geben. Arnim, jr., führt aus, 

| jene Berjchleppung fei lediglich dadurch 
entitanden, daß auch Feldmarjchall v. 
Manteuffel damals die Erlaubniß er- 
halten habe, unabhängig mit dem 
franzöfifchen Gejfandten Baron Et. 
| Wallier zu verhandeln, obwohl Harry 

vd. Arnim der anerfannte Unterhänd- 
ler mit St. Vallier gemefen jei. Auf 
das Alles ift der ErsHanzler Bismard 
troß der wiederholten Aufforderung, 
entweder jene. Behauptung zurüdzu- 
nehmen oder die Gegenerflärung zu 
peiderlegen, die Antwort jchuldig ge= 
blieben, und Arnim, jr., jchließt da= 
raus, rejp. legt den Schluß nahe, daß 
Bismard „Dred am Gteden“ habe, 

Deutfdi- Afrikanifdes. 

Berlin, 4. Yan. Der Flottenfäpi- 
| tan Kramfc ift mit 140 Marinefolda- 
| ten auf einem Ertradampfer von Kiel 

nad Kamerun, MWeitafrifa, abgefah- 
ren, und eine weitere Abtheilung joll 

| baldigft folgen. €3 ift nichts darüber 
| befannt, ob die Beamten in derfiolonie 
neue Unruhen befürchten. 

Berlin, 4. Jan. Das deutfcheftreu- 
zerboot „alte“, das fich gegenwärtig 

in Kapftadt, Südafrika, befindet, hat 
| Orbre erhalten, nach Kamerun zu fah- 
| ren’und der „Hhäne“ Jomwie den deut- 
| chen Land-Steeitfräften zur Unter- 
| drüdung etwaiger weiterer Meutereien 
behilflich zu fein. 
Kaltes Wetter. 

Berlin, 4.%an. Gegenwärtig herrfcht 
in ganz Deutjchland große Kälte, mel- 
he längere Zeit anhalten zu wollen 
Tcheint. Sehr falt ift e8 auch in Eng- 
land, wo jtarfer Schnee fällt. 

- Die Schiffahrt auf dem Rhein 
mußte infolge des jtarfen Zreibeijes 
eingeitellt werben, 

London, 4 ‚Jan. Aus Paris wird 
heute dem „Daily Zelegraph“ gemel- 
bet: 





Viele Todesfälle ereigneten fich hier 
infolge des ungewöhnlich falten Wet- 
terd. Eine Anzahl alter und armer 
Leute ijt in ihren jämmerlichen Woh- 
nungen erfroren. Undere begingen 
aus Verzweiflung Selbjitmord! Meh- 
rere Hilflofe murben als Leichen auf 
den Straßen aufgelefen. Ein aljtes 
Ehepaar, das eine Etage am Boule- 

| vard Elichy bewohnte, fand man dort 

| todt; fie hatten gemeinfchaftlich Selbit- 

| mord dur Einaihmen von Kohlengas 
begangen. Auf diejelbe Weije Haben 
fih viele Andere entleibt. 

Mien, 4. Yan. In ganz Oefterreich 
und Ungarn herrfcht entfegliche Kälte. 
Hier zeigte Mittwoch Nacht das Ther- 
mometer 19 Grad unter dem Gefrier- 
punft. Die Armen haben furchtbar zu 
leiden! 

Die Donau ift von Wien bis nad) 
Belgrad (Serbien) ganz zugefroren. 
In Trieft gefellte fich zu der Kälte noch 
ein jchredlicher Orkan, und der Ge- 
Ichäftsverfehr dort ift faft völlig ins 
Stocken gerathen. 

Alle Theater find vorläufig megen 
der Kälte gefchloffen. Die Polizeibe- 
richte zeigen, daß 15 Perfonen durch 
Ben in Lebensgefahr gefommen 
ind. 

Eine ganze Familie ermordet. 

Berlin, 4. Jan. Eine Depeche aus 
Lagenstefai-Torino (2) in Slavonien 
meldet, daß daſelbſt ber Gerichtsbe- 
amte Arzemomwijch mit feiner Gattin, 
jeinem Sohne und der im Haufe be= 
dienfteten Köchin im Schlafe ermordet 
worden ijt. Sämmtlichen vier Opfern 
mar mit einer Art der Schädel einge- 
fhlagen; die Mörder, alö welche man 
die verfchtwundenen Dienftboten des 
Arzemowiſch'ſchen Haushaltes im Ver⸗ 
dacht hat, haben dann das Haus ge— 


plündert. u! 
Die Währungsfrage. 

Wien, 4. Yan. Der diterreichifche 
Finanzminifter Dr. v. Plener begab 
fich heute nach Budapeft, um fidh mit 
dem ungarifhen Premierminifter We- 
ferle beireff3 der Währungsreform zu 
berathen. Es iſt Ausficht vorhanden, 
daß eine Einigung zwiſchen den Mini— 
chſtern hierüber erzielt wird, und die— 
fer Umftand hat heute bereits eine Bef- 
ferung de Tone an der Börfe ver- 


urſacht. 
Anaedlid Alles ruhig. 

Wien, 4. Yan, Die kürzlich erwähn- 
te Meldung bon der Baltan-Halbinfel, 
daß an der Grenze de Yürftenthums 
Montenegro Eingeborene ber türfifchen 

Nachbarprovinzg Albanien wieder blu- 
tige Unruhen verurfaht hätten und 
in das Fürftentfum einfallen wollten, 
wird jebt im einer Depejche aus Bel- 
grad als falfch, refp. verjpätet bezeich- 
net. Die Geſchichte ſoll lediglich guf 
einem Vorfall beruhen, der ſchon vor 
zwei Monaten paflirte, und gegenwär- 
tig fol völlige Ruhe dort berzichen. 
Uebrigens wird ausGettinje,derHaupt- 
ſtadt Montenegro, mitgetheilt, daß 
die —* —— ſich de 
beran geſehen 


neur von Ip 


Chieago, Donnerſtag, den 4. Januar 1894. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


Vothſtand in Italien. 


Rom, 24. Jan. Schreckliche Noth 
herrſcht gegenwärtig unter den Armen 
im Bezirk Apulia, welcher die Pro— 
vinzen Bari, Foggia und Lecce um— 
faßt, und man fürchtet, daß es dort zu 
Brot-Aufſtänden kommt. Es ſind alle 
Gegenmaßregeln getroffen, aber die 
Verzweiflung desVolkes iſt unberechen⸗ 
bar! 


Bum Aigues Mortes-Berdikt. 

Rom, 4. Yan. Noch immer ift hier 
und an anderen Orten Staliend Die 
Aufregung über die Freiſprechung ber 
Sranzofen, welche der Niedermepelung 
italienifcher Arbeiter in Aiques-Mor- 
te, Gübdfrarfreid, angellagt waren, 
im Wachfen begriffen. Hier jollte eine 
große öffentliche Entrüftungsserfamm= 
lung ftattfinden, die aber auf die Wei- 
fung des Premierminijterd Grifpi po- 
lizeilich verhindert wurde. DieTruppen 
wurden in den Kafernen zur Unter- 
drüdung etwaiger Unruhen bereit ge— 
halten. 

BSeftrafter Hebermuth. 

Zurin, 4. Yan. Am SonntagAbend 
machte fih von Alagna (Provinz PBa= 
bia) aus eine Gejelichaft von 9 Per- 
fonen auf den Weg, um das Gebirge 
zu eriteigen. Die fühnen Bergfletterer 
mollten dem eintretenden neuen Jahr 
bon der höchiten Spite des Guifetti 
aus ihren erjten Willtommengruß 
entgegenbringen. Der an Sich ſchon äu— 
ßerſt ſchwierige Aufſtieg wurde dadurch 
noch gefährlicher, daß die Geſellſchaft 
von einem Sturm überraſcht wurde, 
welcher fünf ihrer Mitglieder zwang, 
die Nacht auf dem Gletſcher zuzubrin— 
gen, mo fie von der Kälte ganz entſetz— 
lich zu leiden hatten. Einer von ihnen, 
ein Leutnant Giani, erlag im Laufe 
der Nacht den Leiden. Die übrigen vier 
konnten nach Tagesanbruch zwar noch 
lebend gerettet werden, doch waren je— 
dem von ihnen Hände oder Füße er— 
froren. 

Auch die Braut gefiorben. 

London, 4. Jan. Der „Standard“ 
hat aus Wien nachſtehende Depeſche 
erhalten: Fräulein Schwartz, die ver— 
lobte Braut des Dr. Kohn, welcher 
kürzlich bei Beſteigung des Großglock— 
ners mit Herrn Pick und Dr. Paſſau 
zuſammen einen jähen Tod fand, wur— 
de bei der Nachricht von dem plötzlichen 
Tode ihres Verlobten vom Herzſchlage 
getroffen und folgte ſo ihrem Bräu— 
tigam ſehr bald in den Tod nach.“ 


Qiuffifhe Pläne. 

St. Peteröburg, 4. San. Der ruf- 
The Finanzminijter Witte jchlägt zur 
Verbefferung des Handel mit China 
und Berfien vor, eine Banf in der per= 
fifchen Hauptjtadt Teheran zu grün 
den. Auch will er Iandmwirthichaftliche 
Kreditanftalten nach dem Gegenjeitig- 
feitäplane jchaffen. 

Die ruffifche Regierung wird jähr- 
lich 200,000 Rubel für die weitere Ko 
lonifirung Sibiriens, jowie der ruffi- 
Ichen Befigungen in Mittelafien bemwil- 
ligen. $ede Anfiedlerfamilie wird 150 
Rubel erhalten. 20,000 Rubel jollen 
zur Errichtung von Holzhütten für die 
Kolonijten verwendet werben. 


Anarchiſtiſches. 


Barcelona, Spanien, 4. Jan. Die 
verhafteten Anarchiſten, Attentäter und 
Verſchwörer Codina, Salvator, Ber- 
nand, Fogur, Ripoli,Gerezuala, Archs, 
yontanald, Carbonel und Fruitos 
find dem Meilitärrichter übermwiejen 
worden, worüber jie nicht wenig beun= 
rubigt fein follen, da fie vor dem Kreis- 


gericht wohl faum der ftandrechtlichen ' 


Erfhiegung entgehen fönnen. Die 
mwirflichen oder angeblichen Geſtänd— 
nifje, welche fie früher machten, ledig- 
lich um die Behörden zu verwirren und 
die Prozefje hinauszufchieben, dürften 
ihnen jegt zum Theil jehr leid thun. 
Die Regierungsporlage zur Unter: 
drückung des Anarchismus iſt jetzt voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitet; ſie iſt ſehr ſtreng, 
dennoch iſt ihr Nutzen zweifelhaft. 
Paris, 4. Jan. In Argenteuil wur— 
de heute ein Anarchiſt Namens Tame— 
court verhaftet. Man fand bei ihm 
einen angeblich ſehr gravirenden Brief 
aus London. 
Der Finanzkünſtler Tricoupis. 


Athen, 4. Jan. Pwmierminiſter 
Tricaupis, der gleichzeitig als Finanz— 
miniſter fungirt, hat der Deputirten— 
kammer nunmehr das neue Budget 
vorgelegt. In demſelben werden die 
Einnahmen auf 87,100,000, dieAus⸗ 
gaben auf 86,400,000 Drachmen ver⸗ 
anſchlagt. Der ſich ergebende Ueber— 
ſchuß ſoll theilweiſe den Gläubigern 
des Landes zu Gute fommen, theil.vei= 
fe foll er zur Aufbefferung des Geld— 
marttes verwendet werden, und zivar 
in der Weife, daß nah und nadhBanf- 
noten eingezogen werben, wodurch nach 
der Anficht des Minjter3 die Unter: 
bandlungen mit den GStaatägläubi- 
gern behuf3 eines endgiltigen Arran= 
gementS mefentlich erleichtert werben 
würden. &3 ftände alfo noch gar nicht 
ſo ſchlimm! 


— Beim franzöſiſchen Publikum ver⸗ 
breitet ſich der Glaube, daß hinter den 
zum Beginn des Jahres vorgenomme— 
nen 10,000 Hausſuchungen und Hun⸗ 
derten von Verhaftungen anarchismus⸗ 
verdächtiger Perſonen in verſchiedenen 
Theilen Frankreichs ſo F wie gar 
nichts ſtecke. Thatſache iſt, daß 
Menſch von irgend welcher Bede— 
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Zange Bedentzeit. 


Ein gemwiffer Arba H. Stearns reich- 
te heute im Kreisgericht eine auf $50,- 
000 Tautende Schadenerfaßklage gegen 
die Chicago und Northmeitern Bahn 
wegen Körperverlegung ein. 

. Gtearns fuhr im Auguft des Jah- 
res 1886 als 14jähriger Knabe auf ei- 


nem Padmagen der genannten Bahn | 
die GStrede zwifchen Volga und Ar= | 
Mie | 


lington in ©. Dakota entlang. 
in der Klagefchrift angegeben, unter- 
nahm er die yahrt auf die Yufforde- 
rung des Lofomotivführer3 hin. Er 
befand fih auf dem hinteren Theil des 
Wagens und wurde bon einem Brem= 
fer bösmilliger Weile hinabgeftohen. 
Er fiel jo unglüdlid, daß ihm eines 
feiner Beine von den Rädern zermalmt 
murde. Die Bahngefelihaft ift im 
Laufe der Jahre von den Angehörigen 
des Verunglüdten verfehiedene Male 
aufgefordert worden, eiwas für den 
Berunglüdten zu thun, Hat fic) jedoch 
deſſen hartnäckig geweigert. 

Warren Springer Wieder in der 

Kiemme, 

Der Millionär Warren Springer 
fcheint e3 fi) zur Aufgabe gemacht zu 
haben, durch unaufhörliches Prozefii- 
ten wenn auch nicht berühmt, jo doch 
wenin"ens berüchtigt zu werden. Jetzt 
ift er wieder im Superior-Gericht auf 

Zahlung einer Schadenerfatfumme 
bon $1000 verklagt worden, und zwar 
fcheint e8, als ob er dieje Klage ge- 
radezu bom Zaune gebrochen hätte, 

Kläger find die vormaligen Reftau- 
rateure Warbing und Fairbarns, mel- 
che Rofalitäten in einem der Springer-’ 
Then Häufer aemiethet hatten und da= 
rin ihr Gefchäft betrieben. Eines Ta 
ges erfhien Springer in Begleitung 
mehrerer Konitabler und mit einem 
„Brit of Replevin“ ausgeriftet, und 
ließ die ganze Einrichtung des Lokales 
fortſchaffen, wodurch MWarbing und 
Yairbarnz ruinirt murben. 

Springer foll den „Replevin” auf 
Grund falfcher Angaben vor Gericht 
erlangt haben, und darauf fußend, 
reichten die Gejchädigten obige Klage 
ein. 


Kurz und Neu. 


* Harry Rubens, 
porationsanmwalt, und William Ader- 
man, der neue Comptroller, haben be= 
reitö heute Vormittag ihren Amtseid 
abaelegt. 

* Bürgermeijter Hopkins hat in fei= 
ner Eigenichaft ala Verwalter der,Co- 
Yumbia National Bank“ im Superior- 
Gericht ein Gefuh um Ernennung ei- 
nes Maſſenverwalters für die, Illinois 
Type Foundry Co.“ eingereicht. Die 
Geſellſchaft hat ſich geweigert, trotzdem 
ſie über ein Betriebskapital von 8100, 
000 verfügt, eine gerichtlich anerkannte 
Schuldforderung der genannten Bank 
im Betrage von $1014.43 zu bezahlen. 

* Frank Rolling, ein junger Mafchi- 
nift, melcher No. 92 Blue Ysland Ape, 
mohnte, jtarb geftern Nacht im Mercy 
Hojpital. Der junge Mann feuerte am 
30. Dezember v. %. in jelbitmörderi- 
ſcher Abficht einen Schuß auf fich ab. 
Der Coroners-Inqueſt wurde heute 
abgehalten und der Befund lautete den 
Umſtänden entſprechend. 

* In Matkin Bros. Apotheke an 
der 43. Str. und Berkley Ave. ereig— 
nete ſich geſtern ein bedauerlicher Un— 
glücksfall. Der daſelbſt angeſtellte Pro— 
viſor David MeNabb hatte ſeinen Re— 
volver aus Unvorſichtigkeit zu Boden 
fallen laſſen. Dabei entlud ſich die 
Waffe. Die Kugel drang in McNabbs 
linkes Bein, eine böſe Wunde verur— 
ſachend. Man ſchaffte den Verletzten 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 4305 Berk⸗ 
ley Ave., wo ihm ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde. 


Telegraphiſche Rotiüen. 
— Aus Paris wird mitgetheilt: Frl. 


Jeane Baihut, die Tochter des früheren 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, der b 


wegen Annahme von Beſtechungsgel— 
dern in Verbindung mit dem Panama— 
ſkandal im Zuchthauſe ſitzt, iſt hier ge— 
ſtorben. Sie hatte ſich über die Schan— 
de ihres Vaters zu Tode gegrämt. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Alle 
Oberſten und Kommandeure der Garde 
und der übrigen Truppen haben Wei— 
ſungen hinſichtlich der bevorſtehenden 
Wintermanöver erhalten, und es iſt 
ihnen zu verſtehen gegeben worden, daß 
der Kaiſer die Garniſonen zu jeder 
Zeit alarmiren mag. Auf das Wetter 
* gar keine Rückſicht genommen wer— 

n. 
— Einbrecher drangen nächtlicher⸗ 
weile zu Franklin Grove, 10 Meilen 
öſtlich von Dixon, Ill., in die „Frank— 
lin Grove Bank“; ſie ſprengten den 
Geldſchrank und plünderten ihn, und 
der Verluſt wird auf 825,000 geſchätzt. 
Eine Maſſe Papiergeld wurde durch 
die Exploſion in kleine Fetzen geriſſen. 
Von den Räubern hat man noch keine 


Spur. 

Amtlich wird vom deutſchen Ko⸗ 
lonialamt ertlärt, die kürzliche Meute— 
rei in Kamerun, Weſtafrika, ſei lediglich 
der vorſchriftswidrigen Abweſenheit des 
deutſchen Kanonenbootes „Hyäne“ zu— 
zufchreiben geiwefen, welches eine Kreu⸗ 

ungsfahrt zur Stärkung der Geſund⸗ 
it der Offiziere und der Mannſchaft 
angetreten hatte. et wird mitge- 
t, bie Urheb — —— 

€ er ie 2 

für ihre Befreiung 


Angeführte Sotelbefiger. 


9 ©. Domns, der Hilf3-Betrieb- 
leiter des Lafota=-Hoteld, unterfuchte 
bor einigen Tagen den Anhalt des 
feuer- und diebesficheren Schranfes, 
in melchem die Merthjachen aufbe- 
mwahrt werden, melche die Gäjte nicht 
bei jich im Zimmer behalten mollen. 
Für Herrn Domwns handelte e8 fi 
bauptfähliceh darum, zu erfahren, was 


der Auffchrift „werthooll” und »mit 
dem Namen „Frau Evelyn Farrell“ 
bezeichnet waren. Die Patetihen waren 
zwar verjiegelt, Doch Herr Domwns Hff- 
nete fie troßdem und war gerade nicht 
bejonder3 überrafcht, alö er eine 
Sammlung ganz gemöhnlicherKnöpfe 
darin borfand. Er hatte jo etwas er- 
martet, 

Die-Beliterin diefer „Werthfachen“ 
mar im Monat Dftober nach demHo- 





der neue Cor=. 


tel gefommen. Gie nannte fi Frau 
Evelyn Farrell aus Brooklyn und 
verlangte für fi und ihre Gejellfchaf- 
terin, welche angeblih Mary Bollin- 
ger hieß, die beiten Zimmer im Ge- 
bäude. Da fie außerordentlich imponi- 
rend auftrat und höchit elegant geflei- 
det war, fo wurde ihrem Wunfche ent- 
Iprocden. Noch am felben Tage über- 
gab fie die beiden erwähnten Pädchen 
dem Elerf zur Aufbewahrung 
ließ bei diefer Gelegenheit merfen, daß 
fie Befiterin ausgedehnten Grundei- 
genthums in Nem York und Chicago 


ei. 

Das Uebrige vollzog fich in ganz 
derjelben, nur in einer etwas raffinir= 
teren Weile, wie dergleichen Affairen 
fich zu vollziehen pflegen. Am Schluß 
der erjten Woche entfchuldigte die Da= 
me ihre Unfähigfeit, zu bezahlen, mit 


der Nachläffigkeit ihres Bankiers in 
New Norf. Gleichzeitig ließ fie einKtla= | 


bier in ihr Zimmer fen, da3, mie | 2. 
br 3 ſchaff | Abend des 4. Mai, zuſammen mit ihrer 


ſie lächelnd erklärte, wohl als Pfand 
gelten könnte. Am Ende der zweiten 
Woche war immer noch kein Geld da, 
und am Anfang der dritten waren 
die Vögel ausgeflogen. Man tröſtete 
ſich vorläufig mit den zurückgelaſſenen 
Werthſachen. 

Anfangs dieſer Woche hörte der Be— 
ſitzer des Hotels, daß im ChicagoBeach 
Hotel eine Dame verhaftet worden 
ſei, die allen Vermuthungen nach nie— 
mand anders als Frau Evelyn geweſen 
ſein konnte, denn ſie hatte dort ſo 
ziemlich dieſelbe Rolle geſpielt als im 
Lakota⸗Hotel. Weitere Erhebungen er— 
gaben, daß die Frau von einem Frie— 
densrichter unter $1000 Bürgfchaft 
geitellt worden war. Zum Termin er- 

| Ichien fie jedoch nicht, und die Bürg- 
| Haft wurde für verfallen erklärt, Nie- 


mand mußte, wohin fich Frau Farrell | 
zuſammen ſtationirt geweſen. 


gewendet hatte, doch der Geheimpoli— 
ziſt des Lakota-Hotels ſpürte ſie in 
dem Hauſe Nr. 336 Center Ave. aus, 
wo ſie unter dem Namen einer Frau 
Wolff wohnte. Sie wurde 
und in Ermanglung von nochmals 
81000 Bürgſchaft im Counthgefängniß 
untergebracht. Dort ſitzt ſie gegenwär— 


tig noch und weint ſich die hübſchen 


Augen roth. Sie ſagte heute Vormit— 
tag einem Berichterſtatter, daß man 
ihr ſehr übel mitgeſpielt habe, doch 
hoffe ſie, binnen kurzer Zeit glänzend 
gerechtfertigt zu ſein. Emma Bollinger 
hat ſich inzwiſchen als die angebliche 
Eigenthümerin des verpfändeten Kla— 
viers entpuppt, und verſucht, dasſelbe 
durch richterlichen Befehl in ihre Ge— 
walt zu bekommen. Aber da man in— 
zwiſchen hinter den Unwerth der an— 
geblichen „Werthſachen“ gekommen iſt, 
ſo dürfte es kaum ein Richter unter— 
nehmen, den Hotelbeſitzer in Anbe— 
tracht der Umſtände zur Herausgabe 
des Inſtrumentes zu zwingen. 


Ein „vergeſſener“ Mörder. 


In einer Zelle des Countygefängniſ⸗ 
ſes ſitzt ein Mann, Namens Michael 
Kane, welcher angeklagt iſt, am 5.Mai 
1892 in Lemont einen Mann Namens 
William H. Wells ermordet zu ha— 


en. 
Kane ſcheint ſich in ſeiner jetzigen 
Lage ganz behaglich zu fühlen. Elf 
Mal iſt er bereits dem Richter vorge— 
führt worden, und jedes Mal hat er 
um eine Verſchiebung ſeines Prozeſſes 
nachgeſucht. Da es niemals an Mord— 
prozeſſen fehlte (die Zahl derſelben be— 
trägt gegenwärtig 70) ſo wurde das 
Geſuch jedesmal bewilligt. Der Ge— 
fangene behauptet, daß ein Prozeß mit 
ſeiner Freiſprechung enden würde. Der 
Mann, den er damals erſchoſſen, habe 
ihn zuvor ſo mißhandelt, daß er ſich in 
keiner anderen Weiſe vor ihm habe 
retten können, als indem er ihn nieder⸗ 
ſchoß. Kane ſoll auf feinen Geiſtes— 
zuſtand unterſucht werden, da die Ge— 
äfngnißbeamten der Meinung ſind, 
daß er an ſtillem Wahnſinn leidet. 


Dem Kriminglgericht ũberwieſen. 


Michael Neſter, ein Mitglied der 
„Young Men’3 Society of St. Pauls 
Catholic Church“, wurde gejtern von 
Richter Dooley unter der Anklage des 
Diebſtahls den Großgeſchworenen über⸗ 
wieſen. Der Angeklagte ſoll mehrere 
Billets, die zur Theilnahme an einer 
Abendunterhaltung in der St. Pauls⸗ 
Kirche berechtigten, verkauft und den 
Ertrag zu feinem eigenen Nutzen ver⸗ 
menbet zu haben. 


Temperaturfiand in Chicago. 
Geftern Abend um 6 Uhr 42 Grad, 


i ‚35 Grad, heute Morgen 
durch — rad, ünd heute Mitlag machten. Waller 
‚31 Grob 


und | 








verhaftet | 





Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


—— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Eine neue Zeugin, 
— — * 
Frau Suſie Horton taucht plötzlich 
auf. 


Ihre Ausfage dürfte ſich als ein 
ſchwerer Schlag für Cough⸗ 
lin erweijer. * 
Hilfs-Staatsanwalt Bottum hat 
eine Ueberraſchung für Coughlins Ver— 


ich i ‚, wa3 | theibiger „in Petto“, die von diejen fei- 
fih in zwei Patetchen befand, die mit heidiger „in Petto“, die von diefen fei 


neöweg3 'mit Freuden begrüßt werben 
wird. Die genauen Einzelheiten dar= 
über wollte Herr Bottum aus erflärli- 


| den Gründen heute noch nicht befannt 
ı geben; joviel jedoch jteht feit, daß es 
ı der Staatsanmaltfchaft gelungen: ift, 


eine neue Zeugin aufzutreiben, melche 
ausfagen wird, daß fie Dan. Eoughlin 
am 12, Mai 1889 in der Carljon-Eot= 
tage gejehen habe. m geeigneten Dio- 
ment wird die Zeugin, deren Namen 
borläufig geheim bleiben joll, borae- 
laden werden und Gelegenheit haben, 
diefe für den Angeklagten in hohem 
Grade frompromittirende Ausfage zu 
machen. 

Die heutige Verhandlung des Couah- 


ı Iin-Prozefjes verlief ruhig und ohne 
' Tenfationelle Zwifchenfälle.. Da Hilfs- 


Staatsanwalt Bottum nicht alle feine 
Zeugen, die er heute Vormittag verneh- 
men wollte, zur Hand hielt, mußte die 
Situng faft eine Stunde vor der für 
die Mittagspaufe angefegtengeit abge- 
brochen merden. 

Als eriter Zeuge betrat der Gericht3- 
ftenograph Sofeph H.Dunder den Zeus 
genjtand. Er wurde aufgefordert, den 


| Theil feiner jtenographifchen Aufzeich- 


nungen zu verlefen, welcher fich auf die 
von Agnes MeNterney im eriten Prozeß 


ı gemachten Ausjagen bezieht. Die Zeu- 


gin ift befanntlich wenige Monate nad 
der Ermordung Dr. Eronins, im Aus 
quft 1889, geitorben. Sie war am 


Schmeiter Sarah MeMerney, in der 
Dffice Dr. Cronind im Windfor Thea- 
ter=-Blod gemejen, um den Genannten 
wegen eines Leiden? zu Zonfultiren. 
hr im erjten Prozeß abgegebenes und 
bon dem Stenographen heute verleje- 
ned Zeugniß dedt fih vollitändig mit 
dem ihrer noch lebenden Schmweiter, die 
gejtern zum zweiten Male al3 Zeugin 
auftrat und ausfagte, daß fie den 
Mann fah, der Dr. Cronin an jenem 
verhängnißpollen Abend nah Patrid 
D’Sullivan3 Eishaus rief. Nachdem 
Stenograph Dunder das Zeugniß der 
Veritorbenen verlejen, fam als nächiter 
Zeuge der Boliziit Paul Hoefig an die 
Reihe. Hoefiger erklärte, den Angeflag- 
ten jeit dem Jahre 1885 zu kennen. 
Goughlin und er jeien im Jahre 1889 
in der Oft Chicago Abe,-Boliftation 
Ende 
April und am 1. oder 2. Mai 1889 fei 
er (Zeuge) zu wiederholten Malen ara 
Telephon gerufen worden, Jemand ha= 
be ihm telephonifch den Auftrag gege= 
ben, Eoughlin zu jagen, er möchte nad) 
Rafe View zu Patrick O'Sullivan 
hinauskommen, oder, wie ein anderes 
Mal die telephoniſche Mittheilung lau— 
tete, daß O'Sullivan den Coughlin zu 
ſprechen wünſche. 

Anwalt Donahue unterzog den Zeu— 
gen einem kurzen Kreuzverhör. Die 
Vertheidigung beabſicht, den Nachweis 
zu erbringen, daß Coughlins Beſuche 
in Lake View mit einem Falle, zu deſ— 
ſen Unterſuchung er von Capt. Schaack 
beauftragt war, zuſammenhingen. 

Hierauf wurde die Verhandlung bis 
Nachmittag vertagt. Wie nachträglich 
bekannt wird, iſt der Name der neuen 
Zeugin Suſie Horton. Frau Horton 
wohnt in der Woodſide Ave., in Lake 
View, unweit der Carlſon-Cottage. Sie 
kennt Dan. Coughlin ſowohl wie An— 
drew Foh und, wie es heißt, wird ſie 
ausſagen, daß ſie Coughlin und od | 
gegen ſechs Uhr Abends- am 12. Mai 





1889 an der Ecke von Aſhland Ave. 
und Roscoe Str. gejehen habe. Bes | 
fanntlich ift Die Theorie der Staatdan= 
maltichaft die, daß die Verfchmorenen 
in der Nacht vom 12. zum 13. Mai den 
Fußboden in der Carlfon-Cottage ans 
aeitrichen haben. 


Schrecklich verſtümmelt. 


Frau E. Hauscamp von Nr. 578 
Foreſt Ave. Oak Park, wurde geſtern 
von einem elektriſchen Zuge der Ci- 
cero⸗ und Proviſobahnlinie überfah— 
ren und lebensgefährlich verletzt. Die 
Unelüdliche hatte verſucht, an der Ede 
von Madiſon und der W. 40. Str. 
quer über den Bahndamm zu gehen, 
als ſie ausglitt und unmittelbar vor 
dem in voller Fahrgeſchwindigkeit da— 
herkommenden Zuge zu Boden fiel. 
Obwohl der Motormann verzweifelte 
Anſtrengungen machte, den Wagen 
zum Stehen zu bringen, war doch das 
Unglück nicht mehr zu vermeiden. Beide 
Beine der bedauernswerthen Frau 
wurden durch dieRäder faft völlig zer- 
malmt. Ein Ambulanzwagen Tchaffte 
die Verlebte nach ihrer Wohnung, mo 
das linfe Bein noch im Laufe des’ ge- 
ftrigen Tage3 amputirt werden mußte. 
Der Tod der unglüdlichen Frau fteht 
ftündlich zu erwarten. 


* Der Tarbige Charles Saulabury 
ftarb in der Nacht von Dienftag auf. 
Mittmoh im County-Hofpital an den | 
Folgen der Schußverlegungen, melde | 
ihm Ebmwarb Walter am Weihnacdt3- 
abend beigebracht Hatte: Wie bereits 
berichtet, handelte e3 fich bei dDieferSchie- 
Berei um einen Betrag von 60 Cents, 
ben fich bie beiden Männer - ftreitig 


| heit feftgeftellt werben. 


befindet fig in Por 


— 





6. Jahrgang. — Nr. 3 





Verdieutes Schickſal. 


Ein Einbrecher von einem Polizi— 
ſten durch einen Schuß ſchwer 
verwundet. 

Es war kurz vor zwei Uhr heute 
Morgen, als Herr J. W. Jenkins von 
einem Beſuche im Geſchäftstheile der 
Stadt nach ſeinem Wohnhauſe, Nr. 
3112 La Salle Str., zurücktehrte. Er 
hatte kaum die Thür geöffnet, als ein 
eigenthümliches Geräuſch ſeine Auf— 
merkſamkeit und ſeinen Verdacht rege 
machte. Bei einer Durchſuchung der 
Wohnungsräumlichkeiten bemerkteHerr 
Jenkins drei Männer, die, mit einem 
ſchweren Koffer beladen, die hintere 
Treppe herabſtiegen. Die Anweſenheit 
des Hausherrn war offenbar von den 
Dieben noch nicht bemerkt worden, ſo 
daß Herr Jenkins Zeit behielt, auf 
die Straße zu eilen und um Hilfe zu 
rufen. Bolizift Thomas Mahoney von 
der 22. GStr.-Station war bald zur 
Stelle und machte fich fofort an die 
Verfolgung der Einbrecher, die inzwis 
Then ihre Beute bi3 an die Wentmworth 
Ave. getragen hatten. Sobald fie des 
DBlaurod3 anfichtig wurden, ergriffen 
fie unter Zurüdlaffung des Koffers ei= 
linit die Flucht. Mahoney folgte ihnen, 
To jchnell er zu laufen vermochte, Er 
mar noch nicht weit qefommen, als 
ber eine EinbreMer plößlich ftille ftand, 
einen Revolve 309g und auf den Pos 
Tiziften zu fchießen verfuchte. Glüdli- 
her Weije verfagte die Waffe. DerBo- 
lizift nahm jegt feinen Anftand mehr, 
bon jeinem eigenen Revolver Gebrauch 
zu machen und mehrere Schüffe abzu= 
feuern. Während zwei der FFliehenden 
glüdlich entfamen, brach der dritte mit 
einem lauten Auffchret zufammen. 
Eine Kugel hatte die rechte Hüfte ge= 
troffen und den Knochen zerjchmet- 
tert. Der Verwundete wurde mittelft 
Umbdulanzwagens nah dem Mercy: 
Hojpital geichafft, wo er feinen Namen 
als Stephen Conway angab, fich aber 
entjchieden weigerte, feine Helferähelfer 
zu berrathen. Die Polizei hofft jedoch, 
derielben bald habhaft werden zu fün- 
nen, ba fie eine ziemlich genaue Be= 
Tchreibung der Entflodenen in Händen 
bat. Der geftohlene Koffer ift dasEi= 
gent« eines gemillen John Lewis, 
der in dem obengenannten Haufe ein 
3immer bewohnt und in feitem&chlafe 
lag, al3 der Diebitahl verübt murbe. 
Eonmways Zuftand ift nach Anficht der 
Aerzte nicht unbedenklich. u 


Großes Schadenfeuer. 


Eine verheerende Feuersbrunft “hat 
heute Mittag in dem großen, aus Bad- 
jteinen aufgeführten Gebäude Nr. 108 
bi3 110 Randolph Str. beträdtlichen 
Schaden angerichtet. Die Flammen 
waren zwijchen dem dritten und vierten 
Stodwerf. zum Ausbruch gefommen 
und verbreiteten fich von dort mit qros 


| Ber Schnelligkeit über die anderen Eta= 


gen. Der Gejammtverluft wird auf 
15,000 veranfchlagt; derfelbe vertheilt 
fih auf die folgenden Firmen: Adam 
Smith & Co., Engrog-Weinhandlung 
im 2. Stodwert; Blodi Drug Eo., 3. 
Stodwerf; George ©. Harris, Agent 
für die William H. Schkflein Drug 


| Eo. von NemY)ort, 4. und 5.Stockwerk; 


und endlich auf die Buchbinderei von 
E. Ringer & Co. Die lettgenannte 
Firma und George ©. Harris haben 
den größten Schaden erlitten. 
Während des Brandes fand in der 
dritten Etage, wo große Quantitäten 
bon Chemitalien aufgefpeichert lagen, 
eine Erplofion ftatt, wodurch der Yeus 


| erwehrmann Charles His nicht uners 


beblich im Geficht verlegt wurde. Meh- 
rere Infaffen des brennenden Gebäu- 
des, die fich nicht rechtzeitig in Gicher- 
beit hatten bringen fünnen,mußten den 
aefährlichen Weg über die Yyeuerleitern 
nehmen, um dem Ylonmentod zu ent» 
aehen. Die Entjtehungsurfache des 
Feuers konnte bisher nicht mit Sicher» 


Berdiente Strafe. 


Der Buchhalter William Schmidt, 
No2163 Home Str. wohnhaft, wurde 
heute dem Richter Kerften vorgeführt, 
weil er geftern um 7 Uhr Abends einem 
jungen Mädchen Namens Mamie Diets 
gens, melches bei feinen Eltern, Ro, 
168 Burling Str. wohnt, auf ber 
Straße höchft unanftändige Anträge 
machte und jchließlich demfelben Ges 
walt anthun wollte. Der Mann wurs 
de von zwei Geheimpoliziften beobach⸗ 
tet und im geeigneten Moment vers 
haftet. Richter Kerften verurtheilte 
Schmidt zu $75 Strafe, mwobei.er ala 
erfchwerenden Umftand annahm, daß’ 
ber Verflagte verheirathet ift und den 


ı jogenannten befjeren Ständen arges 


bört. er 
Raubanfall. 


Sohn Helmig, ein deutfcher Bier» 
mwirth, war geitern Abend allein im 
feiner Wirthichaft, No. 107 Elybourn 
Ape., als zwei Männer das Lotal bes 
traten und ohne jevwebe Einleitung ein 
Darlehen von $10 verlangten. Helwig, - 
der nur einen der Kerle ganz ober= 
flächlich fannte, weigerte fich, das Geld» 
herzugeben, morauf bdiejelben ver= 
fuchten, fi” mit Gewalt in den Befig 
der Kaffe zu fjegen. Glüdlichermeife 
fam rechtzeitig Hilfe und die Räuber, 
Auguft Blante und Franf Rider, wurs 
den verhaftet und heute dem Richter 
Keriten vorgeführt. Diefer übermies + 


fre, nach vorgenommenem Verhör unter : 
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Unſer Grocery⸗Einkäufer fühlt ſich vereinſamt. Er ſah die 


rieſigen Menſchenmaſſen am Hauptflur, im zweiten und dritten 
Stocke, und fragte ſich: „Wo bleibe ih? Weshalb bin ich nicht 


dabei ?” Wir antworten ihm: „Einfach aus dem Grunde, weil | 
die James H. Walter Co. Feine Groceries führte. 
Ihrer Groceries in demjelben Derhältnig her: 
die Preije des Walter Bankerott- Lagers redu- 
werden eine Sluth von Käufern heranziehen.‘ 
jehr ehrgeisia und wird lieber Gejchäfte mit 
als gar feine, und da wir nichts dagegen haben, 


Sie die Preile 
unter, wie wir 
zirten, und Sie 
Der Mann ijt 
Derlujt machen, 
jo offerirt er Ihnen: 
Maconochie Bros.' importirte Jams, 
Stöpſel, regulärer Preis 256, 
33-Pip. 
10 Pfd. 
10 Pfd. 


Ktrüge, überall 60c........ 


9. & 6. &. Zuder 


Unfer berühmter Voca: nıd Zavasflaffee, regulär 
BC daB Bid, 334 Pd. für......eccscnonenoe $1.00 
Unfere Hachfeinen Ihres zu 


8:c, 50c, 60c, 80c das Pfund | 


verfaufen wir für......30c, 4öc, 5öc, Töc das Pijund 
Siegel, Cooper & Eo.’3 bejtes XXXX Diehl, per 
Barrel (Faß oder Salt) ... 
Böhmiſches Roggenmehl, Barrel (Faß oder 
N RE FREE nen 
Graham, Alron, Wbite Wicat, per Barrel (Faß 
oder Tad) THESE: 1° 
MWinter-Weizen, Patent, per Barrel (aß oder 
ET 
Neines Buchtweizenmehl, erw Yorl-Waare, 1214» 
BE een rennen 
Ausgeiucte NavysBohnen, per PId.. ...........- 
sec sanıe 
Ausgeſuchte Lima-Bohnen, per Pfd 
D 
Banauaga brand⸗Schinken, per Pfb. .. .. .......... 
Lipton's prima No. 1Schiulen, per P —1 
Nelſon Morris & Co.'s Matchleß-Schinken, per 
Columbus brand Californiſche Schinken, per Pfd. 
et; per Pſdßſ 
Sweet Pickled Schweinefleiſch, per Pf 
Neuer gefhuppter Hering, 3—5 Tyd., per Stiftchen 
teue ipanijche Diastrelen, Hazei brand, 19 Pid.: 
Fügen —— 
Neue Chicken Mackrelen, Royal brand, 


per 


2iac 


2 
r 
‘ 


10 Pfd.⸗ 


Neue importivte Norwegiſche eingemachte Heringe, 
10 Pfd.⸗Eimer 

Neue importirte Norwegiſche Anchovis, der Cimer 
dufſſiſche Sardellen, 10 Pfd.⸗-Fäßchen 

Chow⸗Chow, Sq. Dingee & Co., Gallone 

Aſſortirte eingemachte Gurken, 2. A. Prices, im⸗ 
ansehen nen 

Senf. Keens, 1Pfd 


st 


22 


Eh... J 
D 
—A— 
e 


12c 
29c 
iöc 


Früchle und gemüſe 
in BZüchſen. 


Hazel Brand Tafel⸗Pfirſiche. extra ſchwerer 
ee ..-.-. 0.0... 

Clover Leaf Brand fortirte Früchte, extra 
fchwerer Eyrup, 3:Pfd. Büdie.......... 


Büchſe Dizd. 
19% 


2lc 

Poconofe River Pitrfihe (Gat.), 
ſchwerer Syrup, 3-Pfd. Büchſe 

Abisco Brand Pfirſiche (Col.), extra ſchwe⸗ 
rer Eyrup, 3Rib. Bürhie. 

€. 5. & Co.’ Baliimore Kfirfiche, ertra 
fchmwerer Eyrup, 3:Pid.-Biücpje 

Dverland Brand Ga. Pfirfihe, extra jchtves 
rer Eyrup, 3Pid. Büdjie 

Sarleguin Brand Aprifojen, Egg u. Green« 
gages, extra ſchwerer Syrup, 3-Pfd.⸗B. 21e 


13 


15 


9. & 6. granulirter Zuder... 


ee 


45t | 
4l4t | 
...82.25 | 
. 4ıgc | 
82.25 | 
| Sazel Brand extra ausgeluchte E. 5%. Erbjen 17c 


2ic | 





DE een 


.. rn rer“ 


| Dazel Srand fadenloje Bohnen 
! Hazel Brand Succotaih 

. | Dceidental Gaming Eo. Marromfat Erbfen 6c 

Tl BimpWphnen....:. sanscnensenes 

Hazel weiße Wachsbohnen................. 


ı Hnzel Brand frifche Hummer, die beiten......... 


Lautz Bros. London Familien = Seife, 60:Pfd. 


| 


Schneiden 


1-Pfd. Krüge, mit Olas- 

17 Gent3 

28 Gents 
Cents 
Cents 


Früchle u. Femüſe in Büchſen 


Fortſetzung. 
Büchſe. Dhd. 

Colman Flag Brand Trauben, Abriatic 
RE us ie ara eneeeeee 2ic$ 


> 

Reindeer-Aprifofen, 3 Pd. .....-.00: 00000. 150 1.75 
‚R 
1 


50 
7 


Sbhbipley Extra⸗Pie⸗Pfirſiche, 3 Pfd % 


DHozei Braud Ananas, jehr fein, 2%fd. .... 15 
Siandard Brand8 Erdbeeren,  Blaubeeren, 


Himbeeren, Stacheldeeren, 2Pid. ........ 9c 1.05 


—— Corn in Büchſen— 


Gilman .... 
Worlds Fair, 
Eigin. 


NETTER RE ETITT ER 
1560 
le 


dep 
are. 


Mt. Hamilton Spargel. 


2 Gothamı Spargel, extra Oyiter Bay 


Verfihiedenes. 


Morjes flüifige Ehocolade, 1 Pd. Jar 
RER ee Scene 
Jas. Keeler & Sons Dundee jortirte Eonjerven.. 
Dutze 


Chas. Southwells importirte Marmalade 


J SER a De aaa un aneen 8! 
ı, Di. Rofinen, Auswehl, per Bor 
London Layer Roſinen, faency, 24 Büdie ......- 
Loſe Balencia Aojinen, per Bid 
Bojtizza KHorinthen, Padete oder Büchjfen, per 
Plund 
Ehore Layer Fergeu, per Pfund 2ocumd.. .... 


| Erojje £ Biacwellö Epicnean Sarce, per Flajche 
Worceſterſhire Eſſig, Quart 6c 
 Horsiords Baling Powder, das Pd 350 
i Boinied Ertrect Banılla, 4 Unzen.............. 
Sar, Dingee K Co. Mixed Pickles — Chow⸗Chow 


19 


18c 
2ic 
16: 
*1. 90 
*1. 00 
55c 
280 
62. 10 


SE DRIN RER TEE seen ana 


Hazel Brand jruicher Lachs, Columbia River.... 
5 GM. Zügen Dodjon, Hill & Eo. Pirels 
R iner Ahorn Sirup, Galloıte 


a 
Deutiche Seif?, die 60 Pd. Kiſte .............. 

ER ae nn naeh 
Fairbanks braune Familien» Seife, 80 Stangen..$3.50 

DE BtändR ...... .- . 4lgc 


DIE BlONgE ........:- ee er arzt 


une 


| Siegel, Coover & Eo.’s beite Yamilien-Seife, 60» 


Enns arena wo 
EB sn TE: 


Amolerjne WaihsPiriver, 14: Pid. Padet. .. ... Iisc 


——— 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 


den Vereinigten Staaten. 


APOLLO 


heinkleidor-Jahrikanfen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Befletung gemadt für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


„ Wir berechnen jeder Seit den gleihen Preis von $4.00 
für das Paar nad) Niaf gemachter Hojen von ifgend welchen 
Stoffen in unferem Laden. 


‘Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 
316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


84 La Salle Street 


fauft man die bikkigiten 


Vaſſageſcheine, 
jüte und Zwiſch üb 
Fed En na 
Bam Stettin, Have, Baris ıc. 


Schrentlidhes Notariat. 
Bolmachten mit coniulariihen Beglanbis 


gnugen, Erbidaitd : Goliekiionen, Boftauss 
sahlungen u. f. w. eine Epezialität. 


| 


Norddeulscher Lloy 


Ehreibt wegen Samples, 


Sljabdjli 


— — 





Regelmäßige Poſt⸗Dampfſchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


durch die bewährten Poſtdampfer erſter Claſſe: 


General⸗Agentur der Hanſa-Linie 


zwiſchen Hamburg-Montresdl-Ohieago. 

@rtra gut und billig für Zwiihendeds 
Bafingiere. Kerze Unifteigerer lern Gaitie Barden 
ober Hopiitener. — Näheres bei 2ipbm 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rachtsconsulent & Notar. 


84_LASALLESTR. 


OOD SALARIES 


by young Men and Women graduatesof 


BRYANT & STRATTON 
BUSINESS COLLEGE, 
Washington Street, Dor. Wahssh Arve., Cbicaga 


BUSINESS AND SHORTHAND COURSES. 
Largest inthe World. Magnificen 


— Gas vistıWarid'e Palt zrounds Sarurdaye 
DOD POSITION 


München, 
Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Kaͤrlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, vou Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Erſte Cafiite 50, 3280 — 


Darmſtadt, 
Dres den, 


| 
h Nach Lage der Pläbe. 


| 
| 
| 
| 


Die obigen Stahldau. er find fämmtlid; nen. von 
porzuglihfer Yauert, und ın alleu Thelen bequem 
eingerichtet. 

Nänne 415435 Fuß. Breite 48 Ku 

Electriihe Yelsucptuna in allen ——— 

Weitere Austuift ertheilen die GeneralsAgenten, 


A: Siumakher & Go,, 
3 5 S. Gay Str., Baltimore, Md. 
m. Eſchenbur 
* 78 ne On 


Ave., Chicago, 


der deren Vertreter im Jurlande. Simzlj 


Reiet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 


| 
. BUac 


— 


Stadtrathsſitzuug. 


Die „Xorthweftern‘-Hochbahn- 
Ordinanz. 


Mayor Hopkins Amendements werden vom 
Hladfrafh angenommen. 


Barry Rubens Korporationsan- 
walt und ID. K. Ackerınan 
Comptroller. 


Verfgjiedenes. 


Nach Iangen, ziemlich heftigen De- 
batten hat der Stadtrath geftern Abend 
die bielumftrittene „Northmeitern”- 
| Hochbahn-Drdinanz mit nahezu allen 
| dom Mayor vorgefchlagenen Amende- 
ment3 angenommen. 

Gleich nad; der Verlefung der Veto- 
botfchaft des Mayors, der dann eine 
Neihe von Verbefferungen vorjchlug, 
entjpann fich der Kampf. Ald. Tripp 
hatte beantragt, daß der Stadtrath) daS 
Botum der vorigen Situng in Wieder: 
| ermägung ziehe und, nachdem dies ge= 
jchehen märe, die einzelnen vom Mayor 
vorgeſchlagenen Amendements durchbe— 
rathe. Dieſem Antrage trat jedoch Ald. 
Kent entgegen, indem er geltend machte, 
daß der einzige, nach der Geſchäftsord— 
nung zuläſſige Antrag der ſei, die Or— 
dinanz über das Veto des Bürgermei— 
ſters hinweg zu paſſiren. Es entſpann 
ſich über dieſen Punkt eine lange Ge— 
ſchäftsordnungs-Debatte, an der die 
Aldermen Sexton, Madden, Campbell, 
Mebillen theilnahmen. Der Vorſitzen— 
de, MayorHopkins, hielt ſeine Entſchei— 





dung, daß Kents Einwand begründet 


Ald. Scotts und Maddens, aufrecht, 
und erklärte, daß der einzige Ausweg 
aus dem Dilemma der Antrag ſei, den 
Vorſchlag Kents auf den Tiſch zu legen. 


trag, die Ordinanz über das Veto des 
Bürgermeiſters hinaus anzunehmen, 





Str., zwiſchen Halſted und Clark Str., 


| 


| joll. 


| Die Gefelfchaft muß nämlich innerhalb | 


wurde mit 48 aegen 17 Stimmen auf 
den Tifch gelegt. 


Bei der nunmehr folgenden Durchbes | 
einzelnen Amenpements | 


rathuna Der 
befämpfte Ald.Iripp den Vorfchlag des 
Manors, melcher dahingeht, daß die 
nördliche Zweiglinie an der Diverfey 


und an der Belmont Upe., zwilchen 
Glarf Str. und Evanfton Upe., zu lie 
aen fommen jollte. Eine folche Beſtim— 
mung würde das zurlusmahl bleibende 
Ierritortum zu eng begrenzen und die 
Gefellichaft geradezu zwingen, gemiffes 
Örundeigentbum anzufaufen. Dieſes 
Umendement des Mayor3 wurde infol- 
gedeflen abgelehnt, und es bleibt bei der 
ursprünglichen Beftimmung in der Vor- 
lage,wonach die nördliche Zmweiglinie der 
Northweſtern-Hochbahn zwiſchen North 


Ave. und Diverſey Str. ihren Aus- 


u 


gangspunft von der Hauptlinie nehmen, 
und in nördlicher oder norböftlicher 


Richtung bis an die Stadtgrenze gehen 


Auf Antrag Ald.Serton3 murde eine 
neue Klaufel in die Vorlage eingefügt. 


| 10 Fahren ihre Zinien bis an die nürd- 
ı lichen Stadtgrenzen verlängert haben, 


| 


i 


| 


pilegien 
werden jollen. Mayor Hopkins Vor- 


ihlaq war, daß die Gefelichaft ver= | 
Summe von | 
innerhalb | 


pflichtet jein fol, die 
525,000 per Meile für die 
zehn Kahren nördlich von Willow pe. 
:icht vollendete Strede an die Stadt zu 


| zablen. 


Die Hauptverbefferung in der DOrbi- 
nanz ilt die vom Mayor im YAUnfchlup 
an die Licenzgebühr eingefügte Rlaufel 
betreff3 Zahlung einer Abgabe an die 
Stadt, Die Klaufel befaat TFolgen- 
bed: Nach Ublauf von zehn Kahren 
ſoll die Gefellfchaft jährlich einenTheil 
ihrer aus dem Betriebe eriwachlenden 
Gejammteinnahinen an die Stadt ab- 
geben, und zwar 1 Prozent für Die cr= 
ften zehn Jahre, 2 Prozent für die 
nächiten zehn Sahre und 3 Prozent für 
die übrigbleibenden zwanzig Jahre. 
Ferner muß die Gefelichaft ich büi- 
nen 30 Tagen nah Annahme der Or- 
dinany im Gtabdtrath erklären, 05 fie 
viefelbe ihrerfeit3 annimmt. Schließ- 
lih wurde auf Antrag Ad. Cougdlins 
der Anfangspuntt der Hauptlinie nad) 
der Monroe Str. oder einem Puntte 
nördlich davon, zmifchen Wabafh Une. 
und Marlet Str., verlegt. 

Die Schlußabftimmung über Di: 
ganze in den aedachten Puntten ver— 
befferte Ordinanz ergab die Annahme 
derfelben mit 58 gegen 8 Gtiminen. 

Dafür ftimmten: Couahlin, Hep- 
burn, Studart, W. X. ONeill, Robbe, 
Smift, Knowles, Reddick, Kunz, Ma— 


honey, Powers, Tripp, Kelly, Serton, 


Finkler, Aderman, Kenny, Francis, 
Howell, O'Neill, Epſtean, Madden, 
Reed, Loeffler, Bidwill, Martin, Keats, 
Ryan, Mulvihill, Brennan, Hage, 
Muelhoefer, 
Hauſſen, Mulcahy, Uteſch, Mann, 
Shepherd, Horan, Vogt, Cooke, Mor— 
Non, Dorman, Campbell, Kamer: 
ling, Elleri, Goffelin, Potthaff, We- 
ı Gillen, Zarfen, Bed, Qutter, Conmwan, 
Garen, Noble, Kerr, Bartine—58. 

Dageaen: Beit, Kent, Ernit, Mar: 
renner, Swigert, Sayle, Schuhmader, 
Sallagher—8. 

Ein Arrtrag von Ald. Kenny, den 
Korporationd = Anwalt anzumeilen, 
Mafregeln zu treffen, daß die Benn- 
Inloania-Eifenbahn ihre Geleife an der 
51. Str. entferne, wurde angenommen. 
Ad. Martins Antrag dagegen, daß 
alle Geichäfte, mo Kleider, Schnitt- 
waaren, Hüte, Ausftattungsgegenftän- 
de, Zumelen, Schuhe, Eifenmwaaren, 
Möbel, Fleifh undKolonialwaaren ver- 
fauft werden, ebenfo alle Barbierläden 
bei Strafe von $10. bis $100 Sonn= 
tags gefchloffen bleiben follen, wurde 
an das AYujtiz-Romite -vermiefen. 

Kurz vor Schluß der Situng Ientte 
Ad. Smift die Aufmerffamtert des 
Stabdtrathes auf denBericht DesCompt- 
rollers bezüglich derLage der ſtädtiſchen 
Finanzen. Er bezeichnete den Bericht 
Herrn Wetherells als irreführend. „Es 

# 





jei, troß des Widerjpruch bon Geiten | 


Das gejchah denn au, und Kents ne | 


' aus 








| zwijchen Alice 
| Morris tft ein Schmaaer 


Wadsworth, Kleinede, | 


tft der fünfteBericht, den der Stabtrath 


erhalten hat,“ erklärte Swift. „Der er= 
jte wied einDefizit von $2,450,000, der 


zweite ein folches von $1,333,400, der. 


dritte ein folches von $1,780,000 auf, 
während der Bericht des fachnerftän- 
digen Bücherrevifors Herrn Kingmells, 
der Ina Defizit auf $2,720,000 firirt, 
der einzig forrefte ift.“ Der Bericht des 
GComptrolfers wurde dem Finanz-Ko- 
mite übermiefen. 

Gleich zu Beginn derSitung wurden 
dem Stabdtrath die Namen von W. K. 
Aderman und Harry NRuben3, des neu 
ernannten Comptrollers und des Kor- 
porattonsanmaltes, unterbreitet. Beide 
Ernennungen wurden ohne Weiteres 


| beitätiat, ebenfo die Bonds der neuen 


Beamten qutgeheißen. 

Harry Rubens, der neue Rorpora= 
tionsanmwalt, bat heute bereits fein 
Amt angetreten. Ueber den Redensgang 
des Gerannten ijt Folgendes zu be- 
merken: Sm $ahre 1850 in Wien gebo- 
ten, fam er 1867 nach Amerifa und 
ließ ſich zunächſt in St. Louis nieder, 
wo er an dortigen deutſchen Zeitungen 
eine Zeitlang thätig war. Er wurde 
dann Privatſekretär von Karl Schurz, 
kam darauf nach Chicago, und nachdem 
er hier an deutſchen und engliſchenZei— 
tungen als Berichterſtatter gearbeitet, 
wandte er ſich den Rechtsſtudien zu. 
Nach abſolbeetem Examen gründele 


er hier die ſeitdem allgemein bekannt 


gewordene Advokaten-Firma Rubens 


und Mott. Harry Rubens hat ſich äls 
Präſident der Bibliotheksbehörde und 
ſchon frü— 


Friedrich Wilhelm der Erſte, Köni 


als Anwalt des Schulraths 


her ausgezeichnet. Bekanntlich war er 


auch jahrelang Präſident des „Germa— 
nia Männerchors.“ 

Was beiläufig die Verdienſte ſeines 
Vorgängers, des Herrn Adolf Kraus, 
um die Wahrung der ſtädtiſchen In— 
tereſſen anbetrifſt, ſo ſind dieſelben 
längſt zu allgemein anerkannt, als daß 
darüber überhaupt zweierlei Meinung 
herrſchen könnte. Sein Ausſcheiden 
us dem ſtädtiſchen Dienſte kann nur 
bedauert werden, doch mildert ſich die— 


| jes Bedauern bei dem Bekanntwerden 


des Namens feines ficherlich eben jo eif- 
rigen Nachfolgers. 

Men er zu feinem Affiftenten maden 
wird, tjt noch nicht enpatitia 
Hilfs - Korporationsanwalt Zeiler 
wird jedenfall3 auf feiner Reltanation 
beitehen. Wahrfcheinlid werden die 
Herren W. KR. Earliste, John Wtayo 


| Balmer, Lodfmwood Honore und W. ©. 
Val Lockwood Honore und W. G 


Boyden ſeine Aſſiſtenten werden. 
er nisse 

Das Schickſal George Painters. 

Geſetzt den Fall, George Painter 
wäre wirklich an der Ermordung von 
Alice Martin unſchuldig, ſo verdienten 
die Wowofaten, welche jich bemüben, die 
Beweife dafür herbeizufchaffen, alle 
Ünerfennung. Was bis jebt freilich 
an Beweiſen für die Unſchuld desMan— 
nes geliefert worden iſt, ſteht auf ſehr 
ſchwachen Füßen. Es ſind meiſtens die 
Ausſagen von Frauensleuten zweifel— 
haften Charakters und Leuten, die 
entweder im Zuchthauſe ſitzen oder da— 
rin geweſen ſind. Etwas werthvoller 
iſt das Material, welches in den letzten 
Tagen noch herbeigeſchafft worden iſt. 
Advokat Blackburn befindet ſich z. B. 


= * — m. | im Belt ber bejchworenen Musfage ei= 
widrigenfalls alle ihre Rechte und Pri- | "TEN : 1ag | 


für null und nichtia ertlärt | 


ner Frau, für welde Alice Martin, 
oder Wlice Edwards, mie fie damals 
hieß, gewaschen hat. Diele Frau hat 


ausgejfagt, daß Edwards (der jebt in | 


Ieras inhaftirte Mörder) an jedem 
Zahliage erichien und fih das von 
Hlice verdiente Geld holte. Die Beiden 
lebten damals zujammen. Edwards 
fol fie gelegentlich jo mißhandelt ha- 
ben, daß man die Spuren dabon tage: 
lana an ihrem Körper geliehen hat. 
Gelbit dann, ala Alice fih von Ed- 


| marb3 geirennt hatte, joll er von Zeit 


zu Zeit zu ihr aefommen fein und te 
unter Iodesdrohungen gezwungen ba= 
ben, ihm Geld zu geben. 

erner hat ein gewilfer David D. 
Morris befchworen, daß er häufig Aus 
genzeuge wilder, häuslicher Szenen 
und Edward mar. 
bon rau 
Auguſte Roth, bei welcher Alice bekannt— 
lich eine Zeitlang gewohnt hat. Einmal, 
faat er, babe 
Hilfe gerufen, un Edwards abzukalten, 
Alice zu tödten. Das bisher gefam- 
melte Material wird morgen dem®ous 
perneur Wltgeld unterbveitet werden, 
und am Samitag wird eine linterre- 


dung zwiſchen ihm und den Advokaten 


ſtaitfinden. Wenn er ſich weigert, eine 
weitere Friſt zu bewilligen oder ſonſt— 
wie einzuſchreiten, ſo wird Painter am 
12. d. M., alfo morgen über acht Ta— 
ge, gehängt werden. 

—— 
„Adendpon‘‘, täglihe Auflage 39,000, 
— — — 

* Die ſtrikenden Union-Bäcker ha— 
ben den Beſchluß gefaßt, eine tägliche 
Zeitung herauszugeben, um die Inter— 
eiten der Union wirtjam vertreten zu 


onnen. 


Ertravagante Lebensweiſe 

ſt auf die Dauer die Leber an. 

Das richtige Ding, um dies zu ver— 
hüten, ſind Dr. Pierce's Pleasant 

J Pellets. Man nehme eines dieſer 
Fkleinen Pillchen zur Regulirung 
und gelinden Erweichung, — drei 

für kräftiges Abführen. Es ſind 

die kleinſten Pillen, am leichteſten 

zu nehmen; ihre Wirkung iſt die 
angenehmſte und natürlichſte. Sie 
Jwirken auf die Dauer Gutes. 
JVerſtopfung, Verdauungsbeſchwer⸗ 

den, biliöſe Anfälle, gaſtriſches oder 

biliöſes Kopfweh und alle Störungen der 
geber,. des Magens und der Eingeweide 
werden durch ſie verhütet, gelindert und 
kurirt. 
Es wird garantirt, daß ſie in jedem 
Falle Befriedigung gewähren, widrigenfalls 
das dafür bezahlte Geld zurückerſtattet wird. 


Die ſchlimmſten Fälle von chroniſchem 
Katarrh und Schuupfen weichen vor Dr. 
Sage's Catarrh Remedy. Die Eigenthü— 
mer deſſelben ſind deſſen ſo gewiß, daß ſie 
für einen unheilbaren Fall 3600 Belohnung 
offeriren. 





heitimmt. | 


| das erite Konzert lautet wie folat: 





ihm feine Schwägerin zu | 





| „Abendpoft“, Chicago, Donnerſtag, den 4. Januar 1894. 


Schiller⸗Theater. 


Im Schiller-Theater wird am näch⸗ 
ſten Sonntage „Zopf und Schmert“, 
hiftorifche8 Quftfpiel in 5 Atten von €. 
Gußfom, über die Bretter gehen. Der 
Inhalt des Stüdes, das hier bereits 
bor mehteren Jahren mit durchſchla⸗ 
gendem Erfolge zur Aufführung ge— 
langte, dürfte dem größeren Theile des 
Theaterpublikums nicht unbetannt 
ſein. Die Hauptfigur bildet der Preu— 
henkönig Friedrich Wilhelm der Erſte, 
der Vater Friedrich des Großen, der 
feine einzige Erholung in dem hiſtori— 
ſchen Tabaks-Kollegium ſuchte und 
Die Charatter-Eigenſchaften 


fand. 


des Königs, ſeine ſtarrſinnige aber | 
gewiflfenhafte und arbeitiame Natur, 


ſind von dem Verfaſſer mit großer Na— 
turtreue gezeichnet worden. In der 
Perſon des Herrn Werbke wird dieſe 
Hauprolle unzweifelhaft einen fähigen 
Darſteller finden. 


ber des vorigen Jahres, und zwar im 
königlichen Schauſpielhauſe, wicher 
zur Aufführung gebracht, nachdem es 
nahezu 50 Jahre von der Hofbühne 
verbannt geweſen war. Dadurch iſt 
as Intereſſe für das prächtige Luſt— 
ſpiel neu belebt worden, und auch die 
hieſigen Theaterfreunde werden ſicher⸗ 
lich nicht verfehlen, ſich am nächſten 


Sonntage recht zahlreich im Schiller- 


Theater einzufinden. Die Regie liegt 
in den Händen des Herrn Werbke. Die 
vollſtändige Rollenbeſetzung iſt die fol— 


gende: 
g von Preu— 
Hermann Werble 


ben . 
.Hedwig Beringer 


Die Königin, ſeine Gemahlin. 
Prinzeſſin Wilhelmine, Beider 
Der Erbprinz von Bayreuth . 


. Adolf \ 
‚Gar 3 


ber ; 
3 Königs. 


ind Vertraute 

orf, kaiſerlicher Geſandter E. Gſchmeidler 

n, großbritann. Geſandter W. Gehring 
eck ee . Anna Wichyard 

. . „Otilie Gichmeidler 
Damen der Königin. 

ılein von Sonsfeld, Damıe dor Prinzejiin E.Ralm 
ann, Kammerdismer des Königs . Ih. Baochtel 
KRammerdisner der Königin . tarl 

Srenadier . — 

Königs . 


hof, ein 
Gin Yafai des 
Generäle, OH 
Collegiums, 

rt der Handlung: D 


— — — — — 


Sonntags-Konzerte. 


Finem allgemeinen Verlangen nach— 
gebend, hat ſich die Verwaltung der 
Schönhofen'ſchen Halle, Ecke Milwaukee 
und Aſhland Ave., entſchloſſen, eine 
Reihe von Sonntag-Nachmiktags-Kon- 
zerten zu veranftalten. Das eritefton= | 
zert findet am nädjlten Sonntage, den | 
7. anuar, von 3 bi3 6 Uhr Nachmit- 
taas jtatt, und zwar unter Xeitung des | 
aldefannten Kapellmeijters, Herrn S. 
Meinten. Das Germania -Ordejter 
tt zu diefem Zmede durch mehrere be- 
deutende Mufiter verjtärkt worden, 
aanz .bejonders durch die Gewinnung 
einiger Mitglieder der Wilitär-fapel= | 
len vom deutjchen Dorfe, die fich wäh 
rend der MWeltausitellungs-Saifon fo | 
groper Gunft zu erfreuen hatten. Un | 
jedem Sonntage wird ein qut gemähl- 
te38 Programm aufgeitellt werden. | 
Herr Anton Schmidt, der Verwalter | 
der Halle, gibt fich der Hoffnung hin, | 
daß das mufifliebende Publikum der | 
Nordmeitfeite Diefes Unternehmen | 
durch recht zahlreichen Befuch unters | 
jtügen wird. | 

Das vollfitändige 


Programm für | 


giehrer | 


. Kolumbia-Marich 
t Gilenbery 


2 önig Mydas“. 
N 


Du" 





l 
) 
4. 
8 


Geld auf Grundeigenthum. 


... Sieber | 
e X .E. Godiren | 
Dort“ Fauſt 


Brieftaſten. 


DVieNebts:fragenbeantwortetSerr 
SensL2.Chriftenjen Zimmer 
12—14, 95 5. pe. 

M. K. — We 
Manne j 
& Gegenſi 


taun er die 
‚ amıB 
der Saden 


aber Bürgſchaft für den zw 
ſtellen. 


„Sourrier de U’ JUinois“, 


Der Bericht im Sonnt t 
3 in Bezug auf die Y zugegangen 
l der Angelegenheit intereſſirt 
te ſich an das Polizei-Präſidium in 


ie ſich bei der Illinois 
Str. — „Anzeiger des 





lington und 855 N. Halſted Sir. 

%, A. — Einen beſtimmten Platz wiſſer 
anzugeben, doch ſind wir der M I, dub < 
darken mit 5 Prozent Verluſt überall loswerder 
ten, wo viele davon gebraucht werden. 


Scheidungsklagen 


wurden geſtern wie folgt eingereicht: Johanna A.— 
gegen Theo. I. Hild.drand, ivegen gramianır Wi | 
handlung; Laura gegen Neffe Glarınte Sale, we: 
den Verlaſſens; Margareth gegen Allen Rogers, 
wegen Bigamie; Mary gegen Auguſt Ruſch, wegen 
Verlaſſens: Wilhelmine gegen Friedrich Kurzhals, 
wegen Verlaſſens und grauſamer Behandlung. 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Difice 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Joſeph Gribble, Inez Freeman, 21, 18. 
Fred. Schulze, Ida Schulze, 30, 24. 
William Diehl, Anna X. Hook, 27, B. 
Charles Naden, Emma MeVDonald, 25, 24. 
Wineenty Stucka, Michalina Lutumnsta, B, 23. 
Ernſt H nn, Pautina Rittenmüller, 30, 24. 
RKRaspar W s, Joſefſa Mikulaſek, U, 2. 
Arpha U it, Karherina BY. Zmirh, 31, 24. 
Emil Yarjon, Vendela Gngberg, 32, 23. 
William S. Adams, Grace Hawelotte, 27, 2. 
Som Kydelsti, Noje Schulz, 3, 35. 
Buftev Tuilberg, Ana Ebbejen, 29, 31. 
Andrew Wanic, Anna Skobaz, 29, 21. 
Richard MeElligott, Lizzie Gallerd, B, 22. 
Michael Kendler, Mina Lecowitz, 2, 21. 
Star Andrußiewiez, Rozalia Sochon, 26, A. 
John A. Hulland, Agnes Wlajon, 32, 35. 
Frank Siſodi, Marie Jaſadil, 40, 41. 
Joſerh Kugana, Gertrude Dartta, 62, 64. 
Gheries Neljon, Severine Zolegberg, 27, 18. 
Louis Frevermuth, Anne Slidman, 3, 19, 
Michael 9. Devoy, Aına U. Joyce, 45, 48. 
James IT. Grace, Mary Y. Fitgerald, 57,29. 
William EStautmeifter, Ida Scheibe, 36, 21. 
Irving Didinjon, welene E. P. Carey, 34, 37. 
Charles Pape, Yaura Tyrer, 21, 19. 
Henry Weber, Quttie Taylor, 21, 19. 
x. 5. Hanbary, Vorghild. Thompjon, 26, 21. 
Geotge Brom, Dora Haidle, 32, 24. 
Albert Cechria, Mary Daubels, 21, 18. 
John Doyle, Mary Creaby, 19, 18. 
Stanley Hidnew, Vrargaret Cropiey, 9, 19. 
Gelard Froit, Yena Howe, 24, 18. 
Beer Mattens, Helemı Kuzmi, 27, %. 
Charles Carljon, Betje Overguard, 33, 19. 
Emil Winnerspeim, Wilbelmine Jeppeier, 
Hugo Naitonski, Barbara Unger, 3, 3%. 
Kerbert Bernard, Jennie Holly, 23, 18. 
Wiigelm Hopp, Iohanna Klo, 2, 3. 
Kohn Gien, Emma King, 29, 29. 
Bernard Hein, Aulia frreiler, 36, 24. 
MWilitam Grant, Cutberina White, 30, 25. 
Will Collins, Cora Berry, 3, 19.» 
Kojer Jodnion, Mamie Sales, 21, W. 
Erid Anderjon, Louife Buftrom; 27, 39, 
Edward Weib, Erneitine ante, 21, 18. 
* pe Ka ge 2. * 
barles J. Erichſon, Hi . Jorgenjon, % 
George U. Mabel 3. Barker, 9, W. 


T. 
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Leona, 


in Berlin murbe | 
das Stück zum erften Male im Dftos | 


“ 


für Saugiinge und Kinder. 
RE ET a a ET RT 


a REISSIG Jahre Erfahrung mit Castoria und seiner Beliebt- 
heit bei Millionen von Perconen gestatten uns bestimmt zu 


Casioria vertreibt Würmer, 


sprechen, Es ist unfraglich das beste Mittel für Säuglinge 
und Kinder, das die Weit je gekannt. Es ist unschädlich. Kinder 
mögen os. Es gibt ihnen Gesundheit. Es wird ihnen das Leben 
retten. In dieser Medizin für Kinder besitzen Mütter etwas ab=_ 
solut Zuverlässiges und thatsächlich Vollkommenes, 


Castorla lindert Fieborzustände, 

Castoria verhindert das Auswerfen von saurem Speichel.) 
Castoria heilt Diarrhoe und Winkl — ’ 
Castoria erleichtert die Beschwerden des Zahnens, 








cv. MRcnmann | 


miasmatischer Luft. 


Casioria kurirt Verstopfung und Elähungen, A 
Castoria beseitigt die Wirkungen von kohlsuenmeuss Gas oder) 
8 #7 Zolensaurem Gas oder 


Castorla enthält weder Opium ncoh Morphin, noch andere narko=] 
nee 


tische Restiandtheile, 


Castoria befördert den Stoffwechsel, hält den Magen in Ordnung, 
regulirt den Stuhlund verleiht gesunden und natürlichen Schlaf. 

Castoria wird nur in Flaschen von gleicher Grösse und nicht in 
unbestimmten @vantitäten verkauft, | 

Erlaubt Niemand Euch ( etwas Anderes aufzuhängen, unter dem! 
Vorgeben oder Versprechen, es sei “gerade so gut” und 


“entspreche jedem Zweck.” 


% 


Nehmet nur C-A-S-T-O-R-I-A., 
un, 


Das Fac-simile der 





| Europa ıc. — Sountagß o 


| E. C. Pauling, 


=“ WILLIAM LOEB & 60, 


Verſeihen Jeden Srund- 
ı Verkaufen erfle Mortgages, 


| gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


ı 85 Dearborn Str,, Zimmer 804. 


Unterschrift von 


AT _ befindet sich auf 
4 FREI jedem Umschlag. | 


. 


Kinder schreien nach Pitcher’s Castoria. 


BE SF — NT * 


Finanzielles. | 


100,000 | 


6, 62 und 7 prozenfige erfle Hypotheken 


zu verfaujen, in beliebigen Beträgen. 


KR 


Gute KapitalsUlnlagen. 
Ausgezeichnete Sicherheiten. 
Kapital und Sinfen zahlbar in Gold. 


6. B, RICHARD & 60. 


62 Eid Glarf Str. 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


biv 





| Zinfen bezahlt auf SparsEinlagen. | 


su verleihe | 
Geld "al is 
HORTEAGES auf Grundeigenthum 


fiets zu verkaufen. 
Depoüten 


angenommen. Zinien bezahlt auf 
Sraremlagen, Bolmadten ausgejtellt, Erbichni: 
ten ermgezogen, Palianefheine von und nad 

Heu von W—12 Vormittags. 


ADOLPH LOEB, 


verleiht 


Eidyerheiten zu verfaufen. Inolj 


145 Sa Sale Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite SYpothefen 


zu verkaufen. “ont 


Nachioiger von A. Loeb & Bro., 
JlISOLASALLBSTR,, 


Doppelte Sicher 
keit garantirt. 


GEID 


auf erfte Opvothefen auf Shicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fichern Gapital» Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearbarn. und Washington Str. 








(incorporirt) 


534 Lincoln Qive,, Zfinneri, Lake View. 


— geld auſ Möhel. — 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichteit oder Verzödge ⸗ 
rung. Da wir unter allen Geſellſchaften in den Ver. 
Etaaten das größte Kapital befigen, jo Fönmen wir 
Eud) niedrigere Raten und längere Zeit getwähren, als 
irgend jemand in der Stad‘. Llufere Beleitihait t;- 
oryanifirt und madt Gejhäfte nach dem Baugeiele | 
fHaft3- Plane. Barleyen gegen Leichte wöchentliche | 
oder monatliche MRiüdzahlung nah WBequenthkeit. | 
Evredt ung, bevor br eine Auleihe macht. Bringt 
Eure Möbel-Neceipts mit Eu. 


137 Es wird deutsch gefprodien. 


Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Listcoln Ade,, Zimmer1, Yafe View. 
Gegrüunde: 1554. bw 


Hanseigenthümer! ! 


Zahlen Eure Miether ihre Miether 
MWernm nicht, jprecht vor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’n. 
Zimmer 625, Opera Houfe BIdg.,. 
Ede G:art und Wafhington Etr. — Zweigoffice: 
4092 Gleveland Ave. 24ubw 


— Geld zu verleihen auf verbeſſertes 
6 Prozent, Shicagoer Grumndeigenthum, rüdzahle 
bar vor dem Sälhafertsterının, went gemwünicht; große 
Beträge eine Spezialität; Darichen zum Bauen. 
180bw H. 0. STONE & CO.. 206 2a&alle Str. 


Wem Sie Geld jvaren wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, W. Madison Str. 
utiche yırına. 
85 bear und $5 monalii auf 850 werih Möbeln j 


| Ehraao & Kewürleand Srpreh.. k 


| Nodford. jFreeport & ubnque .... 


| Streator und Mendota... ..... 


| Chip. Faus und Sau Claire Er... 
| MWaufeiha Erprei 


Mn er 
DEUTSCHLAND 


über Bremen, Samburg und Untiverpen. 


Billets ⸗ſ 
zu den billigſten Preiſen. 
Inlernalionales Einwanderungs- Pureau, 


General · Agenten der Hanſa⸗Linie, 
83 NORTH CLARK STR.. CHICAGO, ILL. 1408 


Gifendapn-Fahrpläne. 


Tuinois Gentral:Gffenbahn. 

Alle durdiahrenden Züge verlaiien den Gentral-Bahn» 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
dem Süden fönnen evenfalls an der W. Str.s, 39, 
Etr.» und Hyde Park» Station beitiegen werden. 
Stadt⸗Ticket Office: 194 Glarf Str. no Audirmrrmme 
Hotel, Züge Adfahıt Ankunft 
Chicaga & New Orleans Limited... 1.35N 1445R 
Chreago & Memphis... ..........1L.BN LEN 
Ch. & Et. Louis Diamond Special.) LON 18108 
Sprinaheld Decatur. 2.22.22... BON 08 
Nerv Orleans Poltzug......2......1 3.008 
euro & St. Xo ı8 a 8 


HN 

Kanfafee & vo:al voints 10N 
Kankatee Champaign. & Blooming; 

ton Pailagierz ıq 15.00 N 
Roctford, Dubuque. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug ........ 5. 13 N 

Rockford, Dubuque & Sidux City.. aII.35 N 

Rackſord Paſſagierzug I 3.00R 


_ 
% 


= 
©» Enan 


8. 
1%. 
14. 


BES» 


— 
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& 
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5833 
* 


Rockford & Freevort Expreßß 
Zubuaue & Rodiord Erpreß 

aSamıtaq Nacht nur bis Dubuque. ITäglıd. 
Ich, ausgenommen Eonntags. 


*73IN 
Tag· 


Burlington⸗Einie. 

Chicago», Burlingtou- und Quincy-Eifenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paflagıer-Bahne 
bof, Canal und Adams Str. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galedburg und Streator..........3 8.30 k 

Rockford und Forreſton 

Local⸗Puntte. Illmois u. Jowa. 

Denver und San Frantisce.... 

Rochelle und Nodford 

Rod Falls und Sterling .. 

Dmaba, Eouncı Bluffs. Denver... 

Feadmwood und die Blad Hills... 

KRanias Cıtp, St. Soferh u. Atchinfon 

Kannibal, Galeiton & Texas... 

St. Paul und Minneapoliß.... .... 


Et. Paul und Minneapolts *IION 

Kanſas City. St. Joſeph u. Atchinſon*10. 30 N 

Omgha, Lincoln ĩud Denver. .....*11.00 * 
Taglich. tTaglich, ausgenommen Sonntags. 
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Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pafjagier-Station; Gtadte 
Office: 193 Slart tr. 
Reine ertra ıyabrpreife verlangt auf 
den B. & DO, Xımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Local * 6.00 V * 6.40 
New Yort und Wafhington Veſti—⸗ 
— Similed.... .....000000.... TREE 
Pittsburg Limited 3. M N 
5.25 9 
6. 


Solumbus und Whesling Erpreß... N 
New York, Wafhington. Pıttäburg 
und Gleveland Beltibulcd Kimited.* 7.I0N 
* Täglid. T Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Grie:-Gifenbahm, 
Tidet-Dffices: 


D 42 ©. Glart Etr. und Dearborm- 
> Gtation, Polt Etr., Ecte Fourth Ude. 
Abfahrt. Ankun 
Marion Local +7x0B 16:5 
> New York & Bofton *2:00N "755N 
medtown & Buffalo.............. "ZOON TEN 
ortb —— * +23 
New York & Boiton......ueeneenıe TS x 
olurbus & Norfolk, Ba... 0... TEN SR 
“Färli +Xäglid, ausgenommen Scantags. 


Depot: Dearborn-Station. 
ZTidet-Dfftces: 232 Elarf SL 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
"ON 


—VVVVVV 
—— Htwälpegr Berka ATI 
Sndianavolı und Eincinnati.... 


| Indianapolis und Eincinmati.... 


| Household Loan Association, 


Yafayette und Lonispille .. 
Kafayette und Youiöpifle .. 
Kafapette Accomobdation... . 


— — — 


Ticket Office, 195 South Olark Street. 

* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave, 
Pacific Vestibuled Express 2. 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited*] 6.00 
Kansas City, Colorado &Utah Express..*| 11.30 PM 
st. Louis Limited 1 
St. Jr ee * —* 
Springfiels St. Louis Day Express 
Bpringfield & St. Louis Night Kom... 
Joliet & Dwight Accommodation 


WBisconfin Gentral:Linien. Abfahrt U 

Et. Paul, Minneapolis & Pacıfic | * 5.00N 
J ——[ 

Uſhland Non Towns und 
Duluth.... Br 


| 


.nnnemonß 
6—88888 
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8 
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— 


*Zäglid. Sount. susg, — 
Mont. 


ausg. INusg. Sonnt. u. 


Zopesfälle. 

Nachitehend veröffentlichen wir die Lie der Demts 
Iben, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijdens 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 

Yurelia Zug, 754 Finman Str, 113. 

Georg Wirth, 40801 Wentwortb Ave, 17 3. 

ich Graber, 193 DO. Andiana_Etr., 61 % 
Schager, Joliet, Ji. 61 3. 
NRiftow, Fullerton und Eliton Upe., 50.2 

Yrau YA. Zulfer, 4438 Prairie oe. i 

Klara Örebs, 27 9. Str., 2 3. 

Iojeph Et. Peter, 5305 La Sale Str, SB 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. 


=— — 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden geitern wie folgt ausgeſtellt: 

SHöd. Prid:Flats, 2% Court Sir, 500 ; h 
Kreger, 2töd. Syramzs-ylats, 780 Berry Str., 2000 
Kohn N. Mayer, Aitod. Front:Anbau mit Bafement, 
IR. Glarf Sır., 80; Bible Workers Home, 
Arnderungen und Lerbefferungn, 3 ud 5 ©. 
Ada Str, KW: Aobn Adams, Wenderungen und 
Berbeff:rungen, Adams und Michigan Une., $18,- 
00%; 5. A. Posdon, Fftöd. Prid-Flat!, WB Wilfen 
Str., 83000; D. Xopeiey, Möd. Brid: Wertitätte, 
113 Sailin Str., 83000; GE. 3. Coleman, drei E 
Brid:izlars, — = Etr.,. sr: 2 
Scönlofing, zwei 4itöd. Wylats mit 

und 214 Diviion Eir., JI0,W, u 
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Abendpoſt. 


Eiſcheint täglich, ausgenommen Sonntags, 
Hetausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


y Er * 2.7” Su 
„Abehbpoit": Gebäude 203 Fifth Ave. 
SU Binifhen Monroe und Adams Str. 

FR CHICAGO, 

"zelephon No. 1498 und 4046. 
Mreiß jede Nummer .......2:--- seen 000 0000. 1 Gent 
Preis der Sonutagsbeilage .... ........ ......2 Cents 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 


Hährlich, im Vorand bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


Redakteur: Krig Glogauer. 
BESTE Ess ieeneee EEE IEEERÄEREREE 


Ein Bolf von Lügner. 


Beim Geldbeutel hört anjcheinend 
nicht nur der Batriotigmus auf. Denn 
jonft tönnten doch die prahlerifchen 
Amerikaner, die fich jo gern über Die 
erropätjche Pfennigfuchferei luftig ma= 
chen, nicht einen jo furchtbaren Lärm 
über eine Steuer erheben, die nur den 
Mohlhabendften unter ihnen eine wahre 
Bagatelle abverlangt. Man bevente, 
was e3 heißt, wenn einem Bürger 
mit. 35000 Reinverdienit zugemuthet 
wird, $20 — jage und jehreibe zwane 
zig Dollars — Steuer zu bezahlen! 
Dder wenn einem armen Schluder, ber 
fich mit $10,000 das Sahr fchlecht und 
zecht hindurchhungern will, von einer 
unbarmberzigen Regierung nur $9830 
übrig gelaffen werden. Gollte man 
niht glauben, daß die Reichen gierig 
bie Gelegenheit ergreifen würden, jid) 
mit einer Spende, bie faum ein Trinf- 
geld genannt werden kann, an der 
Entlaftung ihrer weniger gut geftell- 
ten Mitbiirger zu betheiligen? SNHier- 
gulande aibt: es feine Gemwerbeitelter, 
feine Smanasbeiträge zu  Werfiche- 
zungsfaflen, überhaupt gar Teine bis 
zeite Belafiung tes Handels und der 
Indüſtrie. 
winzige Abgabe von dem reinen Ge— 


mwinnjte fordert, alſo die Induſtrie- 
lao in Peru; die Korvette „Alliance“ iſt 


Das alte Schiff 


und Handeltreibenden erſt dann her— 
anziehen will, nachdem ſie thatſächlich 
ſchon etwas verdient haben, ſo wür— 
den ſie, wenn ſie klug wären, nicht nur 
bereitwillig, ſondern freudig auf den 
Vorſchlag eingehen. Statt deſſen er— 
klären ſie faſt einſtimmig, daß ſie lie— 
ber lügen und falſch ſchwören, als die 
vorgeſchlagene Einkommenſteuer be— 
zahlen würden. 

Allerdins ſagt Niemand, daß er 
berſuchen wird, ſich um die Zahlung 
ber paarDollar3 herumgudrüden. Aber 
die Anderen merben e3 thun. Be- 
harten die Demofraten bei ihrem Vor: 
fate, jo merben fie die amerifanifche 
Nation zu einem Wolfe von Lügnern 
macen. So jammern die nämlichen 


Herren, die ganz genau millen, daß | 


das Anlügen des Steuereinſchätzers 
ſchon längſt zu den berechtigten Eigen— 
thümlichkeiten der großen Republik 
gehört. Es gibt ſchwerlich eine Stadt 
in den ganzen Ber. Staaten, die auch 


4 nur den britten Iheil ihres wirklich 


vorhandenen Vermögens zur Befteue- 
zung einihäten läßt. Wie entjeglich 
ift unter diefenlimftänden die Ausficht, 
daß die jogenannten 
Durch eine Bundes-Einfommenfteuer 
bon 2 Prozent auf eine fchmere Ge- 
wiſſensprobe geſtellt werden könnten! 
Mir find ja die Nation der Wahrheits— 
diebenden, Aufrichtigen und Aufopfe- 
zunggluftigen. 3 ift geradezu nie: 
berträchtig, und zu 
Rügnern machen zu wollen. 

Thatfächlich geht der Vorfchlag der 
Demofraten noch lange nicht meit ge- 
nug. Wenn von den 480 bis 500 Mil: 
lionen Dollars, welche der Bund jähr- 
lich erhebt, nur der zehnte Theil mit- 
tel3 einer Einfommenjteuer aufgebracht 
werden joll, jo werden die anderen 
neun Zehntel noch immer bormiegend 
bon demjenigen Theile der Bevölferung 
bezahlt werden müffen, der am menig- 
ften jteuerfräftig ift. Die Wohlhaben- 
den undReichen fünnten und follten be- 
beutend mehr al3 ein Zehntel zum Uns 
terhalte einer Regierung beitragen, de— 
zen Beitehen gerade für fie bon unge- 
heurem Werthe ift. Weil fie das felbft 
fühlen und meif fie fürchten, daß bie 
Einfommenjteuer ermeitert merben 
oird, wenn fie erft einmal eingeführt 
morben ift, deshalb fträuben fie jich mit 
Händen und Füßen gegen diefe Neue- 

zung. 

Der Einwand, daß diefelbe bie 
ganze amerikanische Nation zu einem 
Volke von Lügnern machen wird, ift 
aber:gar zu einfältig. ‚Denn die 85,- 
000 oder 100,000 Leute, die von der 
Steuer betroffen werden und fich viel- 
leicht einen Theil derfelben durch Lü- 
gen vom Halfe jchaffen würden, find 
nch lange nicht das amerifanifche 
Volt. Menn fie aber wirklich, wie fie 
behaupten, die Beiten vdiejeg Wolfes 
find, jo werben fie doch ficherlich nicht 
um einer volljtändig gerechten und 
überaus mäßigen Steuer willen ihre 
Selbſtachtung verſcherzen wollen. 


Guter Aufang. 


Mayor Hopkins hat durch feine er- 
ften Amtshandlungen das Vertrauen 
gerechtfertigt, welches die Mehrheit fei- 
ner Mitbürger ihm bemiefen hat. Nicht 
nur hat er durch feine bisherigen Er- 
nennungen fein Verfprechen erfüllt, 
baß er die Stadt nach} rein gefchäftli- 
den®rundjäßen verivalten werde, jon- 
bern er hat auch ernfte Anläufe zur 
Sparfamfeit gemacht und vor allen 
Dingen der Verfehenfung werthooller 
Vorrechte an Privatgefellichaften ein 
Ende bereitet. Der Stadtrath mar ge- 
zwungen, auf feine Einwände gegen 
ben Treibrief der neuen Hocbahn 
Rüdfiht zu nehmen. Zum. erften 
Male ift der Grundfaß anerfannt wor- 
ben, daß ein Theil der Einnahmen, 
melde den Vertehrsgefellfchaften zu- 
fließen, in die Stadtlaffe abgeführt 
werben muß. 

Die Freunde der in Frage fommen- 
ben Gejelichaft behaupteten, e3 würde 
ungereit fein, von ihr etwas zu for- 


ir bern, wa® andere Gefellfchaften berjel- 





Wenn nun ber Bund eine | - 
noch nicht gegeben. — Das Kanonen— 


boot „Yorktown“ befindet fich Ju Cal= | 


beiten Bürger | 


einem Bolf von | 





ı Küfte Chinas jind jehd Schiffe 





ben Art micht zu leiften haben. Doch | 


mit Recht ftellte fich der Bürgermeilter 
auf den Standpunft, da man nicht 
neue. Fehler machen darf, weil man 
früher melche begangen hat. Einmal 
muß man anfangen, mit den Srrthü- 
mer der Vergangenheit zu brechen. 
Die bisherige Entmidlung der Stabt 
läft-darauf jchließen, daß jede Gejell- 
Ichaft, die jeßt einen Freibrief erhält, 
eines Geminnjtes volljtändig ficher ift. 
Bon einem Rififo, wie es vor 20 oder 
mehr Nahren beftand, ilt gar feine 
Rede mehr. Gelbit wenn eine neue 


eriten Jahren nicht glänzend bezahlen 


follte, jo zweifelt Niemand daran, daß | 


fie in furzer Zeit erhebliche Profite ab- 
werfen wird. 3 ift aljo gar fein 
Grund vorhanden, die Genehmigung 
zur Erbauung einer jolden Bahn um- 
fonft zu ertheilen. 


Menn Herr Hopkins fortfährt, mie | 


en hat; fo mwird er fich des | = e 
er begonnen hat; | — und einen Schaden von nahezu 8600 


anrichtete. Als die Feuerwehr auf dem 
Plate erichien, brannte das Gejchäfts- | 


Unterfchted der Parteiftelung verfiz 


Beifalls aller ventenden Bürger ohne 
&ert halten dürfen. 


Stationen unfjerer Flotte... 

Die neue amerifanifche Flotte mird 
an den verfchiedenen Haupthäfen des 
Yuslandes durch ihr Erfcheinen der 
Handelsmwelt far machen, daß eine neue 
Yera des Schußes der amerikanischen 
Kaufleute begonnen hat. Und hoffent- 
lich werden bald amerifanifhhegHandel3- 
und Poftdampfer, die hier im Lande ge- 
baut find, dem Auslande bemweilen, daß 


auch der Rüdgang unferer ozeanifchen 


Handelsichiffahrt aufhören und einem 
neuen Fortichritt Pla machen wird, 


Von der amerifanifchen Flotte von 6 | 


Shiffen, welche bald vor Pin de Janei— 
19 berfammelt fein wird, war bereit3 
die Rede. Der Monitor „Miantono- 
mah“ tft das jechjte Schiff, das dorthin 
abfuhr, doch war im Augenblid feiner 


Abfahrt eine betreffende Drdre dazu | 


unterweas dahin. 
„Yantic“ ift in der Mündung des La 
Plata-Stromes ftattonirt. 

Der „Ranger“ wird fi} nach Der 
Meftfüfte von Nicaragua begeben, mo 
man tmieder einmal rebellirt. Der 
„Kearfarge* it von New Hort 
nad) San Domingo abaeqan- 
gen, mo joeben auf amerifa=- 


nifche Seeleute vom Ufer aus, als fie | 


in einem Boot ihres Schiffes landen 
mollten, gefeuert worden tft, und zmei 
Mann fchwer vermundet wurden. Das 
für wird San Domingo Entjchädigung 


| zahlen müffen. Das Schiff wird außer- 


dem an der Ditfüfte von Mittelamerita 
freuzen. 


Zu Honolulu befinden fich die Schiffe | 


„Bbiladelphia” und „Mdams“. An der 
zum 


Schutze amerikaniſcher Intereſſen, ge— 


gen welche in China eine ſehr feindſelige 
Stimmung herrſcht; auch der, Machias“ 
wird von Brooklyn aus dorthin gehen. 
Auf der nordatlantiſchenStation iſt im 
Augenblick nur der „Veſuvius“, deſſen 


Seetüchtigkeit ſehr zweifelhaft iſt. 
In dem Schiffsbauhof auf Mare 
Island, San Francisco, liegt das Kü— 


ſtenſchiff „Monterey, und wird der alte 


„Mohican“ zum Seedienſt im ſüdlichen 


Pacific-Ozean ausgerüſtet. Es iſt die 
Abſicht, überall, wo amerikaniſche In- 
tereſſen Schutz verlangen, Kriegsſchiffe 
zu ſenden, aber Süd- und Mittelame- 


rika werden dabei ganz beſonders be— 
rückſichtigt werden, wie die Sendung 
einer ſo ſtarken Flotte nach Rio ſchla— 
gend beweiſt. (Milw. 6.) 


Ein wichtiger Schiffskanal. 


So viel, wie von dem jüngſt vollen— 


deten Schiffskanal von Mancheſter in 


England, oder auch von demjenigen von 
Korinth, wird man zwar von dem ge— 
planten neuen Baltimorer Schiffskanal 
in der großen Welt nicht ſprechen, — 
nichtsdeſtoweniger aber kann derſelbe 
bon großer örtlichew Bedeutung werden. 
Der Plan ift früher gelegentlich Thon 
aufgetaucht, doch wird jetzt beſonders 
eifrig dafür agitirt. Es handelt ſich da— 
rum, einenSchiffskanal über die Mary— 
land und Delaware-Halbinſel nach dem 
Atlankiſchen Ozean anzulegen. Man 
hält einen ſolchen vielfach für eine Le— 
bensfrage für den auswärtigen Handel 


Baltimores, welcher an Wichtigkeit gleich 


nach dem New Yorker kommt. Sehen 
ſich doch bereits gewiſſe auswärtige 
Dampfer-Geſellſchaften, welche bisher 
ihre Dampfer in Baltimore anlaufen 
ließen, nach anderen Häfen für ihren 
Handel um! Baltimore hat einen aus— 
märtigen Handel im Werthe von 100 
bis 130 Millionen Dollars pro Jahr, 
und berjelbe fönnte fich, da e3 günstiger 
für den Weften Liegt, al3 New Norf, 
bielleicht auf das Dreifache fteigern laſ— 
fen. €3 find bereits drei verfchiedene 
Routen für einen folhen Kanal vorge- 
ſchlagen. Als die beſte gilt in Schiff— 
fahrtskreiſen diejenige, welche an dem 
günſtigſtenPunkte gegenüber Baltimore 


beginnen und direft nach Lewis und | 


dem von der Regierung erbauten Wel- 
Ienbrecher gehen würde, Gie fünnte 
aus- und einlaufenden Schiffen über 
200 Meilen erjparen, 


Lokalbericht. 
Ein tapferer Poliziſt. 


Der Poliziſt Louis Peters iſt dem 
Chef als ein tapferer und umſichtiger 
Mann gemeldet worden. Am Montag 
Morgen war in dem Hauſe Nr. 561 
Milwaukee Ave. Feuer ausgebrochen, 
das von Peters entdeckt wurde. In ei— 
nem Hinterzimmer lagen zur Zeit, da 
das Feuer ausbrach, die dort wohnen— 
de Frau Levry und ihre drei Kinder in 
tiefem Schlaf. Peters drang in das 
—— und fand alle vier Perſonen 

ereits halb erſtickt vor. Er bahnte ſich 
einen Weg durch Rauch und Flammen 
und brachte Mutter und Kinder inSi- 
cherheit. 


„Abendpoſt“, Chicago, Donustitag, den, 4. Januar 1894. _ 


SGeſtrige Brände. 


| In ber Hembenfabrif von „Wein- 
| Ichenfer Bro3.“, No. 151—153 W. 
| Wafhington Str., brach geftern Abend 

ein euer aus, das einen Gejammt- 
ſchaden non $500 anrichtete, Der Ver- 

{uft ift durch Verficherung gededt. Ue- 
ı ber die Entjtehungsurfache des Bran- 
| des fonnte bisher nicht3 Sicheres in 
| Erfahrung gebracht werben. 


Gin unhemohntes, zmeiftödiges Ge- 


bäude, GigenthHum von Nathan Reed, 


| No. 6929 Aberdeen Straße, murde | 

t geſtern Abend durch eine Feuersbrunſt 
Sochbahn auf ber Morhjeite ih in ben | En onftänbig zerftört. Der Schaben | 
Man vermuthet, daß | 
| halten. im andern Moraen fam feiner 
| zur Arbeit, und als einige der Kamera 


| den darauf in die Hütte der Brüder 


beträat $450. et 
| das Feuer durch Bramditifter angelegt 
war. 

Gleichfalls auf Brandſtiftung mird 
ein Feuer zurückgeführt, das geſtern 
Abend, kurz vor 6 Uhr, im Material— 


1767 69. Straße, zum Ausbruch kam 





lokal bereits an mehreren Stellen. 


Glücklicher Weiſe wurden die Flam-— 
men gelöſcht, bevor ſie die über dem 


Laden gelegenen Wohnräume der 
Rinney'ſchen Familie ergreifen konn— 
ten. Die Polizei der Englewood-Sta⸗ 
tion wird eine genaue Unterſuchung 
vornehmen. 

Durch die Unvorſichtigkeit mehrerer 
Kinder, die mit Streichhölzchen ge— 
ſpielt hatten, entſtand geſtern Nachmit— 
tag in dem Wohnhauſe von R. S. El— 
der, No. 115 Sedgwick Str. einFeuer, 
das jedoch in kurzer Zeit gelöſcht wer— 
den konnte. Der Berluſt wird auf 
8100 veranſchlagt. 

Ein hinter dem Wohnhauſe von 
Albert Schaidt, No. 1310 Waveland 
Ave., gelegner Stall wurde geſtern 
Abend, zwiſchen 7 und 8 Uhr, durch 
ı Feuer im Betrage von $150 gejchädigt. 
Ein Pferd kam elend in den Flammen 
um. Die Entftehung3urfadhe des 
| Brandes ift unbefannt. 
| Faft um biefelbe Zeit wurde eine 
ı Scheune Hinter dem Haufe No. 6816 
Mabafh Xpe. durch Feuer faft voll- 
ı Ständig eingeäfchert. Eine große Menae 
| ber in dem Schuppen untergebrachten 
Miöbel wurde ein Raub der Flammen. 





Ein Wahnſinniger. 


Sn die Dffice des Kriminalgericht?- 
ı Eleri3 fam geftern ein Mann, der ji) 
Frederik U. Names nannte, und als 
feine Heimath Ditama, II., angab. Er 
| behauptete,daß er im Auftrage einer hö- 
ı heren Macht gefommen fei, um Patrid 
Prendergajt aus dem Oefängniß zu be= 
freien. 


den Mann erjtaunt an, als er fein Ans 
liegen in ruhiger, beitimmter MWeije vor— 
ı brachte. Dann nahm fich ein Geheimpo- 
| Tizift feiner an und jchaffte ihn per Pa- 
trolfmagen nach) der Zentral-Station. 
| Hier theilte Names dem nfpeftor mit, 


predigen und den Armen zu helfen. 
Prendergait hätte recht gehandelt, ala 


| müjfe unter allen Umjtänden aus dem 
| Gefängniß befreit werden. 


ebenfalls reiche Leute tödten würde, 
falls er e8 für nöthig hielte. Names er— 
miderte, er würde es thun, wenn er in= 
jpirirt würde. 
nach dem Detention-Hofpital gebracht. 





| hung anftellte, ertlärte den Names, der 


die Tafchen mit allerlei Traftaten und | 
wird darum beifer. 


luablättern vollgepfropft hatte, für 
religiös-wmahnfinnig. In feiner Heimath 
eingezogene Erfundiqungen ergaben, 
daß er dort al3 Prediger fungirt hatte 
und allgemein al3 ein „Sranf” angeje- 
| hen wurbde,doch hielt man ihn für harm-= 
los. Während des Sommers hat er 
ı Chicago zu verfchiedenenMalen befucht. 
| Man wird ihn wahrfcheinlich in einer 
Strenanftalt unterbringen. 


In feinem Gcihäftsplet über: 

falten. 

Der Zuftand der Unficherheit in 
Chicago mird immer jihlimmer und 
das Auftreten des Raubgefindel3 im 
mer rückſichtsloſer. 


drich, deſſen Geſchäftslokal und Woh— 


Harriſon Str. befindet. Aldrich ſchloß 
das Geſchäft geſtern Abend gegen 9 
Uhr und war gerade im Begriff, ſich 
in ſeine hinter dem Laden befindliche 
Wohnung zu begeben, als plötzlich zwei 
Männer, die ſich im Laden verſteckt ge— 
halten haben mußten, auf ihn los— 
ſprangen und ihn mit irgend einem 
ſtumpfen Inſtrument zu Boden ſchlu— 
gen. Während der Ueberfallene im 
Zuſtande halber Bewußtloſigkeit am 
Boden lag und ſich nicht zu rühren ver— 





mochte, beraubten ihn die Strolche um. 


circa $600, die-er bei fich hatte. Dann 
ı flohen fie, ohne irgend eine Spur zu 
binterlaffen. 

Aldrich wurde nach einer Weile blu- 
tend und ohne Befinnung bon jeiner 
Gattin aufgefunden. Ein jofort her: 
beigerufener Arzt erklärte feine Wun= 
den für leben3gefährlich. 


Kurz nad Neun. 


* Ir dem Frleiicherladen Nr. 5012 
Ihroop Str. ftürzte geitern Nachmittag 
der 32jährige Schantwirth Jojeph Ko- 
tian plöglich todt zu Boden. Ein Herz- 
fchlag hatte feinem Leben ein fchnelles 
und unerwartete Ende bereitet. Ein 
Ambulanzwagen ſchaffte den Todten 
nach der Familienwohnung, Nr. 1328 
State Str. 

* Der Schulrath beſchloß geſtern, im 
Korrektionshauſe eineKnabenklaſſe ein⸗ 
zurichten. Schon ſeit Jahren hat Herr 
Mark S. Crawford, der Superinten⸗ 
dent der Beſſerungsanſtalt, auf dieſes 
Ziel hingearbeitet. Von jetzt ab ſollen 
den inhaftirten Knaben täglich von ei⸗ 


nem erfahrenen Lehrer einige Unter⸗ 


cchtäftunden erteilt werben. 


| maarenladen von 2. ©. Rinneg, No. | j 
mend und der andere war berjchwun- 


Die in der Dffice Anmejenden fahen | 


daß er ein „Soldat des Herrn“ und fei= | 
ne Aufgabe die fei, das Evangelium zu 


er Carter Harrifon ermordete, und er | 


Der Infpektor frug den Mann, ob er | 


Daraufhin wurde er | 
aus in’3 feindliche Leben, 
EinArzt,der eine oberflächlicheilnterfus | 


Die neueiten Be- | 
weife dafür find der Ueberfall und die 
Beraubung des Fleiſchers J. P. Al- 











‚Nord 12. Sur 


In Polen verhaftet. 


Die hiefige Polizei tft Davon benach- 
tichtigt worden, daß in feinem Hei- 
math3ort in Polen der Eifenbahnar- 
beiter W. Mastiamwecz verhaftet wor- 
ben ift, der von hier flüchtig murbe, 
nachdem er feinen Bruder Wladyslam 
ermordet hatte. 

Die Lefer der Abendpoft werden fich 
an die Gejcichte des Mordes noch) er- 
innern. Derfelbe fand am 19. Dftober 
in einer feinen Hütte in Dalton ftatt, 


wohnt wurde, Beide arbeiteten an der 


Wabafh-Bahn und hatten am 18. Dt: 
tober den Lohn für einen Monat er- 


gingen, um fich nach deren Verbleib zu 


| erkundigen, fanden fie den einen er- 


Ihlagen und in feinem Biute fchwim- 


den. : 
Ale Umftände mwiefen darauf Hin, 
daß e3 ich hier um einen Brudermord 
handelte. Die Polizei verfolgte Die 
Spur des Ylüchtigen, Tehte fi} mit den 
Behörden in deifen Heimath in Ver: 
bindung, und das Rejuitat war die 
geitern eingetroffene Nachricht von fei- 
ner Verhaftung. 

Ob Waskiaiverz jemals dort abges 
bolt werden wird, um bier für fein 
Verbrechen zur Redenfchaft aezogen zu 
werben, ift jehr fraglid. Denn die 
ftädtifche Bolizei will nichts in der Anz 
gelegenheit thun, da der Mord außer: 
halb der Stadtgrenze begangen wurde. 
E3 wäre aljo Sade des Sheriff3, als 
des zuftändigen Gountybeamten, den 
Gefangenen abholen zu laffen. Doc) 
auch der Sheriff will nichts dabon mwif- 
jen, einen feiner Leute na) Europa zu 
jenden, und fo wird man fie) wohl hier 
nicht meiter um ven Gefangenen be= 
kümmern. 


—— 


(Eingefandt.) 
Vnjere Mädchen, 


DO, diefe Mädchen von heutzutage! — 
Märe e8 nicht viel verftändiger von den 
Müttern dDiefer Dämchen, wenn fie ihre 
Töchter in einen geregelten Haushalt 
bringen wollten, als in den Drygood3- 
Läden al3 Verkäuferinnen für drei und 
bier Dollars pro Woche fungiren zu 
lafjen? Lernt das Mädcyen dort kochen? 
Können fie dort gute Hausfrauen wer: 
den? Menn fo ein Mädchen, das mit- 
helfen muß, die Yamilie zu ernähren, in 
Dienft ginge, dann würden auch ihre 
Väter und Brüder Stellungen befome 
men. Die wären vielleicht nicht zu müde, 
den Kunden die Waaren zu zeigen, und 
man hätte dann gewiß viel weniger un- 
weibliche Mädchen. E3 ift ja ganz nett 
mit dem. „SelfsJupporting Girl“, aber 
das ijt ja gar nicht nöthig, daß fie fih 
jelbjt „jupportet“, wenn fie nur dem 
ftärferen Gefchledt Gelegenheit gibt, 


ı au Hin und mieor eine Stellung zu 


befommen. Dan jehe nur die Bureaus 
und Kaufladen an: Alles überfüllt mit 
Mädchen! Was da zwei Mädchen thun, 
fönnte mmmer ein Dann bejorgen, und 
dann wäre jedesmal einer Familie ge- 
holfen. E83 gäbe dann auch nicht fo viele 
unglüdlige&ben, denn wie kann fo eine 
Zadenmamfell ein gutes Ehemweib und 
Mutter werden? Nimmer! Darum rufe 
ich im Sntereffe,taufender meiner Mit- 
fchmeltern: Geht in Dienft, ihr Mäd- 


| hen, damit ihr häuslich und beicheiden 


bleibt, und gebt den Männern, denen 
e8 zufommt, Gelegenheit zu gehen „hin= 
zu ſchaffen 
und ſtreben“, und macht es traulich für 
„ihn“ daheim, undIhr habt einenZweck 
erfüllt und ſeid glücklich, und die Welt 
Dolly Millard. 


Geſelligkeits Verein „Auſtria!“ 


Am 17. Dezember v. J. verſammel— 
ten ſich im Klubzimmer der Nordſeite— 


Turnhalle eine Ungahi ehemaliger öfier= | = n 
ſchaftlich unterfucht, 


reichiſcher Unterthanen, jetzt amerikani— 
ſche Bürger, und gründeten den Geſel— 


ligkeitsverein „Auſtria“, deſſen Haupt- 


zweck ſein wird, hilfsbedürftige Lands— 
leute zu unterſtützen, Nothleidenden und 
Kranken nach Kräften beizuſtehen und 
die Sitten und Gebräuche der alten Hei— 
math zu pflegen. 


Die proviſoriſchen Beamten laden 


alle ehemaligen öſterreichiſchen Unter— 


der am | 4 j ' ar | 
' die Predigt feinen Einfluß auf den 


thanen hiermit höflichit ein, 
Sonntag, den 7. Januar, 3 Uhr Nach— 
mittags, im Klubzimmer der Nordfeite- 


l - | Turnhalle, N.Elarf Str., nahe Chicago 
rung fih in dem Haufe So. 446 W. | 


Ave., ftattfindenden Verfammlung bei- 
zumwohnen. Die proviforifchen Beam= 
ten find: 
Präfident: Kohann N. Schived; 
Bize-Präfideni: M. Barlenfeld; 
Sekretär: Kanab Heller; 
Schatmeijter: Johann Kramer. 
— %: „Schön war's da! Meine 
Frau war einfach Tprahlos!" — 2.: 
„Sprachlos? Da führ' ich die Mei- 


ru 


nige auch hin! 





Katarıh im Kopf 


Mährend der legten neun gebe find mir Kopf undNtafe 
verstopft geweien, Todak ih) unfähig mar, vırca) die 
Naie zu athmen. em Athem wurde jchlecht ud 
übelriecyend. Pulver und Medizimen blieben muhlos 
und ich verlor den Mutb. ic hatte viel über die wohle 
ıbätige Wirkung 33 Soods Sarſavarilig geieſen und 
beichlog, ed zu verluden. ‘ich hatte faum eine sFlaiche 
danon aufacb' aucht und bereits fürhlte ic) Beilerung und 
nach zwei a a meine Erwartungen fon ut 

ee ge — und ic 
.» 800288 heilt. Rem . 


e führen 
orräthig 


Bee IE 


Brutater Shurte. 


Der Farbige George Wafhington 
unter der Anflase des ver: 
brecheriichen Angriffs 
verhaftet. 
Ein farbiger Strolch, Namen? Geo. 
Mafhington, wurde geftern bon ber 
Polizei der Hyde Park-Station unter 
der Anklage des verbrecherifchen An- | 
ariff3 auf die 1Ajährige Mary) Hahes | 


| in Haft genommen. Das fleine Mäd- 


1 


! 2 \ | = - . . “ 2 1 in | 
die von den Beiden gemeinschaftlich be | Mel BIP TORE SENE. SE | 


unmittelbarer Nähe ber elterlichen 
Wohnung, No. 4505 Prairie Uoe., als 
plöglih der Farbige aus feinem Der- 
itedf auf die Vorübergehende zufprang 
und fie in einen nahegelegenen Stall 
fchleppte. Hier verfuchte er feine bie- 
hifche Luft zu befriedigen. Auf das | 
laute entfeßte Hilfegefehrei des Kindes 

eilten mehrere PBaflanten herbei. Auch 
der Vater des Mädchen, der frank im 
Bette gelegen hatte und durch irgend 
Semand benacrichtigt war, daß auf 
feine Tochter ein Wiordangriff verübt 
werde, war jofort zur Hand und war | 
gerade im Begriffe, den brutalen 

Schurfen, der inzwijchen fein Opfer 


| Iosgelafien hatte und zu entfliehen ver= 


nen. Charles W. Clingman hatte be= 





|E. €. Vilfinfon am Sonntag Abend 


| hielt, fiel einer der Zuhörer, Namens | 





fuchte, niederzufchießen, als ein Poli= 
zift auf der Bildfläche erfchien. Der 
Flüchtling wurde eingeholt und ber= 
haftet. Auf der Station gab er feinen 
Namen al George Mafhington an, 
verhielt fich aber im Webrigen ſehr 
Ihwetsfam und trug ein äußerft ſtör- 
riiches Benehmen zur Schau. Er ijt 
feiner eigenen Ausfage nah 39 Jahre | 
alt, unverhetrathet, ohne eine bejtimmte | 
Beichärtigung und Wohnung. Zeit: 
meile will er in verfchiedenen Schanf- 
wirthſchaften Aufwärterdienſte ver— 
richtet haben. 

Die kleine Mary wurde in die elter— 
liche Wohnung getragen, two jie bes | 
mußtlos zufammenbrad. Sie hatte 
ihrem Angreifer tapferen Widerſtand 
geleitet. Die Verlegungen, melche fie | 
in dem Kampfe bapongetragen hatte, | 
maren qlüdlicher Weife nur unbebeu= 
tender Natur. Henry Hayes, der Va— 
ter des Mädchens, ijt ein Drojchten- 
futfcher von Profeſſion. 

——— 


Erinnerung an die Weltausſtellung 


Am Freitag Vormittag werden vor 
dem Appellationsrichter die Verhand— 
lungen in Sachen Clingman verſus 
Weltausſtellungs-Direkotrium begin— 


kanntlich im Frühjahr von Richter 
Stein einen Einhaltsbefehl erwirkt, 
durch welchen der Schluß der Weltaus— 
ſtellung an Sonntagen verhindert wer— 
den ſollte. Trotz dieſes Einhaltsbefehles 
war die Ausſtellung an einigen Sonn— 
tagen geſchloſſen, und daraufhin wur— 
en die Direktoren wegen Mißachtung 
des Gerichts in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt. Die Verhandlungen endeten 
mit der Verurtheilung von Kerfoot 
Hutchinſon, Lyman J. Gage, Andrew 
MeNally, Charles Henrotin, George 
K. Davis und Victor Lawſon. Die 
erſten vier wurden um je $1000, Geo. 
Davis um 8250 und Victor Lawſon 
um $100 beitraft. Gegen das Urtheil 
wurde unter Angabe einer Menge ge= 
wichtiger Gründe appellirt, und dieje 





| Appellation ijt eg, die nun morgen zur 


Verhandlung kommt. 
ei 


Ein ausgiebiges Schläfhen. 


Mährend der Predigt, welche Rep. 
in der Hemenway Methodiſten-Kirche 


Frank Wilſon, ein Student des „Gar- 
rett Biblical Inſtitute“ zu Evanſton, 
in einen ſo tiefen Schlaf, daß er erſt 
geſtern Morgen erwachte. Der junge 
Mann hatte demnach 60 Stunden un— 
unterbrochen geſchlafen. Während des 
„Schläfchens“ wurde er von den Aerzten 
Dr. Palmer und Dr. Gray wiſſen- 
die den Schlaf 
als einen vollkommen natürlichen be— 
zeichneten, deſſen lange Dauer aber als 
ein „Phänomen“ anſahen. Wilſon be— 

fand ſich nach dem Erwachen vollkom— 

men wohl und kann ſich nicht entſin— 

nen, jemals früher einen nur annä— 

hernd gleich langen Zeitraum ohne Un— 

terbrechung geſchlafen zu haben. Die 








beiden Aerzte gaben ſchließlich noch die * 


übereinſtimmende Erklärung ab, daß 


langen Schlaf des jungen Mannes ge— 


habt haben könne. 


Verlangen einen Maſſenverwalter. 


Im Sherman Houſe hielten geſtern 
Abend die Aktieninhaber der „Midland 
Guarantee Inveſtment Co.“ eine zahl— 
reich beſuchte Verſammlung ab. Den 
Vorſitz führte John Bonner. Herr J. 


%. Blodgett verlag einen Bericht, dem= | ’; 


zufolge der Bankier David Tolman, 
der Präfident der Gefellichaft, für bie 
ichlechte Geihäftspermaltung und bie | 
geringen Eintünfte verantwortlich zu 
halten ift. E3 wurde fchließlich ein Ko= 
mite ernannt, da8 im Sreißgericht den 
Antrag auf Ernennung eines Maffen- 
veriwalters einbringen und gegen Tol» 
man feldft eine Klage anjtrengen fol. 


Auszahlung der Penfionsgelder, 


%m Bundesgebäude hat heute bie 
Auszahlung der vierteljährlicen Pen- 
fionsgelder begonnen. Der Benfions- 
agent, General Anderfon, hat zu bie 
em Zmede $2,675,000 zur Verfügung 
geſtellt bekommen. Etwa 8000 Pen- 
ſionsberechtigte werden ihr Geld per⸗ 
fönlich abholen, während die übrigen 
es durch die Poſt zugeſandt erhalten. 


Prof. Tauquary Todt. 


Der bekannte Arzt, Profeſſor Wal— 
ter M. Tanquary vom hieſigen „Col—⸗ 
lege of Phyſicians and Surgeons“ 
wurde geſtern bon einem Blutſturz be— 
fallen, als er gerade das „Poſt gradu— 
ate“Hoſpital verlaſſen wollte. We—⸗ 
nige Stunden ſpäter trat der Tod ein. 
Der Verſtorbene wohnte in dem Hauſe 
No. 301 Wincheſter Abe. Er hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und vier unerwach— 
ſene Kinder 


| Einnahmen 


| 58 und in der Kaffe verblieben 
' Schluß des Monats $227,330.57. 


| Schreibt 


I x rt 
Janu 


Srainage⸗Angelegenheiten. 
Durch den neuen Kanal, welcher dem 


Desplaines Fluß das Waſſer zuführt, 


das ſonſt durch die ſogenannte Ogden 
Ditch bei Summit in den Weſtarm des 
Chicago Fluſſes trat und durch dieſen 
ſich in den See ergoß, iſt bereits ein 
großer Schritt zum Beſſeren hinſicht— 
lich des Trinkwaſſers für Chicago ge— 
ſchehen. 60,000 Kubikfuß Flußwaſſer 
werden dem Desplaines durch den Ka— 
nal jede Minute zugeführt, was ein 
Steigen des Erſteren um 3 Fuß ver— 
anlaßt hat. Wäre dieſer Kanal nicht 


— 


vorhanden, ſo würden durch das Stei— 
gen der Fluth im Chicago Fluß dem 
See ganze Tonnen von Unrath 


in 
einem einzigen Tage zugeführt wor— 
den ſein. 

lach dem Bericht des Schatzmeiſters 
der Drainage-Kommiſſion betrugen die 
im Monat Dezember 
8662,851. 15, die Ausgaben 8435, 550.⸗ 
am 


7 + — * 

Nicht in's Garn 
Sind diejenigen gelockt worden, 
welchen gejagt wurde, daß „Flei⸗ 
ſcher's Deutſche Strickwoſlle“ auf 
der Columbianiſchen Ausſtellung 
durch Medaillen und Diplome aus— 
gezeichnet worden ſei, denn die ein— 
zige und zwar die höchſte Anerken⸗ 
nung iſt ihr zu Theil geworden. 


Die vorzüglichſte Qualitüt. 


Die beſte Waare. 


Stets die billigſte, da ſie beim Stricken 


Weiter reicht und dauerhafter iſt. 
Bei allen Händlern zu haben. 


Wenn Sie ſtricken oder häkeln wollen, fo 
bedürfen Sie eines Handbuches. 

Nach Empfang von drei inneren Karten, 

genommen ſind, und von 11 


Cents, um für das Porto zu bezahlen, vers 
den wir Ihnen das vollſtändigſte und zuver—⸗ 


läſſigſte Handbuch, welches je veröffentlicht 


wurde, frei zuſenden. 200 Seiten. Mit 


Abbildungen und in Leinwand gebunden. 
Han adreifire 
Sleifcher Worfted Works, 
Philadelphia, 


Dr.G. F.Theel, 


1317 Ar Str., philadelphia, Pa. 


Der einzige, wahre Spezialiſt in Amerika der heilen 
kann, nachdem ſelbſt die berühmteſten Aerzte aller 
Länder feyl gingen. Dr. Theei iſt der einzige Arzt 
ber Welt der alle drei medizin iſchen Schulen (die Aite, 

die Neue und vie Auserwählte) ſtudirte 

und in jeiner Behandlung ve Er 

beilt Syphrlis, Geſchwure, und⸗ und 

Halsleiden, Flechten und alle Folgen der 

Selbſtbefleckung und Folger Aus⸗ 

ſchweifens bei verheiratbeten oder unver— 

heirateten, Ausflüſſe agerungen ete, 

die noch jo verzweifelt ıt oder 

Spreditunder Morgens obs 3 Uhr, Abends 

6 bis s Uhr. Mittrwochs und Samſtags 6 bis 10 Uhr 
Abends. Sonntags o bis 12 Uhr. 


Ein armer aber ehrlicher 
Jüngling. 


Fünf Jabre litt ich an Blutvergiftung mit alle 





den ſchrecklichen Folgen; ließ mich von Landärzten md | 


Spezialliſten behandeln, die mich mit Merenry und 


Jodine of Potaß anfüllten, bis ich wie ein lebendes 
t und | 


Gerigpeausfab, Dein störper var mıt Ausichlan 
Beulen bedeckt, ich hatte zwe 
verengerrung“ und litt an 
fleckung und hat alle Hoffnung 
werden «a 


jemals turrirt zu 
zeben. Mein Freund 
> mir 8250 um Dr. 
318 Ur Str, Phi⸗ 
bia, Ba. zu tonjuitiven, 
iele Andere furirt 
hatte. Tbeel war ver eins 
zige Arzt der mich gruͤndlich 
unterſuechte und ſagte: „Ja, 
Sıe find erbärmlih zugerichtet, 
das Schlimmſte, daß ich in 3 Wo⸗ 

chen geſehen habe, 

Be Sie meinen Rath 

De Ste mit Gottes di 

\ Sch fagie, Dr The 
ein armer ehrlicher 

fazie, Sojten find biejelben bes 
’ mirtelte Leute bezahlen baar, 
e Armuth beweiſen, bezahlen Abzablungss 
füblte mich wie Neugeberen nach dem 
der Behandlung. In einem Jabur war 
irzkurirt und hatte 65 Pfund zugenommen. 
inziges Gebet iſt, Gott möchte alle reiche und 

ne Leidende dem Dr. Theel zuführen. 
Er iſt der großartigſte, beſte und gutherzigſte 


| Doktor undSpecialift und treu zu ſeinem Beruf, ein 


Wohlhäter der Wienichheit, der jür Jeden thun 
Würde, was er für mid that. 
Emmet Henry, beeidet bei 9. ©. Deeming, 
. B. Harriöburg, Pa. 


— — 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Beknanten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte Anton Schrager im 
Alter von 61 Nabren 6 Monaten und 17 Tagen am 2. 
ar in jeineer Wohnung, Noliet, A., fanft 
&lafen ift. Die Beerdiguug findet freitag, den 
5. ımar 1894, um 19 libr, von der St. Frau: 
zisfus-Ricche, 12. Str. und Neiwberrg Ave, Chi: 
cago, IU., nad dem St. Bonifacins-Vottesader ftatt, 
Elijabetb Schager, Gattin, 
mdo nebjt Familie. 


Toded:-Anzeige, 

Freunden und Pefannten bisrmit die traurige Nad- 
richt, Daß meine e Gattin Ymanda Bell 
var im WUlter von 30 
ı Heren entjchlaien ift. Die 
ag, den 5. Nanıat, 
( yınje, No. 12 Ra: 
Str., nach Waldheim. Um fti heilnahme bit 

Felir Fetſcher, nebſt Familie. md 


Zoded: Anzeige. 
freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
aß mein geliebter Gatte und unier Vater Garf 

Riftomw im Alter von 50 Nabren geitorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt Syreitag, den 5. Jaı., 
Nah 93 2 libr, ai 
Ede Fullerton und Glfton XUpe., 
Rojehil, Die trauernden Sinterbli 
Augufta Ri w 
nebſt Kinderr 


den 5. 


> 
ru 


hauje, Nordiveft: 
ıtihen nad 


Todes: Anzeige. 

Nach⸗ 
Alter 
m Eonntag, den 7. 
?, 300 Jane Str, nad der 
von da nah dem St. Boni: 

Sader. ie trauernden Eltern, 
beodor und Gertrud Kirberg, 
Verding, nedſt Geſchwiſtern. dfj 


NACH 


Vier Züge Täglich 
Nebammenfchule 


des German Medical Collene it aner: 
faunt als bejte im Lande, Meuer Curſus 
beginnt am 9. Januar. Näheres bei 


Dr. MALOR. didia 
512 Noble Str,, an Milwaufee Ave. 


| welche aus Badeten von leiicher’8 Deuiigger | 
Strickwolle 


| 


Kein Trug! 
Kein Schwindel! 
Kein Kniff! 
Sondern ein Bona-side 


| ge ) 
Anfbringungs 
Verkauf 


Adfchlachtung in (ebenswahrer Dar 
ſtellung. leider, nicht Rindoieh. 


ren, infolge der 
ten und jchleihten 


vohlb:fa 
Firma W 
von 


f» 
ı Baltii 
ut 


n zu e 


an nad) dieier Stadt 
dieſelben ſofort 
Beſchneidu urſprüng⸗ 

zu ſchaf 
den, fünit- 


Irilh 
yal Kerjens 


x = * 


on und Van Buren, an 
u jedem Preis verkauft 


iſt 
und wird die Prozeſſion einleiter 
von der Gläubige 

Männer Royal Bra 

$10 oder das 3 
Bfihtigung zu Hauſe jufrie 
ner-Ueberzieher 83.85 


hillazıl: 


V:aht:t folgende 
Schleuderprsiic: 
ı $1.37, wertb 
‚ wenn nad 
end; Män 
bübjche Chin: 
wert) 815.009: Engliid 
wert) KIR.00: St. 
8.85, werth $21.00; 
fnöpfig, ertra lang ge= 
en Mode. Hübſche 
on Geld zueüd 
wenn nicht zufriedenf und, nach Beſichti— 

ung im Hauſe: oſen 

9 


30 


„wi modiihe Män- 
5,3 2.00. Ein prädti 
tungsartifeln zu 
öffnen Werden 
: ertb $1.00: 
ien Män— 

feire lei— 
A 

c, werth bis 
ner Ue, werth 
1%, 

vie zu 1%, 
mer, Miller 
und 85.00; 

ISc, pertb 8. 

ı mühjeligen 
und die 


ttb EIS8.00; 
vi 


die dieſes weit— 

‚ruriacht. 

I t. Raums 
Unermeßlich⸗ 
welche Euch 


i zu beſe 
erwarten. dauert 


nur 20 Tage, 


Anfangend Donnerflag, den 4. Januar, 
Punßt 310 Abdr, in 

262 und 264 Staie Str, 

Zwiſchen Nadion 


Merft anf die 
* 


N: Mannf⸗ 
ie von Mani 


und Ban Quren, an der 
der Etraße, 

Plakate mit 

202 und 

Jackſon, 


puntt +10 


„Bankrupt 
264 State 
anfangend 
Uhr Vor⸗ 


ind 


AD 


ı u 
184 


St 


age. 
auj—Shneidet & au: ımdb 
mdo 


ur ur 2 
vabri Dies 
es mit. 


Be 
bringt 


+. Direktion 
Geicyäftsführer . 


HILLER-THEATER 
103—109 Randolph Str. 
Weib und Machsner 
Sigmund Selig 


Sonntag, den 7. Januar 1894: 
17. Abonnements-Vorstellung: 


3opl und Schwert, 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen von 
Carl Gutzkow. 

Sitze jetzt an der Kaſſe des Schiller⸗Theaters 

| zu haben dofria 


großes Sympfonie-Loncerl 


an 
Sonntag, den 7. Rannar, 
Nadhın. von 3—6 Uhr, 

und jeden folgenden Sonntag Nahmitfag, 

in Schoenhofens Halle, 

Ede Miiwaufee und Aſhland Ave., 

gegeben vom Germania-Orchefter unter Leitung 
des Kapellmerjters Meinten. boja 


Fünfter großer Maskendall 


— der — 


Lady Harrison Loge No.1382, R. &L.olH, 


am Samflag, den 6. Januar, in 
Bromstedts Halle, 
Gete der 63. und Halited Str. 
Zidetsd 25 Gents.—Mtaäten find an Ort und Stelle 
zu haben. bofr 
Surrah! Surrah!! Surrah!!! 


Großer Preis-Mastenball 
- Dt — 
Südſeite Turnerſchaft 


— und des — 
Südſeite Männerchor, 
am Samſtag, den 6. Januar 1894, 
Anfang Abends 8 Uhr, 
ım FREIBERGS OPERA-HOUSE. 180—18}? 22, 
Tidet3 50 @ Perion.—An der Raffe 81. 


Str. 


Achtung, Bäckermeiſter! 

Das Arbeitsnachweiſungs-Bureau des Chicago Ba⸗ 
ckermeiſter- Vereins befndet ſich in No. 22 E. BVan 
Buren Str, und find dajelbit Bäderarbeiter jeder 
Brande itet3 an Hand. Räder werden e8 in ibrem 
Anterefie finden, dajelbit vorzuſprechen. ddſabw 

3. Bandhoig, Office-Berwalter. 


— FREI!— 


Dr. AMENT & CO. 


haten in Ehicago 
3801 State St., Ecke 38. St., 


ilre Dfftre eröffnet. Dreie Do 
toren wrun als ti: le tendım 
Arzt? sn Hr Medrrin) angeiehen 
m; und um fi bei dem Puolkıklum 
j ee" eiranführen und ihre üb:riegenen 
* Fäh gkenen zu beweiſen, ver⸗ 
pflichten fie fich pojitin, alle deilb zrenñ Krantheıten wäh. 
rend der nähften drei Dionate kojteulos zu furiren. 
Unberlbar: Fälle zurücgewieien. Fraıentrankheiten, 
KRatarıh, Buangen:, Haut: und nerpdie Kraukte ten ſpe⸗ 
tell behandelt. Schhwähe und d:rlorene Xebensfraft 
er jungen und ülteren Mäıneri werden prompt ges 
heilt. Keme monatliche Berechnung für Died gen. 
Spregditunden: 10:30 bı8 12, 2 bi8d Nam. 
Freitags did 9 Abends, Sonntags 9 bis 12 Vorm. 


Dr. Ament & Co., 4ilmdfe 
3801 STATE STR. Epredt im Drug Giore dor. 


Wenn Ihr die beiten Die Tonne 
Chefinut:Weichkoflen . . . . für $2.60 
and Indiana Lump-Kohlen . für $2.90 

aben wollt, fendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Schiller Buildg., 103 Randolpyh Str. » 
Alle Beitellungen werden C.O.D, ausgeführt 'did 





Boitbeitellungen auf Gandied, mit Preiane 
—— prompt ausgeführt. — Offen täglich bus 12 ihr 
achts; Sonntags eingeſchloſſen. Im Us 


EM! 


F 





Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


AUlbambra—Hendrit Hudion. 

Chicago QDOpera Houje- About Town. 
Columbia Theater—Eperidan. 

Elarf Str-Thbeater— A Kentudy Girl. 
Empire Minftrel und -Baudenilfe-Aufführungen. 
GrandDOperaHoufe-The Prodigal Son. 
Haymarket Theater—Wang. 

Hooleys TheaterThe ſecondMrs. Tanqueray 
MeVickers TheaterThe Blacd Croolt. 
Schiller Theater—elix Morris. 
Windfor— The Span of Life. 


— 


Monſieur Duboſt. 


Mit Bezug auf Duboft, Juftigmi- 
nifter im neuen franzöfifchen Kabinet, 
fraat Rohefort im „Sntranfigeant”: 
„Wer ifi diefer Duboft, den man uns 
al3 neuen Minifter nennt?” und bes 
antwortet fich die Frage mit folgender 
Geihichte: Während der Monate, Die 
der 1870er Bolf3abitimmung über das 
Katferreich poraufgigen, befämpfte 
Rocefort in einem ausfhließlih zu 
biefem Zmede geründeten Blatte, der 
„Darjeillaife”, das Kaiferreih und 
die napoleonifche Dynaftie mit einer 
Heftigfeit, die ihm alsbald gerichtliche 
Verfolgungen zuzog. Er wurde kurzer 
Hand, nefapt und in Vermahrshaft ge= 
nommen, und fajt gleichzeitig wander- 
ten auch feine jämmtlichen Mitarbeiter 
in’3 Gefängnif. Die Einaefperrten 
wurden von der Außenwelt ſtreng ab— 
geſchloſſen und erfuhren einige Tage 
lang nichts von dem, was draußen 
vorging. Rochefort dachte nicht anders, 
als daß ſeine „Marſeillaiſe“ nach der 

Aufhebung des ganzen Redaktionsper⸗ 
ſonals zu erſcheinen aufgehört habe. 

Er war alſo ſehr erſtaunt, als ihm 
etwa eine Woche ſpäter, nachdem ihm 
wieder geſtattet war, einen Beſuch zu 
empfangen, mitgetheilt wurde, ſein 
Blatt erſcheine mit größter Regelmä— 
Bigfeit weiter. Wie war das möglich? 
Der Nedaktionsdiener, der ihn bald 
darauf im Gefängniß befuchte, brachte 
eine erite Löfung des Räthjels. Am 
Zage der Verhaftung aller Mitarbeiter 
erjchien in der Redaktion ein Unbe- 


fannter und jtellte fich dem einzigen | 


in den Räumen zurüdgebliebeneneIin- 
fchen, eben dem Diener, als den einjt- 
meiligen Chefredattenr Antonin Dus 
boft por. Er nahm von der Redaktion 
ſofort Beſitz, machte auch ganz allein 
Die nächte Nummer des Blattes, und 
erledigte jeitvem täglich mit größter 
Pünktlichkeit die Redaktionsgeſchäfte, 


fo daß das Blatt ohne Unterbrechung | 


gweiter erfchien. Rochefort war über Die- 
je Erzählung fehr verwundert, denn 


er hatte ven Namen Antonin Duboft | 


früher nie gehört und begriff nicht, 
wer feinem Träger den Auftrag oder 
pas Recht gegeben hatte, fich in Die 
Redaktion der „Marjeillaife” einzu= 
führen. Er dachte aber, der Unbelann= 
te jei irgend ein eifriger Republikaner, 
der, furz entjchloffen, in Abmejenheit 


ber rechtmäßigen Befiter dießerfügung | 


über da3 Blatt an fich genommen hat= 
te, um deifen von der Polizei unver- 
fennbar gemünjchtes Verjchwinden zu 
verhindern und e3 über Waller zu hal- 
ten, AS Rochefort und feine Freunde 
tmieder imStande fein würden, e3 jelbjt 
weiter zu führen. 

Rochefort hatte nun nur noch eine 


große Neugierde: die, fein Blatt zu fe | 


ben und ben freiwilligen Retter in der 
Noth an der Arbeit zu beobachten. 
Einige Tage Tpäter konnte feine Neu 


gierde befriedigt werden. Er erhielt ei- 


nige Nummern der „Marfeillaife“. Als 
er jie la3, machte er formlichLuftfprüns 
ge bor Ueberrafchung und Entrüftung. 
Das Blatt mar nämlich dhunaftifch 
und faiferlich geworben. Kein Zmeifel, 
biefer Antonin Duboft war dasWerf- 
geug der Polizei, die e3 fchlauer gefun- 
den hatte, fich des Blattes zu bemädh- 
tigen, al3 e3 verjchwinden zu laflen. 
Bald darauf mußten einige von Roches 
fort Mitarbeitern aus der Haft ent- 
Taffen werben, und das Erjte, mas fie, 
in ihre Redaktion zurüdgefehrt, thaten, 
mar, den frechen Eindringling Die 
Ireppe hinunterzumerfen. Das Un» 
glaublichite an der Gejhichte tft, fügt 
Rocefort Hinzu, daß Duboft einige 
Zeit nad) dem Sturze des Kaiſerreichs 
die Unverfehämtheit hatte, in der Pro- 
vinz al3 Bewerber für einen Abgeord- 
netenfig aufzutreten und fich denWäh- 
lern mit dem Hinweis darauf zu em= 
pfehlen, daß er ein ehemaliger Mitar- 
beiter der „Marfeillaife“ und Noche- 
forts Freund ſei. Rochefort war da— 
mals in Neu-Kaledonien und konnte 
nicht widerſprechen, und Duboſt wurde 
thatſächlich als Republikaner der erſten 
Stunde und alter „Marſeillaiſe“Mit— 
arbeiter gewählt. — Man braucht 
Rochefort ſicher nicht Alles zu glauben, 
was er von politiſchen Gegnern erzählt. 
Sollte die Geſchichte aber unwiderlegt 
bleiben, ſo wäre ſie freilch ein hübſchr 
Beitrag zur Kennzeichnung politiſcher 
Streber. 


Ein anonymer Brief und feine 
Folgen. 


; Der „Hamb. Courier“ berichtet: Vor 
einigen Tagen ftürzten fich in Hame 
burg zwei alleinftehende Damen, Schiwe- 
ftern, im Witer von 34 rejp. 28 Kahren 
ftehend, von dem Balton ihrer an der 
Hreiligrathitraße Nr. 10 in der drits 
ten Etage belegenen Wohnung. Die äl- 
tere ber beiden Schweftern war jofort 
tobt, während die jüngere in fchiver 
verlegten Zuftande dem Allgemeinen 
Krankenhaufe zugeführt wurde. Wie 
verlautet, ijt diefes fchredliche Unglüd 
auf ein anonyme3 Schreiben zurüd- 
zuführen, da& die Schtweitern erhalten 
hatten, und morin ihnen mitgetheilt 
mwurbe, daß Seide ihr Leben im rren- 
bauje beichließen würden, da die ihnen 
zugefallene Erbfchaft einer nahen Ver- 
manbten dies mit fich bringen merbe, 
Die beiden jehr nervös veranlaatenDa= 
men geriethen über diejes Schreiben in 

- große Aufregung und äuferten fich ge- 
gen ihr Dienjtmädchen dahin, daf fie 
lieber einen Selbftmord begehen, als 
ihr Leben in einem Irrenhauſe be— 
ſchließen wollten. Die Nervofität der 
beiven Damten fteigerte jich durch die 
fortwährende Beihäftigung mit diefem 
Gedanten derartig, daß fie bejchlofien, 
den Selbjtmorb auszuführen. Um dies 
ſes Vorhaben auszuführen, Tießen fie 
daB Dienitmäbchen an dem hetreffen« 


| haben nichts 








den Tage einen Ausgang machen und 
öffneten dann die Gashähne Das 
Dienftmädchen kam fchneller zurüd, als 
erwartet murbe, bemerkte denGasgeruc 
und bejeitigte durch Schließen der 
Gashähne und Deffnen der Fenfter bie 
Gefahr. Etwa eine Stunde fpäter er- 
hielt das Dienftmädchen nochmals den 
Autrag, eine Beforgung außerhalb des 
Haufes auszuführen. Als es wieder 
nad der Wohnung zurüdfehrte, fand 
e3 die Räume mit Rauch angefüllt und 
rief jofort durch das von ihr geöffnete 
Yenfter nach ter Feuerwehr. Mit den 
Morten: „Sa, hier muß e3 irgendwo 
brennen, gehen Gie fchnell nach der 
Teuermwehr,“ Tchickten die Damen das 
Mädchen nochmals fort, um fih un- 
mittelbar darauf von dem Balkon auf 
die Straße hinabzuftürzen. 


Berfiige Enthälungen. 


&3 ift nur qut, jchreibt die „Wiener 
D. Ztg.*, dag Montesquien, der be= 
rühmte Verfaſſer der „Lettres Perſa— 
nes“, ſo lange ſchon todt iſt; der Arme 
hätte ſich nicht wenig beſchämt gefühlt 
bei der Lektüre der Artikel, die Achmed 
Bey in der „Nouvelle Revue“ über die 
Zuſtände des heutigen Perſien veröf— 
fentlicht. Das Land des Schah, von 
Montesquien indirekt als ein ſolches 
der Freiheit und des Glücks hingeſtellt, 
iſt ein Land der Sklaverei, des entſetz— 
lichſten Despotismus, der unglaubli— 
chen Willkür und Ausbeutung gewor— 
den. Wir wiſſen nicht, woher Achmed 
Bey die Verhältniſſe Perſiens ſo ge— 
nau kennt; daß er ſie aus eigener An— 
ſchauung kennt, wird Jedem zweifel— 
los, der die lebendig, mit aufrichtiger 
Entrüſtung geſchriebenen Aufſätze lieſt. 
„Alle Leiden“, ſchreibt Achmed Bey, 
„welche dieſes Land zu erdulden hat, 
ſeine Zerſtückelung, ſeine Erniedrigung 
vor den Fremden, die Vernichtung ſei— 
nes Handels, ſeiner Induſtrie, ſeiner 
Kunſt, ſie ſind verſchuldet durch die 
Nachläſſigkeit und Niederträchtigkeit 
ſeiner Regierung.“ Die Hakims in 
den Provinzen werden gewöhnlich der 
königlichen Familie entnommen; ſie 
zu thun und unterhalten 
keine Beziehung zum Volke. Die wirk— 
lichen Statthalter, die Piſchkars, ſind 
alles in allem Steuereinnehmer und 
Urtheilsvollſtrecker. Haktims und Piſch— 
kars erkaufen ihre Aemter; ſie wenden 


ten Börſen, an den „Himmliſchen Hof“ 
des Schah, deſſen „Edelmuth die Fiſche 
im Waſſer und die Sterne am Himmel 
beſchützt'; wer das meiſte gibt, wird 
Statthalter. Aber außer dem Schah 


gibt es in Teyeran noch andere Per— 


ſönlichkeiten, Eunuchen und Miniſter, 
die auch ihr Theil verlangen. Die 
Statthalter bekommen kein Gehalt und 
müſſen trotzdem jährlich Geſchenke an 
den Herrſcher und die Miniſter ſchicken; 
wer dieſe zahlt, iſt klar: Geht es nicht 
anders, ſo verkauft man die Balken 
der Häuſer und die Kleider der Unter— 
thanen. Was nun die Miniſter 
anlangt, ſo ſind ihrer ſehr viele und 
ihrer Geſchäfte ſehr wenig. Einer iſt 
Miniſter der Straßen und Kommuni— 
kationen, deren es in Perſien keine 
gibt, ein anderer iſt der „ausgezeichne— 
te Miniſter der königlichen Photogra— 
phie“, ein dritter nennt ſich „Miniſter 
der Muſeen“. Es gibt ſogar einen 
„Miniſter der elektriſchen Apparate“. 
Selbſtverſtändlich verlangen alle dieſe 
großen Herren Geſchenke, und einHof— 
ſtaat von Untergebenen, die das arme 
Volk bezahlen muß, zieht hinter ihnen 
her. Einen Richterſtand gibt es nicht; 
Streitſachen erledigt der Molla, und 
die Waage der Gerechtigkeit neigt ſtets 
nach der Seite, wo das Geld iſt. Die 
ſogenannte Armee kennt Generale, 
Oberſte und Soldaten; letztere tragen 
übrigens keine Schuhe und nähren ſich 
ſo gut ſie können, von allerlei Beute. 
Das Amt der Heerführer iſt gleich— 
falls für Geld zu haben. So geht 
eine ſchreckliche Anarchie durch das 
ganze Land. In Maſſen wandern die 
Perſer aus, um in der Fremde ſich nie— 
derzulaſſen, wo es ihnen ausnahmslos 
beſſer geht. Manchmal aber gibt es 
Revolutionen; unter dem gegenmwärti- 
gen Herrfcher zahlte man deren nicht 
weniger al3 dreißig. Sie wurden uns 
terdrüdt und ihre Urheber graufam ge= 
tödtet. Uber das perfifche Bolf, das 
gute und tüchtige Charaftereigenfchaf- 
ten in jich trägt, hat jein legtes Wort 
no nicht gejprochen. 


— Herr: „Sie foheinen fih au ei— 
nen ganz gehörigen Schnupfen zuges 
zogen zu haben?“ — Berafer (verächt- 
fi): „sa, aber meiner ift von einer 


Gletſcherpartie!“ 


— „Wahrhaftig, Egon hat Zeichen- 
talent — das bin ih! Aber warum 
haft Du mich mit offenem Munde dar 
gejtelt?” — „Aber Tante, zu habe ich 


Deinen noch nie gejehen!“ 


Das Kind wird 
ftarf feitdem 
ich es gebraudhe. 


I der Zeit, da junge Frauen Mütter 
werden, bedürfen fie bejonderer Pflege— 
fie brauchen befondere Stärke. Die Er- 
füllung der Mutterpflichten fchwächt den 
Körper. Weangelhafte Verdauung jchädis 
gen die Mutter und das Kind, denn der 
Mutter Gejundheit ift auch des Kindes 
Gejundheit. Das ift der Grund, weshalb 
ftet8 der Mutter ein zuträgliches, nähren- 
des Stimulanzmittel verordnet wird. Ein 
folcyes ift der ächte Johann Hoff’ice 
Malzertratt. Er Fräftigt und ftärkt das 
Syftem, ohne aufregend zu wirfen. 

Geht fiher, den ächten zu erhalten, me! 
auf au ikette am Bidet den — 
zus „ISohann Hoff“ trägt. Kein an- 

ererift ädt. - 

isner & on &o,, Agenten, 
— or,‘ Nork. ER 


| „‚@ient e8 ein Panama im Schwei- 
3erlande?‘‘ 


Unter diefer Meberfchrift erfcheint in 
der „Arbeiterftimme”, einem jozialifti- 
Ichen Blatte, eine Reihe von Artikeln, 
morin dem Direktor der eidgenöfftichen 
Maffenfabrit in Bern,Namens Schmit, 
borgeworfen wurde, er hätte im Jahre 
1891 in einer Gemwehrfabrit Deutjch- 
lands zwei neue DrdonnanzeGemwehre 
für die eidgenöffifche Waffenfammlung 
bejtellt, obgleich die neuen Gewehre ziwi- 
chen der Schweiz und Deutichland 
längft amtlich ausgetaufcht waren, und 
eines diefer deutfchen Gewehre hätte er 
dem Offizier einer Macht gefendet, die 
mit Deutjchland nicht im Bündniß 
ftedt. Schmit habe ferner das von ihm, 
tefp. feinen Unterarbeitern erfundene 
Gemehr, welches der Bund erwarb, dem 
ruffifchen Kaifer gefendet und dafür 
bom Kaifer ein Gefchent empfangen, 
obſchon kein eidgenöffifcher Staatäbe- 
amter bon ausmärtigen Souveränen 
Geichenfe annehmen dürfe. Mit dem 
neuen Gemehr habe Schmit if der Waf- 
fenfabrit Verfuche anitellen laffen im 
Gegenwart des Attaches der rufjtichen 
Gejandichaft in Berlin. Diefe und ans 
dere Angaben haben eine Reihe von Ab- 
| geordneten des Nationalraths bewogen, 
ı am die Bundesregierung eine nterpel- 
| Iation zu richten und Auskunft über die 
| angeblichenThatfachen zu verlangen, die 
dem Direktor Schmit zur Laft gelegt 
werden. 


„Adendpof‘‘, tägliche Auflage 39,000. 
Berfammiung Der Arbeitsiojen. 


Sn der Halle des Baugemwerkfchafts- 
rathes, Nr. 199 Randolph Str., hat 
am Dienjtag Nachmittag eine geheime 


| Berfammlung ftattgefunden, an welcher 


fich die Mitgliedr de Arbeitsritteror- 
dens und der,zeberation of Labor“ be— 
fonder3 ftarf betheiligt haben follen. 
ı Ein Fünfzehner-Komite ijt ernannt 
| worden, melches eine große Halle für 
‚eine Mafjenverfammlung der Arbeits- 
ı Iofen miethen, oder, fall3 eine Halle 
ı nicht zu befommen ijt, eine Berfamm- 
lung auf dem Heumarft einberufen joll. 


Sollen verhaftet werden. 


Gegen Dtto %. Wood und Aulius 
2o$, die biß zum 1. Januar im Haufe 
ı Nr. 92 La Salle Str. ein Stellennad)- 
| weilungs-Bureau unterhielten, find ge- 
ı jtern von einem gewifjen Edw. Thomp- 
ſon Verhaftsbefehle erwirkt worden; die 
Anklage lautet auf Erlangung vonGeld 
unter Vorſpiegelung falſcher Thatſa— 
chen. Ueber die betrügeriſche Geſchäfts— 
methode der Agentur iſt geſtern aus— 

führlich in der „Abendpoſt“ berichtet 
| worden. Herr Wood hat die Stadt be— 
reits verlaſſen und dürfte ſchwerlich zu— 
rückkehren. Auch der Aufenthaltsort 
von Julius Loß iſt unbekannt. 





— Frau: „Unſer Mädchen hat wie— 
der Zahnſchmerzen, es iſt faſt nicht 
mehr anzuſehen; dabei will ſie auch 
kein Geld ausgeben, um ſich den Zahn 
ziehen zu laſſen!“ — Mann: „Weißt 
Du was, es iſt ja bald Weihnachten, 
da laſſen wir'n ihr ziehen!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wert.) 








Verlangt: Ein Junge, 16 Jahre, der das Apothe⸗ 
ketgeſchäft erlernen will, muß engliſch und veurſch 
ſprechen. Adreſſe A. B. 113, Abendpoft. 


Verlangt: Zwei Männer, das Telegraphiren für 


| unjere Eijenbahnen zu erlernen und Stellungen als 


Telegraphiſten und Stations-Agenten zu Überneh— 
men. Eiſenbahn-Superintendent, 175 5. Ave. 311w 

Verlangt: Pregelpeddler, guter Profit. Ede Huren 
und Noble Str., im Bajement. dofr 


“ Verlangt: Tüctiger Deutfh-Amerifaner für fteti= 
gen Pla. $15 per Woche. GE. Magill, 56 Fifth Ape., 
Zimmer 52%0. ® 


ne ae 
Verlangt: Ein guter Wagenmader. 35 Eliton Av. 

— Union⸗Cigarrenmacher. 184 Burling 
t. s 








— a a ne 

Verlangt: Ein lediger Schuhmacher auf Reparatur, 
muß jelbitändig arbeiten umd auf der Mafchine fteps 
pen können, nur” guter Arbeiter braucht vorzuſprechen. 
149 ®. 15. Str. mdo 


Verlangt: Ein lediger Mann, der ein Pferd und 
Kutjche treiben fanı, muß in der Etadt befannt 
fein. Nachzufragen in 176 37. Str. mdo 

Verlangt: Zwei junge- Männer fiir dauernde Stel: 
lungen, um Telegraphiren an unfjeren Linien zu er: 
lernen, Stellungen. garantirt mit $75, $100 bis $125 
monatlichen Lohn, - Euperintendent, 175 5. ve. 

» 3jnim 


Verlangt: Agenten für ıztwei Teicht verfäufliche 
ConjumsArtikel, fiherer Verdienft. ————— — 
25 Cents, Udreffer Gonjümers Wgench, 968 R. Clarf 
Str. 30d z 1w 


⏑ 4 

Verlangt: Knaben, das Telegrabhiren zu erlernen 
an unſeren Linien und wenn küchtig, einen monat— 
lichen Gehalt von Wo, 875 und 8160 zu beziehen. 
Telegraph-Superintendent, 175 5. oe. Sinim 


‚Verlangt: Verkäufer für auten neuen Artikel. Ver: 
dienft garantirt. 76 Fifth Ave, Room 1. 29d;1m 


Verlangt: Agenten um Kalender au verkaufen. 
Hober Rabatt. 76 5. We, Room 1. 26dz 12t 
Verlangt: Erſter Klaſſe nüchterne, intelligente deut⸗ 
ſcheAgenten BeſteGelegenheit für die richtigen Män— 
ner. 234 LaSalle Str., Zimmer 4L, 4. Flur. Bagbe 














Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fadriten, 


Verlangt: Zwei Damen für dauernde Stellungen, 
um Xelegrapbiren an unferen Linien zu erlernen, 
Stellungen garantirt mit $75, $100 bis $125 monats 
lichem Lohn. Superintendent, 175 5. be. silm 

Berlangt: Gin gutes Mafhinenmänden an Shop: 
sbden. 272 Rumjep Str., Ede June, Dinterhaus. 

Verlangt: 4 Maihinenmädgen an Doſen au nã⸗ 
ben. 1297 MW. 17. Str. 3jalm 
‚ Verlangt: Mädchen, daß ZTelegrapbiren zu erlernen 
in unjeren neuen Officen, mit $50, $75 und $100 mo= 
watlidem Gehalt. Superintendent, 175 5. Ude, 3jlm 


Hausarbeit. 

Verlanst: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 1196 
Milmaufee Une. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 11% 
Milwaukee Une. . 

Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau, die wa⸗ 
hen, bügeln und etwas nähen kann, für gewöhnliche 
ausarbeit. Nachzufragen 1228 Montana Etr. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 601 Milwaulee Ave. 








Berlangt: Gin autes Mädchen in Meiner Familie, 
welches mit der Wüide Beheid weiß ‚gute Wefes 
tenzen. 350 Genter Sr., 2. Flut. 


Verlangt: Weltlir alleinftehende Frau in -einer 


Meinen Familie zur Stüge der Hausfrau. 680 Eedg:. 


wid Str, 2. ock, vorne. 

Verlangt: Köchin für Reftanrant. 61 LaSalle Str., 
Zimmer 3. 

Verlangt: Ein gutes erfahrenes Mädchen, über 20 


bre alt, für Küchenarbeit, muB etiwas vom. Kochen 
—2 gutes Heim, Lohn $ 4. 42 well Str. 


” Berlangt: Ein gutes utſches Mädchen pe allges 
meine Hausarbeit. Nachztifragen 844 Lincoln pe. 
Verlangt: Haushälterin bei ledigem Kern. kr. 
D. 17, Ubenspoft. - 
1 Berlangt: Gin Mädcen. 125 Homer Etr... n 
Oakley She. . Er 
Berlangt: Aunges Mädchen, bei usarbeit _ zu 
helfen. 571 €. Noifion Et” “ a 


BE —— ne für gewöhnlihegauss 


„erlangt: Gin branch Münden für ganätnfigehens:. 


q MWentmerth Ins, ra 


es 


— 


„Abendpofi⸗, Chieago, Dorinerſtag / den 4. Jannuar 1894. 


Nordweſt⸗Ecke State und Jackſon Str. 


Laßt die Preiſe 
für ſich ſelbſt reden! 


Ehe Hub verkauft am 
BargainSteitag — 


warme Stoffe. 


Freitag 


Schwarze und blaue PDiagonal Kammgarn-Weberzieher für große 
Knabeu, thatiählih erjt vor Kurzem jür $12,00 verkauft, für Bars 
gain- Freitag zum halben Preife....ursonnnene .......... nnnannene 


The Hub verkauft am 
Bargain=Sreitag— 


fid) je wieder. 


— Hemden, die wirkliche $1.00-Qualität, 
arten eereniee Base — — 
— die wirkliche 75c⸗Qualität, 
ON die wirklichen 82.00» und 82.50. Qualitäten, 


— neuefte Moden, 20c-Qualität, 


J 


Che Hub verkauft am 
Bargain=Steilog— 


$2.00 Yut, für 


Plüſch-⸗Mützen für Männer, die $1.00, $1.25 und 81.50 Qualitäten, 
Bargains;zreitag heruntergejchnitten auf 


Schwarze Biber-Weberzieher für Männer, ein überrafchend jhönes 
Kleidungsftüd, nirgends unter $10.00 verkauft, für 


Reinmwollene Männeranzüge, ein» und zweirerhig, gute Mufter und 56.00 
garantirte Arbeit, jeder Anzug werth 810. 00, für .... ............*** 


Reinwollene Männerhofen aus imdortirten und einheimiichen Stof« 
fen, fein Paar weniger al3 $4.00 werth, die meijten reguläre $5.00 
Hofen, am Bargains;greitag für 


Eape-Ueberzieher für Kinder, Alter 4 bi3 12 Jahre, mit fancy Plaid 
gefüttert, reguläre Preije 83.50 und $4.00, für 

Melton Ulfters für Kinder, auch einige rein wollene Cheviot Ulfterd, 
in Ched- und Platd-Wiuftern, fein Kleidungsjtüd darunter, das wellt- 
ger als $6.0) werth it, für ee ers Resale en are 


Ulfter3 für große Knaben, Alter 14 biß 19 Jahre, 
Nirgends zu haben unter 86.00, für .... 


Rein wollene Cheviot» und Sehr warme Shetland-Uljterd für große 
Knaben, die früheren $7.50: und $8.00-Qualitäten, für Bargaiıt- 


— Hemden, die wirkliche T5c-Oualität, 


86.00 


S2.50 
$2.00 


83.45 
aut u 53.75 
85.50 
56.00 


Männerhemden— für weniger Held als je zuvor und wahrfhein- 


47e 
59e 


49e 
980e 
dc 


2einenjtulpen, tunde Eden, grade Eden und Lint-Stulpen, 35c-Werthe, 10€ 


................. 


DerbysHüte für Männer, in jhwarz und braun, jo gnt wie irgend ein 98c 


für den 68€ 


Plüfhmügen für Knaben, Ueberbleibjel von Partien, die bid zu $1da8 25C 
BEER oO 


Kinderfchuhe mit en Patentleder-Spige und Knöpfen, Größen 
ür 


814 big 11, $1.75 Werthe, 


98c 


Bebble Brain Knöpffichuhe für Kinder, Bor-Spige, Größen 814 biß 11, die @m 
zeguläre $1.50 Qualität, für............ > Fr. — * Zum We 85c 


Glaceleder Knöpfihuhe für Damen, ein wunberbarer Schuh für den von 
ung genannten Preis, $2.00 würde richtiger jein, am Bargain-tFreitag für 


Urbeitsfchuhe für Mänmer, ertra qut und dauerhaft und doch von fchönem 
Unjehen, wir jelbjt verfauften fie für $1.50, für Bargain-Freitag nur 


The Hub verkauft am 
Bargain-Steitag — 


wo 


98c 
98c 


450 Kinder und Mädden - Mäntel und Sadels — 
— Größen und verſchiedentliche Parteien, die wir los ſein 

llen — für genau die Hälfte des niedrigſten reduzirten Verkaufs 
preiſes — markirt in deutlichen Zahlen auf jedem Kleidungsſtück. 


Wenn Sie auf die größten Bargains aus find, die Ihr 
Geld Kaufen Raun, — fo follte diefe Lifte Sie intereffiren. 


Dieje Preife gelten nur für den Bargain-Freitag. 


Derlangt: Frauen und Mädchen, 
Bingeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbeit. 

Perlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Haus- 
arbeit und am Tiſch aufzuwarten. 174 W, Randolph 
Str., up Stairs. x e * mdo 

Verlangt :Cin Mädchen für Küchenarbeit im Re— 
ftaurant. 17 W. Kinzie Str. indo 

Verlangt: Herrſchaften, welche gute Mädchen für 
Privatfamilien oder Boardinghäuſer wünſchen, kön— 
nen dieſelben unentgeltlich baldigſt erhalten bei Frau 
Peters, 283 E. North Ave. mido 


Verlangt Eine Frau in mittleren Jahren für 
ewöhnliche Hausarbeit. 6600 Cottage &rove Abe. 
$. Nunneberger. modfr 
Verlangt: Ein friih eingewandertes Mädden für 
allgemeine Hausarbeit. 261 Warren pe. 3ilw 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, Kohn $4. 717 Pine Grove Ape., zwi— 
ihen Grace und Sheridan Wlod., Lake View; nehmt 
Evaniton Ave.-Car. dmDo 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beftenPläge in den jeinften 
Familien an der Süpjeite bei hohem Lohn. Frau 
Serjon, 215 32. Str., nahe Indiana Xpe. bw 


Verlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geſchäftshäuſer. Herrſchaften belommen unentgeltlich 
gutes Dienſtperſonal. 587 Larrabee Str., Telephon 
North 612. 8d33m 

Mädchen finden guteStellen bei hohem Lohn. Mrs. 
Elfelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ſogleich 
untergebracht. Stellen frei. l3inij, 

Verlangt: Eine Frau oder ein Mädchen, um ein 
15 Monate altes Baby zu warten, gute Keimath. 
444 Auftin Ave. 


 Perlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. Referenzen werden verlangt. 3403 Foreſt Ave. 





" Perlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus= 
arbeit, ebenjo ein ordentliches Kindermäbden. 5110 
Dearborn Str., eine Treppe hoch. 


“ Verlangt: Ein gutes deutſches Madchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, nur eriter Klaſſe ſollen ſich melden. 
6 Archer Ave., nahe Halſted. dir 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 

beit. Nadhzufragen 5931 Didey Str., Gngleiwoon. 

dirja 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 

— verlangt. Mes. O. Vreßprich jun., 219 
elden Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hand-Laundrh (erſter 
Klaffe Arbeiterin) und ein Mädechn. von 14—16 Jah: 
ten für Hausarbeit Tann fih melden. 714 Wels 
EStr., Hand Laundry. 


Qerlangt: Zwei Mädchen, eines für Die Rück, 
muß etwad dom Kochen verftehen, und eines zum 
Aufwarten. 181 R.- Clert Str. dofr 


Verlangt: Mädchen, welches an der Nähmaſchine 
arbeiten und Hausarbeit verrichten kann, möge ſich 
melden. 15%9 Lill, nahe Lincoin Ave. Kabel. Feld⸗ 





mann. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 752 N. California Uve., eriterGtod. 
Humboldt Park. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 82 Rincoln Une. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das Kochen, 
mwaihen und bügeln kann; nur ein tüchtiges braucht 
fih zu meldet. 22 Schiller Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Küchen: und 
Hausarbeit. &. T. Bunge, 8 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu⸗ 
ter Lohn, muß engliſch ſprechen. 211 Seminarh Ave. 

Verlangt: Eine Haushalterin in älteren Jahren 
ohne Anbang, Süddeutſche. 25 Rumſey Strt. 


Verlangt: Meines Mädhen, im Haufe zu beiten 
und auf Kinder aufzupafien. 665 Elybourn Ave., 
binten, oben. 


ne nn 3 AT ET 
Verlangt: Köhinnen und Mi ür beſte Plätze. 
605 N. Clark Sir. Runen für Pe 


a rg > use 
Verlangt: Eine eriter Kaffe Köchin, muß etwas 
Hausarbeit thun, keine Ainer * Lohn. 3600 
Prairie Ave. dfj 


Verlangt: Kin gutes Mä allgemeine 
Hausarbeit. 3561 Prairie ar; ——— mdo 


Berlangt: Mädchen au! .. 40 
Wentworth Ave. T Rinder aufzupaflen modf 


Verlangt: Gin Mädchen i usar⸗ 
beit in kleiner Familie. Dane agent * indo 


Verlangt: Ein deutſches M ine 
Hausarbeit. 500 S. Haiſted ungen für —* 


Seien US RER N m 

Berlangt: Gute Mädchen i : * m» 
erinnere Tu Ei am Ar ee ori 
belieben vorzuiprehen. Duste, 448 M ce Ant. 


12d;51m 
Berſchie denes * 
(Ungeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das 


Bott.) 
IE Si Sneak 7 
a üie. Er 


F win gr 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Gejuht: Starker Junge fucht Stellung, weiß mit 
Mierden umzugehen, ift gut befannt in der Gtadt. 
21l Orhard Str. 


Geſucht: Ein fräftiger Deuticher, 31 Jahre alt, 
mwünjcht einen Pla im Garten oder Hausarbeit, 
fann auh Schreinerarbeit thun und Pierde befor: 
gen, ift zwei Jahre im Land. Gefl. Nadridht er— 
beten Bog 378, Winnetla, SU. 

Geſucht: Junger kräftiger Mann, gedienter 
Sarde:Kavallerift, jucht Stell:, am liebften Pferde 
zu bejorgen. Nahzufragen G. MWeinbeder, 66-68 
Wendel Str. 


Gefuht: Peihäftigung von empfohlenem Deuts 
hen, 24, Glert, Geringe Anfprüce. Offerten R 
46, Abendpoſt. dfrja 


Geſucht: in erſt kürzlich eingewanderter deutſcher 
Schloſſer wünſcht itgend welche Beſchäftigung, am 
liebften in feiner Brande, Näheres 5351 Armour 
Ave., hinten, oben. 


Ge Fe u ccccc; 
‚Gejuht: Ein guter Maurer wünjcht gerne Beichäf: 
tigung irgend Melcer Art, möchte fi gerne als 
Bridleger wieder anlernen, verheirathet. Näheres 
5351 Armour Ave., hinten. 

Geſucht: Ein junger Mann will das Butchergeſchäft 
gründlich erlernen. 62 Eleaver Str. 

Gejudt: Ein Wurftmacher juht Stelle. 
gen 111 €. North Ave. 


Seiuht: Junger Mann, Butcher, fucht eime gute 
Stelle. 9. Shill, 5009 S. Ajbland Ave. 2jlm 




















Bu erfra= 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: P läge zum Majchen und Scheuern. Mi$, 
Kirbach, 120 Mohawt Str. 


Geſucht: Ein gebildetes Madchen, der engliſchen 
und deutſchen Sprache mächtig, ſucht einen Vlatz zur 
Führung eines kleinen Haushaltes, oder Stütze der 
Hausfrau, oder Hei größeren Kindern. Wdrefle A. B. 
120, Abendpoft. 

Gejuht: Ein junges Mädchen juht Stelle für ges 
wöhnlie Hausarbeit in Heiner jüdiiher Yamilie. 
TEN. Tolman Ave., nahe Humboldt Park. 

Geſucht: Ein deutſches Madchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 571 W. 14. Eit., 2 P 

Gefuht: Eine deutihe Frau im mittleren Jahren 
fucht Stelle als Haushälterin. 151 Willow Str., ım 
Örocerpitore. 








Gejuht: Eine alleinftebende Frau in mittleren Aah: 
ten jucht eine Stelle als Haushälterin. Zu erfragen 
5747 Wabajh Abe. dfja 

Geſucht: Anftändiges älteres deutihes Mädchen 
ſucht Stelle. 587 Larrabee Str. 


Gejugt: Ein junges Mädden fuht Stelle als 
aweites Mädchen oder zur Gtüge der Haugfrau. 
Knaff, 5235 Dearborn Str. dfrja 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Stelle als Hausbäl- 
terin. Sawatsty, 3216 Auburn We., nahe 32. Str., 
binten, oben. dfr 


„ Geluht: Ein gutes deutiches Mädeen Tucht Stelle 
für Alles. Briefe erbeten unter 3. 41, Ubendpoft. 

Gejucht: Junges deutiches Mädchen fucht Stelle zum 
— Kochen und Buͤgeln. 175 Eiybourn Wve., 
unten. 


Geſucht: Ein 16jähriges Mädchen wünſcht Stelle zu 
—— oder als Stütze der Hausfrau. 346 5. Abe., 
inten. 


Seſucht⸗ Eine alleinſtehende anſtändige, ältere 
Wittwe ſucht Stelle als Haushälterin bei Wittwer, 
zum Familie oder als Lundföhin. 253 North 
de. mdo 


Gejubt: Für mehrere Tage in der Woche, Wald: 
pläße. Frau Wolf, 124 Ordard Etr. mido 








Geſucht: Eine Waſchfrau ſucht Beſchã igung. Ofr 
ferten 3 49, Abendpoft. — vᷣ⸗ 

Geſucht; Ein Mädchen ſucht Stelle als zweite KRöz 
Hin im Reftaurant oder Salson. 80 Mehamt Str 
dDmido 


Geſucht: Ein frifeh eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 6938 Stoney Is— 
land Ave., Park Side. dmido 


Geſucht: Erſter Klaſſe Kleidermacherin empfiehlt 
ſichſich zur Anfertigung von einfachen und eleganten 
Koſtümen, 81.50 per Tag, tadelloier Sig garantirt. 
Offerten erbeten unter B. 35, Abendpoſt. mdfr 

Gefuht: Deutihe Frau, 34 Nabre, ohne jeden Ans 
bang, erfahren und tüchtie im Saushalte, juht Stels 
lung al3 SHaushälterin, befte —— zur Seite. 
Offerten erbeten unter Houſekeeper, 610 Noyes Str., 
Evanſton, Ill. mdft 

Geſucht: Ein kräftiger junger Mann, der gut mit 
Pierden umgeben kann, ſucht Arbeit. 4 Diverſey 
Place. mdo 

Geſucht: Ein flinker und Fräftiger junger Mann, 
der Hausarbeit gut verſteht, ſucht Stelle. 408 ** 
Ude. 


Bianos, mufifalifhe Inftrumente, 
Hluzeigen unter biejer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 


Kur DO für, ein Iadnet Rofemond Mine. Rad- 


m cam ® srıra it... Ita 








A 


GBefhäftsgelegenheiten. 


(Ungelgen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
—————————— — 


Seltene Gelegenheit! 

Meinen fehr gut gelegenen Grocery:Store an der 
Nordjeite, in bdichtbevölterter befierer deuticher Nach: 
barjehaft, muß ich umftändehalber zum Spottpreis 
von 8550 Tosichlagen, theiiweile an Abzahlung, bil- 
lig für $100.  Diejer Plas ıft vorzüglich nach jever 
Richtung, bat ein großes und ausgejuchtes Lager von 
ESprzereiwaaren und elegante vollitändige Einrichtung. 
Mietde mit 4 jhönen Zimmern $25. Wer eine wirt: 
Tide Erifteng jucht, komme jofort, da eine joldhe Ge: 
legenheit fih jelten Ddarbietet. 678 Xarrabee Str., 
Ede Garfield Ave. 


gu oerfaufen: Gin, guter Sam, Tabat-, Gigar- 
ven=, Wilb= und Bädereiftore nebit Laundry- Of: 
fice. 15 W. 13. Str. Er 


gu verlaufen: Gigarren- und Candy-Store 
Abreife, billig, fowie Einrichtung für Cigarre 
329 Larrabe Str. 

gu verlaufen: Billig, Meatmarket, wegen Rrant: 
beit. 1789 Weftern Ave, Lake View. dia 


‚gu berfaufen: Eines der ſchönſten Gonyert-Badi- 
fions in der Stadt. Offerten DI3, Abendpoit. —mo 
Zu verlaufen: Ein gutgebendes Butchergeſchäft, ſo— 
fort, wegen plößliher Krankheit. Zu erfragen 200 
Mobawt Str. 
gu_ verkaufen: 
655 Wells Str. 
‚Bu faufen gefuht: Gin gutgehender Grocerpftore 
für Baar, muß billig jein. Wm. Seiffe, 110 Eiy: 
bourn Ave. 

Für Schuhmacher übergebe fojort guten Reparatur: 
Shop, umfonft. 354 Cottage Grove Ave. 





Gutgehender Butcherihop, billig. 








Muß jofort verkaufen: Zur irgend e 


feiner Ginrihtung, fowie gutem Pferd und 
feine Konkurrenz, kommt jofort. 1%0 Noble 9 
nehmt N. Clark Sir.-Kabelcars bis Noble Ave. 
Gezwungen zum jchleunig 
Laarenlager G 


a 9 r 


füe jolche je 
: Wiegen Krankheit, ein guies Mild- 
. Yuirfield Ave. fſa 


Zu verkau 
gehalt. Sl 


illig für daS Doppelte, fü einen feinen 
nz, Bäderei:, Mild-, € en- und Con—⸗ 
tore, gute deutſche Nachbarſchaft, 

Einrichtung, verkaufe auch an Abzah⸗ 
Miethe, 4 Zimmer. 28 Larrabee Str. 

Zu verkaufen: Kaffee-Route. 200 Richmond St 
nahe Humboldt Park. 

Zu verkaufen: Spottbillig. Logir 
Profit 5100. 19 N. Clark Str., 3 

juter Eck-Saloon Ecke Larrabee und 

zufragen 462 Webſter Ave. —ja 


n großer 
Stod, fei 
lung, billige 


us, monatlicher 
1. 


Zu verkaufen: 6 
Rincoln Ave. N 
gu verkaufen: Fin Schulftore, gegenüber von atmet 
aroßen Schulen. 17 Hammond Str, nahe Eugenie 
Str. mdofr 
Zu verkaufen: Ein kleines Coſtum-Schneider-Ge⸗ 
chaͤft, billig. e Gelegenheit. 8220 Miet 
f 0 8 } 
genüber einem großen Hotel. T 48, Abendpoit. mdo 
Zu verfaufen: Gute „Staatszeitungs“-Route, Süd: 
feite. 33 3. Etr., oben. Wdez 1w 


Zu verfaufen: Unter günſtigen Bedingungen, meh⸗ 
rere qute Eck-Saloon. Würden dieſelben auch gegen 
Lotten oder andere gute Sicherheit austauſchen. Zu 
erfragen bei O'Donnell K Duer Bavarian Brewing 
Co., 40. und Wallace Str. 4nobw 

Zu verkaufen: Im Geſchäftsviertel der Stadt, einer 
der beſten Saloons mit lebhaftem Verkehr, tauſchen 
denſelben event. gegen 1. Klaſſe Grundbeſiß. O'Don— 
nell u. Duer Bavarian Brewing Co., Gde 40. und 
Wallace Etr. 12iepbio 





= sltan 
Selten 


Zu vermiethen und Board. 

(Vnzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Schlafftellen für 81 per Woche. 197 
Blue Island Ave., Saloon. ddſa 

Verlangt: Zwei bis drei Boarders in deutſch-jüdi⸗ 
ſcher Familie. 576 

Zu vermiethen: Ein Schlafzimmer an einen jun: 
gen Herrn oder auch junges Mädchen. 749 N. Hal— 
ſted Str., eine Treppe hoch. dft 

Verlangt: Boarders. 
Familie. 587 17. Str., nahe Loomis. 

Zu vermiethen: 4 ſchöne helle Zimmer mit allen 
Bequemlichkeiten. Nahe Derings Fabrik. 87 Cly— 
bourn oe. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 141 6. Divis 
fion Str. 

Zu vermiethen: Gin möblirtes Zimmer an einen 
ſoliden Herrn. 80 Mohawk Str., Baſement. mdo 

Zu vermiethen: Ein prachtvolles Flat mit 7 Zim— 
mern und allen Bequemlichleiten, wegen Abreiſe nach 
Europa, Preis 825. J. Loeſer, 641 Sheffield Upe.md 

Zu vermietben: Zimmer mit Board $4, Zimmer 
$1 per Woche. 309 5. Ave. Vdez 1w 


Zwei Herren in Wiener 
dir 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Zimmer und Board von einem Ghepaar, 
an Rordfeite bei jüdijcher Familie Wopreffe U. Rep, 
198 Burling Str. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 
Zu verfaufen: Alle Möbel von bier Zimmern, 


ebenfo ein Schneider-Shop mit 6 SingerMajhis 
nen. 264 Rumjen Str. mdoja 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünfcht,merde 
id Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
des Vreifes möbliren, al$ Gud irgend fonftimo 
berechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus 
ausftatten wollt, werde ich Euch jo behandeln, daß e3 
Eud leid thun wird, nicht früher jhon zu mir ges 
lommen zu jein. ch babe Upright-Pianos und Dr: 
ein, die ich zu weniger al3 zum halben Preije ver: 
aufen will. Schneidet dies gefälligit aus und erins 
nert Guh an S. Richardfon, 134 6. Vladijon Str., 
Zimmer 3 und 4 giepbio 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Unzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 

Zu verlaufen: Sehr billig, Pferd, Wagen und 
Geſchirr, Erbreß-Licenz; nehme auch Kuh in 
Zaujh dafür. 315 50. Court, zwiihen Halfted Str. 
und Union be. il 


Zu verfaufen: Gin junges Pferd, billig. 392 
North Une. dofja 

Zu vertaufhen: Gin PBuagdy für eim gejundes 
Pferd, Mittelalter. 5524 Wentiworth Ave, oben. dif 

Muß verfaufen: Zivei gute Pferde, billig, Eigen⸗ 
thlimer todt. 57 N. Paulina Str. 


Zu verlaufen: Billig, ein 5 Moden alter Reus 
fundländer, ein 2 Jahre alter gyeiner Waflerjpaniel, 
2 Heine Haushündden. 318 €. Divifion Str., Bajes 
ment. 


Kauf: und VBerfaufd-Angebote, 
(Anzeigen unter Biejer Rubrit, 2 Gents dus Wort. 


Zu kaufen geſucht: Eine Vadereintichtuno. D 165, 
Abendpoſt. —— 
Zu laufen geſucht: Kleiner noch gut erhaltener Bois 
ler, mit Preisangabe. Adrefle 9. 9, Adendpoft. md 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Ein Konzertflü: 
gel, ein gute Pony und Wagen, ein gutgehendes 
Nähmajhinengeihäft. Näheres: 867 SEK ne 

el 


Dffice-Eins 
Zadentijche, 





Alte. und neue Eatoon-, Store, und 
richtungen, Wall-Caſes, Schauläſten, 
Shelving und Grocery-Bins, Eizihränte. 389 GE. 
North Ave. Union Store Firture Ge. 2agli 


890 Faufen gute,neue „High:Arm“-Nähmajhine mit 
fünf Sdubladen; fünfdabre Garantie. Domeitic $25, 
New Home $235, Singer $10, Wbeeler & Wiljon $19, 


Eloridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 ©. | 


Halfted Str. Abends offen. biv 


ne Sorten Näbmajhinen, garantirt für 5 Jahre, | 
Preis von $10 bis 35. 246 ©. Halſted Str. Ede | 


Gongreb. B. Goutevenier. 1dli 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Chicagoer Mediziniſches Inſtitut für Frauen. — 


Spezialität für alle geheimen Krankheiten, Gevärmuts | 


terleiden, Tumors, Unfruchtbarkeit und alle Unregel: 
mäßigfeiten werden mit fiderem Erfoige behandel:. 
Auch Lönnen Patienten im Juftitut Zimmer und Bes 
töftigung erhalten; für gute medizintjche Behanglung 
wird garantirt, Preije mäßig. Office, 71 €. Waib: 


ington Str., Zimmer 3. Stunden: 9-12 und 2—. 


Td5lm | 





in Männer:, rauen=, geheimen, Haut-, Bl 


nervöjenKrankheiten. Eonfultation frei. Medicinen ge: | 
liefert. 70DearbornStr. Stunden: 9 Morg. bis SUb. | 
Sonntags 10—4Uhr. Deutih geiprochen. Xeiet uniere | 


großeinzeige in nächfterAusgabe derAbop. Sjlddilj 


Frau E. €. Hacujer, Frauenarzt und Geburt!s 
belferin, ertheilt Rath und Hülfe in_allen Ft 
trankheiten. 291 Wels Str. Dffices-Stunden: > 
Uhr Nachmittag. 4jalmdoſadi 

Frauenkrankheiten erfolgreich behandelt 
Siahrige Erfahrung. Dr. Röſches 
Adams Str., Ede bon Clark. Sprech 
bis 4. Sonntags von 1 bil 2. 


_ Geihlehts:, Haut-, Blut-, Nieren» undlnterleibss 
Krankheiten fiher, jchnell und dauernd gebeilt. Dr. 
Ehlers, 212 Wells Str., nahe Obio. indie 


850 Belobmung für jeden Fall vonhautfranfs 





Winbw 


heit, granulirten üugenlidern, Ausſchlag unzhämor⸗ 


rhoiden, den Col— ipers DQermit=:Galde 
nicht heilt. 506 die Schadtel. Ropp & Eons, 19 
Randolph Str. bi 


Unterridt. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Englifher Unterriht (aub Damen) in Rleins 
Hoffen, gründlich, — benſo Buchhalten, Rech— 
nen u. f. w.; Tags und Abends. Anmeldungen zu 
neuen Klaffen jeßt erbeten. Prof. George Jenilen, 
Prinzipal, geprüfter Lehrer, Biährige bieige Er— 
abrung. Sandelsjhufe, St Milwaufee ve., Cde 
ipifion. Mäbige BPreiie. 6 
Unterricht im Englijhen für Damen und Herren, 
6 Stunden möhenti®, $2 per Monat. Auh Buch: 
rung, Tppeivriting u. j. im. Beite Tehrer, Meine 
laflen. 8 und Mbends. Niffens Bufinch Col: 


‚ 467 Milmaufee Une. Ede Gbicago we me 
irn ich wann 


W, Chicago Ave., oben. dir | 





"Sr. Hatbaway & Eo,, leitende Specintitten | 92—94 Lalalle Str. 
- un I 


2linbw | 


| $riejur und Werrüdenmacer. 384 Rortd Une. 


16no,didojabe | 


— mn — —— 


Grundeigenthum und Häuſer. 


‚Anzeigen unter dieier Fubrit 2 Gas das Wort 
.> verlaufen: Bei ©. Mayer. Ro, 20 GE. Rorty 
ve.: 
Larrabee Str., Zſtödiges Backſſteinhaus, Miethe 
GE BEE en 5 0 
Mödizes Holzhaus, Fleiher Str... . 82400 
Cottage, Epeiher und Keller -... .. X $1000 
Geihäftzede, gepflafterte Straße, 50 bei 125 . 50 
Geihäftsede nahe Norib Ave. . .. .:... 2.2000 
Modernes Holzhaus, Mietbe KT jährlich... . $200 
derner diel3 andere billige®rundeigentyum an der 
Nord» und Norbiweftiette. Auh Bauftellen nahe Hua 
boldt:Parf und Edgemwater. $500 und aufwärts; nur 
850 baar, Reit $10 per Monat. Sprecht vor für weis 
tere Auskunft. Wipbre 


Zu verkaufen: Irgend Jemand, der mit einer flci= 

nen Anzahlung und monatlichen Ratenabtragungen 

ıtbum mit oder ohne Wohnhaus auf 

#7 Ss View, Ravenswood, Rojebill oder 

Rogers Varf gelegen, zu taufen gedentt, wende fi 
wegen bejonderer Bargains an 


€ ® Hunde, 
30 Eiybourn Ae., 152 €. North Ave, BrandsBlod, 
Srundeigenthum und Verfiherung. 14d1mddf 


faufen gefucht: Store oder Wohnhäufer in gus 
tande zum Yortichaffen. Müffen auf ‚der 
te gelegen jein. Bezahle höchſte Preije für 
gus erhaltene Gebäude. n 
5. ®. Hunde, 
5 Uve., (Brands Blod.) 
igenthbum und Verficherung. 14d1mddf 
ee Ade:-Sub- Divijidn 
und aufwärts, werrh $S00. * 
dieje Gelegenheit. 
— 
n 
S a 2 ⸗ lm 
_ Berry Rufe, 162 Wafbington Str., Jimmer 5. 
Zu bermiethen: 20 Ud e 
Sabre XZeaje. Beite 
California Ave. N 


mit Gebäuden auf vier 
Yand an 91. Str. ımd 
6211 Eenter Ave. Al 
Zu verkaufen: I 

ein Gdhaus und 

ion jeit 12 Aabreı 

Paulina und Melteynold 


sfall meins Mannes, 
Meatmarket, welcher 
betrieben ijt, billig. 
P 2 3jalio 
gu derfaufen oder gegen Chicagoer jchuldenfreieg 
Grundeigenthum zu bertaujchen: 120 Uder mit Ges 
Jäude, Vieh und yarımgeräthen. 18 Uder Weizen aus 
on Chicago. F. Peterjon, Gros 

unty, Ind. mdo 


w3u verfaufen: 120 Uder Land, gute Gebäude, 80 
Ader tes Farm d. MO Uder Holz:Land, 9 
Acker Heu-⸗-Land. G Waſſer; auch ein Obſtgarten 
von hundert Bäumen. W näherer Auskunft adreſ⸗ 
ſire an Aug. Vergin, Wanatah, La Porte Co. Ind. 


Grun paſſend für 
oe 


Zu faufen gejuht: Ein Grumdftüd, 
Meat Market. T 5, Abendpoft. 


Zu vertauſchen: Farm in Dakota, mit. oder".ohne 
Vieh umd Geräthihaften, gegen Chicagser Grunds 
eigenthum. 845 N. Clartk S 


Zu verkaufen: Barga yönes zwweiftödige® 11s 
Zimmer Haus m Ginrihtungen, gepflas 
fterter Straße, zwei Blod vom Kabel und 4 Blod 
von Pierdebahn, Preis 82500, baar $500, werth $3000. 
Nahzufragen I W. North Ave. 


Zu_verfaufen: Billig, Haus und Lot, Stall, feis 
ner Garten. 81500. Leichte Abzahlung. 815 50. Et., 
zwijhen Haljted Str. und Union pe. Anlw 


Geld. 
ſAnzelgen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wortj 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. wv. 
leine Unleiben 
von 820 bis 100 unjere Specialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe macen, a lafien diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 

größte dentſche Geſchaft 

in der Stadt. 
Alle quten ehrlichen Deutſchen kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
derwärts hingeht. Die ſicherſte und zuperläffigfte 
Behandlung zugefichert. 
Frend, 


2. 8. 
128 Sa Ealle Str., Zimmer 1. 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
den niedrigften Raten. PrompteBedienung, ohneDefs 
fentlichleit und mit dem Vorrecht, daB Guer Eigen⸗ 
tum in Gurem Befig verbleibt. 


Gidelity Mortgage Soan Go, 
Ancorporirt, 


94 Weafhbington Str, erfter Flur 
awiihen Clark und Dearborn, 


oder: 351 8. Etr., Englemood. 14ap1} 


Wünſcht Ihr $100 bis $500 zu borgen? — Die 
„Commercial Loan & Truft Eo.*. incorporirt, dem 
Philadelphia, bat ein Syftem zum Swede von Darles 
ben an verantwortliche Perjonen eingeführt, gegen 
innerhalb des Bereiches eines Jeden befindlichen-sods, 
Hentl. Abzahlungen. Viele der in den Baupderein’n 
beitehenden Ginrichtungen find in unferSpftem aufge: 
nommen. Um fich ein Darlehen von $100 bis $500 
zu verichaffen, hat der Borger einfach $2 bis $10 per 
Woche z3u zahlen. Das Spyitem wird Euch erklärt, 
und jeine Vortbeile werden jchnell erfannt werden, 
wenn br voriprecht. Zimmer 612—13—14, Wr. 85 
Dearborn Etr. Mocli 


Weit Chicago Lvoan Company— 

Warum nah der Südjeite gehen, wenn: Sie Geld 
in Zimmer 201, 185—137 W. Madifon Str, N.:W.: 
Ede Halfted Str., ebenjo billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten fünnen? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt. Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
mwünjcen, groß oder Mein, auf Haushaltungs-Möbel,, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausiheine, 
MWaaren, oder i d eine andere Sicherbeit. 
Chicago Loan Company, Zimmer 1, 185—187 W, 
Madijon Str., N.-W.-Ede Halfted Str. 270314 


Deut ſche ———— nö 
mwelhe in Geld genheit find, wollen ders 
trauensvollft wenden an Kohn Genry Scherer, 1039 
Roscoe Str., Late View. Alle VBerbindlichleiten und 
Verhältniffe werden jofort, billig, relle und ficher 
georonet. Kein Aufihub no Unannehmlichkeiten. 
Nerichwiegenheit Ehrenjahe und garantirt. Feinfte 
Empfeblungen. 4jalmdojadi 

Seld zu verleihen auf Orundeigentfum und zum 
Bauen. ns Bros., Gde Milmaufee pe. 
und Dipifion Str. doſe 

6⸗ und 6prozentige Gold-Hypotheken zu derkaufen. 
Wir haben forgfaltig ausgewählte Hypotheken au 
Sand auf zentral gelegenes, Miethe einbringendes 
Grundeigenthum in Chicago in — Beträgen, 
mit garantirten efistiteln. Echidt nad der Life, 
9. ©. Stone & Eo., 206 La Salle Etr. diabw 

Verſönliches. 

(Ungeigen unter Diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 

AUlezanders Geheimpoligei:Aigen 
tur, 93 und 95 5. Abe., Ede Wajhington Str.,Zims 
mer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf privas 
tem Wege, 3. B. Sucht Verihwundene, Gatten Gat⸗ 
tinnen oder Verlobte. Alle unglüdlichen Eheftanns= 
fälle unterjucht und Beweiſe geſammelt. Auch ’alle 
Fälle von Diebftahl, Räuberei und Schwindelei unters 
fugt und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Wollen Sie irgendivo Erbichaft3:Anfprüdhe geltend 
machen, fo werden wir Ahnen zu Ihrem WRedte vers 
helfen. Irgend ein &amilienmitglied wenn außer 
Hauje, wird überwacht und über deffen Aufenthalt 
und hun und Treiben genaue Berichte geliefert... In 
Perlegenbeiten fommen Sie zu uns,und 
htigen Schritte für Sie thun. Freier 

en wird ertbeilt. Wir find_die 
ei-Agentur m Cbhicago. Auch 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 9aglj 


ür Zufhneiden un Kleidben 
mess von Frau Dıga Goldzien 
59 NR Klar! Str j 
Ehemalige Leiterin der berühmteften Shrittzeichen» 
ihule in Wien. Damen, welde ihren Geihmad auss 
bilden und fi franzöftihen „Chic“ — wollen, 
bringen fih ihre Stoffe mit in die Schule und fertis 
ich dort i Toiletten an. rauen, welche fi 
ihre Kleider Hauje berftellen wollen, erhalten Dies 
Ihen zugeichnitten und ausprobirt, wa$ eine große 
Schülerinnen künnen täglich eintreten. 
lönobie 


irgendwelchen. 
wir werden Die 
Nath in Recht 
einzige deutſche 


ohnM. Bredt& Eo., das befanmte deutfche 
welier-Geihäft, im Columbus-Gebäude, 103 State 
tr., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfauft Uhren und Jumelen 
uf Abijhlagszablung und mad alleR «s 
areturen zu fabrifpreifen. 19jel6m 


dulden! Schulden! Sähulden! 
Allerlei fhlehte Schulden jofort folleftirt. 
eine Zablung ohne Erfolg 
Gonftabler immer an Hand. 
PBeoples Collection Ügench, 
gimmer 97. 
Deutich wird hier geiprochen. 


Angenehm:3 Heim für Damen während der Ents 
bindung. 14 ®W. 13. Etr. Bornoviel, Hebamme. 
2janie 


Aulie, heute Abend ſpreche ich vor. Madel. 





Carl Lüneburg 
möchte fi einfinden bei feiner. Schwefter, 
Renn, 576 W. 18. Str. 


Ottilie 
dirſa 


ce %, 113 | — Köhne, Noten. Rmtbills und fchlehte Schulden aller 


ven von 1 | 


Art collektirt. Keine Zablumg ohne Erfolg. B.Brabp, 
County: Conitabler, 76 Fifth Ape., Zimmer 8. Offen 
bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis 10 Ubr. 

l4delm 


“ Berlangt: Damen, welde Möhnerinnen aufwarten 
und Hebammen werden wollen. 512 Roble Str. 





Plüih-Cloaf3 werden gereinigt, _gefteamt, gefüttert 
und modernifitt. 212 &. Halfted Str. sgjſepbw 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen- 


19jalj 


Arbeitälohn wird prompt und gratis sollektirt. 212 
Milwaukee Ave. Diien Spuntag3. WMoclj 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige untet dieſer Rubrik loſtet ſür elne 
einmalige Einjbaltung einen Dellar.) 


SHeiratbsgeiuh. Fine junge gebildete veruiögende 
Wittwe don gutem Gharafter und angenehmer Gr: 
jheinung, mit drei Kindern, wünjcht Mh mit einem 
ftattlichen Herrn ibresgleichen zu verbeirathen, Mitte 
wer ohne Kinder nicht ausgeihloffen. Die beiten-Res 
ferengen werden ui und aucd verlangt. 
mitt wmerheten. iefe oll unter 
are dir alu ren va tete anrr D Menrpel, 





ae der Befchichte des deutich- 
amerifanifhen Seitungswefens fteht 
* der fchnelle und durchfchlagende Er⸗ 

folg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 
begründet, hat dieſelbe heute eine tägliche 
Auflage von mehr als 


39,000. 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen An⸗ 
zeigekunden gegenüber, dieſe Angaben zu 
beweiſen und legt nicht nur ein für den Zweck 


eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 
| beriehte das Mädchen. „Soll ich ein- 


ge chällsbücher, 


einfchließlih des Banfbuches, vor. Keine 


andere deutfche Zeitung Chicagos reiht an 


ieſe Ziff ähernd heran. Das 
nz annähernd N ° | und mit der Laterne in der einen, dem 


ı Stod in der andern Hand wieder her- 
denn es bringt der Abendpoit allein doppelt | 


große Publicum wei; das aud fehr genan, 


kleine Anzeinen, 


wie allen anderen deutichen Blättern Chie 
cagos zufammen. 

Wer nad den Gründen diefes aufßeror: 
Dentlichen Erfolges forfcht, wird fehr bald 
entdeten, daf; der Preis Peineswegs die 
Bauptrolle fpielt. Ein jchlechtes Blatt ift 


thatfächlich nicht aelefen, 
Herausgeber aus der Fülle feiner traurigen 
Erfahrungen heraus bezeugen Fönnte, — 
wenn er wollte. Die Abendpoft hat aber 
von allem Anfang an in Bezug auf 


hinter Feiner deutfchen Zeitung in den Der. 
S aaten zurücgeftanden. Sie hat nicht blos 
aus einer möglichit großen Menge bedructen 


Papiers beftehen und recht viel jogenannten | 


Kefeftoff liefern wollen, fondern fie hat alle 
Xenigfeiten forafältig gefichtet, die Spreu 
vom Weizen gefondert und alles, was der 


Mittheilung überhaupt werth war, in fnap- | 


per, faflicher und gediegener form mitge: 
theilt. So fonnten die Kefer fich auf dem 


Sanfenden erhalten und brauchten fich nicht | 


beit a 5 
ef weren. rend das klirrende Glas 
Die Beſprechungen, welche die Abendpoſt den 


mit literariſchem Ballaſt zu 


Cagesvorgängen widmet, ſind von vorn⸗ 
herein durch ihre 


dachlichkeil 


aufgefallen. 
Intereſſe von Parteien oder Perſonen zu 
täuſchen und ſind nicht im Cone der Unfehl⸗ 
barkeit geſchrieben. 
nicht ohne Weiteres als Dummföpfe oder 
Derbrecher behandelt. Durdy die Ueberlie: 


wie aar mancher | 


Sie fuchen den Kefer nicht im | 








Das mandernde Licht. 


Novelle von Ernft von Wildendrud. 


(Fortfeung.) 
Das Mädchen ri den Mantel ab, 


den fie um die Schultern gemorfen 
hatte, und*’verhüllte damit die [hußlo- | 
fen Glieder ihrer Gebieterin, dann ums | 
faßte fie fie unter den Achfeln und half | 


ihr aufitehen. Uengftlich aneinanderge= 
Ichmiegt wanderten die beiden Frauen 


nah Annas Schlafgemad zurüd, 
| Hier jant Anna auf einenStuhl, mie | 
inBetäubung vor fich hinftarrend. Das 
ihre Kleidungsſtücke 
beran und begann fie anzuziehen; eine | 


Mädchen holte 


Ahnung jagte ihr, daß man fi) auf 


weiteres gefaßt zu machen hatte und | 


daß man fich rüjten müffe. Anna ließ 
fie jchweigend gewähren. 
„Wo ijt denn mein Mann?” fragte 


fie nach einiger Zeit. 
„Der Herr Baron? ch weiß nicht,“ 


mal nad) ihm jeh’n?“ 
„sa, ja,“ Tagte Anna. 
Das Mädchen |chlüpfte hinaus, auf 


den Flur, Die Treppe zum oberen Stod- 
ı merk hinauf. Sie fam gerade zurecht, 


um zu jehen, wie der alte Xohann die 
Thür des VBaronz bon außen bverrie- 
gelte, wie er dann in fein Zimmer ging 


ausfam; unbödrbar glitt fie die Treppe 
hinab, dann fam fie zu Anna zurüd- 
gelaufen. 


„Snädige Frau Baronin — eben 


hab’ ich’S gefeh’n — der Kohann hat | 
| den gnädigen Herrn eingefperrt — und | 


ich glaube jeßt fommt der Yohann her= 
unter — und einen diden Stod hat er 


mit fih — und er fieht aus, mie ich’3 | 


gar nicht jagen fann — aar fo fürd}- 
terlih — 0 Herr Jefes ne, Herr es 
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fes ne! 


flog, zu Annas Füßen niedergefauert, 


‚, |, umfchlang fie fie mit den Armen. Hilf- 
auc; für einen Cent noch zu theuer und wird | 


los, 
Frauen aneinander. 


dumpfes Geräuſch; ſchwere Schritte 
ſtampften vom Bibliothekſaale heran. 
Dazwiſchen hörten ſie eine Stimme; 
es ſprach jemand ganz laut. 

Das Mädchen beugte lauſchend den 
a bor. 

„Da2 it der Johann,“ Flüfterte fie. 

m faß, wie in Ei3 gebadet. 

„Mit wen jpricht er denn nur?” 

Das Mädchen zudte die Achjeln und 
Tchüttelte den Kopf. 

Sebt fonnte man fehon einzelnes 
bon dem berjtehen, mas er faqte: „Uber 
todt muß fie fein! Muß fie fein! Leben- 
dig aus’m Haus lafj’ ich fie nicht! LXaf’ 


| ich Fe nicht!“ 


Dann plößlich blieb er ftehen, und 


| im nädjten Augenblid gab es einen 
fürchterlichen Krach; mit: dem diden | sa 
Senotenftod hatte er in einen der hoben | —— — 


Spiegel hineingehauen, die vorn in 


den Zimmern hingen. 
„Siehſte Du!“ kreiſchte er, und wäh— 


rauſchte, ſtieß er ein Gelächter aus, 
daß den beiden Frauen die Haare zu 
Berge ſtiegen. 


flogen beiſeite, Tiſche ſchmetierten zu 





ferung geheiligte Anſchauungen werden nicht 


verfpottet, aber auf der anderen Seite wer: 


den auch alle faden Schmeicheleien vermier | 


den. 


Es fann felbftverftändlich nicht Jeder | 


mann mit Allem übereinftimmen, was die 
Abendpoft vertritt, doch braucht fi) Niemand | 


durch die ehrlihe Meinungsäußerung des 
Blattes verlegt zu fühlen. 
dasfelb: 


in allen Aireilen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von 
einer beftimmten Klafje der Bevölkerung ges 


Deswegen ift | 


Boden, wie wenn ein Ungeheuer durch 
die Simmer ftapfte und alles hinweg- 
Ichleuderte, was ihm in den Weg fan, 
‘m nächjten Zimmer war wieder ein 
Spiegel zwifden den Fenſtern — 
Hier — ging der Knüppel hinein und 
— flirr — fam das fplitternde Glas 


| herunter. Mieder fam das „frehite Du!“ | 


Andersdenkende werden | Wieder daS gellende Lachen und 


wahnmihige Schwaben: „Iodt 
fie fein! muß fie fein! muß Sie fein!“ 

Seßt war fein Zweifel mehr, auf 
das Schlafzimmer fam er zu. 

Frau aronin!” fagte da3 Mädchen, 
indem es, freideweiß im Geficht, auf 
die Füße |prang. 

Anna jaß mie leblo3. 

„FrauBaronin!“ ſagte das Mädchen, 
an den Schultern, „um Jeſus und al— 
yu 


ler Heiligen willen, fommen Sie fort! 
Mit einem Griff padte fie Anna um 


nebenanftoßende Kammer, deren Thür 


ſie haftig von innen verriegelte. 


C3 war höchite Zeit gemejen. 


sm Mugerrblid, als fie fid) hinter bie | einen endlojen Thränenftrom aus. 


| Ihür gebracht hatten, erbröhnten die 


Iefen, fordern von den Wohlhabenden fo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republir | 


fanern fo gut wie von Demofraten, von firdy 
lih Gefinnten fo gut wie von Sreidenfern. 
Somit ift die Abendpoft, die faft in feinem 
deutfchen Haufe fehlt, ein wichtiges 


Bindeglied 


für das ‚Deutihthum Chicagos, und da fie 
niemals auf ihren ‚Einfluß‘ pocht oder über 
die Stimmen ihrer Kefer verfügen zu fönnen 
behauptet, fo ijt fie ftets in der Lage, 


deuliche Intereflen 


wirffam verfechten zu Fönnen. 

Die technifhen Einrichtungen der Abend» 
paft find fo vorzüglich, daß fie fih den beften 
englifben Neuigfeitsblättern an die Seite 
ftellen fann. Auf eigenem Draht werden 
die Depejchen unmittelbar in die Redactionss 
finbe gefandt, durh Setzmafchinen wird viel 
Beit gefpart und die Schnellprefien haben 
eine bedeutende Seiftungsfähigfeit. Als Bes 
triebsfraft dient durchweg die Eleftricität. 


Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf 
der Höhe ihrer Seit, wodurd; ihr Erfolg zur | 
Genüge erflärt wird. Es ift felbitverjtänds | 


Ich, daß fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zufunft bemüht fein wird, 
das Wohlwollen des Deutjchthums von Chi 
cago zu veidienen. 


Schritte in Annas Wohnzimmer, und | 


im nächftenAugenblide erfchten auf der 
Schwelle des Schläfgemadhs 
Wahnlinnigen, Tobfüchtigen, des alten 
Johann. 


x : : iQ | . — 
In der Linken hielt er die Laterne „liebe, quite, qnädige Frau Baronin, 


| meinen Se och nich fo! Gott i3 quit, 
Gott wird Sie nicht verlaifen! An’3 
ı Schloß dürfen Frau Baronin nicht 
ie | zurüd, das ijt ja far; alfo will id 


' eonin gehen mit mir, zu meinen Eltern 


hoch, dann hörten die Frauen, die fich 
draußen zähneflappernd an die Thür 
drängten, feine Stimme, die jet pfei= 
rend, in jchneidenden Filteltönen her⸗ 
auskam: „Siehſte Du, Kurnallje! J 
hab' ich Dig!” 

Dann ein Saufen turch die Luft 
und ein fchiwerer jchmetternder&treich; 
jein Stod hatte mit aller Gewalt in 


polfterte Rolle, die unter Annas Kopf: 
ie gelegen hatte, war mährend des 
Kampfes verichoben worden und lag 


jetzt mitten im Veit. Die längliche runde a paar Tage bei ihnen wohnen. U Bett 


täujchte feinen | 


Geſtalt des Polſters 
wahnſinnumnachteten Sinnen vor, daß 
die junge Frau ſelber vor ihm läge; 
auf fie hatte er eingehauen. 

Ein mwüthendes Lachen folgte dem 
Streiche. 

„Hat's gut gethan? Hat's gut ge— 
than?“ 

Dann murde feine Stimme un- 
deutlich und vermworren, al® hätte er 
einen Brei im Munde, den er nicht 
mehr zu Worten zu zerfauen vermochte, 
wie die Stimme eines böjen Hundes, 
den die Wuth fo übermannt bat, daß 
er nicht mehr bellen kann. 

„Noch leben willſt De? Noch mucken 
mwillft Det Todt mußt De fein! Todt 
mußt De fein! mußt De fein!“ 

Und „krach“, „krach“ und „krach“ 
ne eine fchauderpolle Begleitung zu 

haudernollen Worten* Ichmetterte 
* * wieder, wieder und wieder in 


das Reit hinein. 








zu Boden 


das | 


muß | 





eine | 
grauenvolle Geftalt, die Geitalt eines | 


| „Abendpoſt“, Chicago, Donuerſtag, den 4. Januar 1894. 


Nun fchien er befriedigt. 

Ein langgezogenes „ſo — ſiehſte itze 
war's recht,“ dann noch ein wortloſes 
unverſtändliches Wühlen und Rumo— 
ren, und dann vernahmen die Frauen, 
wie er ſtampfenden Schrittes, ſo wie 
er gekommen war, das Schlafzimmer 
wieder verließ. 

Mas that er jet? Wo ging er hin? 
Den Finger auf den Mund gelegt, be= 
deutete das Mädchen Anna, daß fie | 


| fich ruhig verhalten, daß fie zurüdblei | 


ben follte, dann öffnete fie Teife, leife | 


| die Thür, ftreifte die Schuhe ab und 


ichlich barfuß dem Alten im Dunfel 
nad). Nach längerer Zeit erft fam fie 
zurüd. 

„Frau Baronin,” fagte fie, „Frau 
Baronin, fommen Gie fehnell, jeh'n 
Sie, was er jegt angibt.“ 

Sie warf Anna einen Mantel um, 


| dann ergriff fie fie an der Hand und 


riß fie durch die dunflen Räume de3 
Schloffes, über ein BEE in 
den Garten hinunter. 

'yn einiger Entfernung bor ihnen 
Schritt der Ulte, die Laterne in der ei— 


| nen, ftatt des Stod3 jegt einen Spaten 
in der andern Hand. Im linfen Arme | 
| trug er die weiße Kopftolle aus Annas 


Bett, die infolge feiner Streiche mit- 
ten durchgefnict mar und in zwei bam= 
melnden Enden über jeinen Arm hing. 

„Er glaubt, das find Frau Baro— 
nin, die er da trägt,“ jtammelte das 
Mädchen Unna in’s Ohr. 

Unna blidte jtarr. 

Das Mädchen zog fie am Arme und 
bedeutete fie, weiterzugeben; „aber lei= 
je,“ mahnte fie, „leife!“ 

Mit angehaltenem Athem Tchlichen 
fte hinter dem Alten ber, jo meit ent- 


ı fernt, daß fie feine von der Laterne be= 


leuchtete Gejtalt gerade noch zu er- 
fennen bermocdhten. 
Segt jahen fie, mie er vom Wege in 


das Gebüfch abbog, und nachdem er 


! j 1 ie 2 2 * * * * 4 
SE nr ra rer TR een | fi einigeSchritte weit hineingearbeitet 


hatte, blieb er ftehen. Un der Stelle, 


| imo er ſich befand, war eine kleine Lich— 


rathlos drückten ſich die beiden | ung im Didic, einige Fuß im Ge- 


viert: Er hing die Laterne an einen 


F a s ſ Erde, 
Nach einiger Zeit vernahmen ſie ein per pr — 


ih in die Hände und mit einem „nu 
jeßt aber ’mal“ ftieß er ven Spaten in 
die Erde und fing an, eine Grube aud- 
zumerfen. 

Die beiden Frauen hatten fich bis 
an den Außeren Rand des Gebüfches 
herangemacht; fie verfolgten jede feiner 
Bewegungen. 

Er arbeitete mit grimmiger Verbif- 


| fenheit; ein dumpfes Grunzen beglei- 


tete jeden Spatenwurf. Dann richtete er 


| ih auf, fo daß das Licht der Laterne 


fih in feinen blutunterlaufenen, gräß- 
lihen Augen fpiegelte. Er raffte das 


ı Bolfter vom Erdboden auf, hob e3 mit 


beiden Armen empor und dann mit 


ı aller Gewalt jchleuderte er e3 in das 
| gähnende fchwarze Loch, jo daß man 
ı den dumpfen Buff vernahm, mit dem 


Er jtierte in die Grube hinunter. 
„Da gehite nein,“ fagte er, „da 


| bleibjte und fommit all Dein Lebtag 


nicht mieder heraus!“ 

Dann griff er mieder zum Spaten 
und jchaufelte das Loch zu. 

„zrau Baronin, fommen Sie fort,“ 


| stiifterte das Mü Dr 
Meiter gingen die Schritte, Stühle flüfterte das Mädchen. Der Alte hatte 


fein Wert vollbracht, aleich würde er 


' jegt zurüdfommen, auf die Stelle zu, 


two die Beiden jtanden. Sie wichen ei- 


| nige Schritte in dem dunklen Laub— 
ı gang zurüd. Durch das Didicht brach 
ı er fich hindurch und an ihnen trottete er 


nad dem Schloß zurüd. 

„segt meint er, hat er Fraußaronin 
begraben,“ jagte das Mädchen. 

Anna fonnte nichts erwidern. 

Die qutgemeinte aber plumpe Xtt, 
mit der ihre Begleiterin ihr all das 


' Schredliche, was fie erlebte und ah, 


nod einmal wiederholte, fteigerte die 


ı Entfegensqual, die auf ihr laltete, bi3 
zum Unerträglichen; der them ver- 
| jaate ihr, fie Jchluckte, 


Tchludte und 
Tchlucfte noch einmal, dann taumelte fie 


| und wäre ohnmädhtig zur&rde gefallen, 
| wenn fie nicht mit dem Rüden gegen 
' einen Baumltamm gefunfen wäre, und 


wenn nicht das Mädchen mit beiden 


den Leib, riß fie vom Gtuhle auf und „Dänben zugegriffen und fie aufrecht 


; 309 fie aus dem Schlafzimmer in ihre | 


gehalten hätte. 
Erjit allmählich hob fich der Drud, 


| der ihr mie ein eiferner Reif die Bruft 
| umfpannte. Endlich vermochte jie -tief 


Athem zu holen, und nun brach fie in 


„Was fol ich jeßt machen?” jchluchz- 
te fie, „in’s Schloß fann ich doch nicht 
mehr zurüd!“ 

Bom Nammer übermältigt, fniete 
das Mädchen vor ihr nieder und um: 
fing fie mit den Armen. 

„yrau Baronin,“ fagte fie flehend, 


Frau Baronin etwas jagen: Fraußa- 


in’ Dorf“ — in ihrer Erregung hatte 


fie all ihr Hochdeutfch vergeffen und 
Annas Bett hineingefchlagen. Die ges | er Ile Band» 
| haben halt nur a paar fleene Stieb- 


ı hen, aber ’3 


„meine Eltern 


find quite Leite, qutte 
Leite! Frau Baronin können ganz gut 


für Frau Baronin find’t fih fchon und 
a Brinfel zum effen auch, und murne 
i3 wieder a ag, und da werben wir 
ſchon weiter feh’n, jchon meiter jeh’n.“ 

Mit diefen Worten hatte fie Anna 
unter den Arm gefaßt und führte fie, 
die millenfo8 alles mit fich geſchehen, 
ließ, durch den Park auf das jreiegelb” 
hinaus und dann im meiten Bogen in 
das Dorf, zum Haufe ihrer Eltern, do 
fie in tiefer nächtlicher Stunde an die 
"enfterläden flopfte und die alten 
Leute au dem Schlafe pochte. 

Eine halbe Stunde fpäter lag Anna 
im Bette der alten Tagelöhnersfrau, 
während diefe und ihr Mann fi mit 
ihrer Tochter, der Zranzel, nebenan in 
die Küche fegten und mit offenem Mund 
und Augen die fürchterliden Dinge an= 
hörten, die fich droben auf dem un 
begeben hatten. 


Re folgt.) 


— —— mn en 


. Zwei Detrete Mar Kofephs von 
Bayern. 

Daß Solvatenihinderei durchaus 
nicht zu den neueren Erfindungen ge- 
hört, dürfte befannt fein. Aber auch 
energifche Protefte Hoher Perfonen aus 
dem Heere . oder jogar „allerhöchiter“ 
Herrfhaften gegen Mißhandlungen ber 

| Soldaten find fchon in früheren Zeiten 
ı zu finden. Auch aus der bayrifchen Hee- 
| teögefchichte zu Anfang diejes Jahr- 


hundert3 laffen fich zwei@rlaffe heraus: | 
areifen, die fich jehr ernft mit den Sol: 
datenmißhandlungen befaffen und au) | 


bemweifen, daß felbjt beim beiten Willen 


viel als nichts geholfen ift. Unter dem 
eriten bayrifchen Kriegsminifter Gene- 
tal v. Irina erließ der König Mar J Jo⸗ 
ſeph am 9. Juli 1804 eine Ordre, in der 
es u. A. heißt: 
mit einer langmüthigenGeduld belohnt, 
der Träge mit angemeſſenen Zwangs⸗ 
mitteln angefeuert, der Boshafte mit ei— 
ner menſchlichen Gerechtigkeit beſtraft, 
— eigenmächtige, willkürliche Gewalt— 
thaten aber, durch Perſonalität und 
manchmal ſogar durch Launen erzeugte 
Mißhandlungen in der Belehrung und 
Beſtrafung derUnterthanen entfert wer— 
den ſollen, war von jeher unſer höchſter 
Wille. Deſſenungeachtet haben uns neu— 
ere Vorfälle zur unangenehmen Ueber— 
raſchung überzeugt, daß ſich einige Df- 
fiziere und ſogar Unteroffiziere unſerer 
Armee erkühnen, ihre Untergebenen mit 
einer unerlaubten Strenge zu behan— 
deln, welche nicht nur das 
Geſetz, ſondern auch das Ge— 
fühl der Menſchlichkeit ver— 
dammt, die das Band der achtungsvoll⸗ 
ſten Zuneigung, das den Untergebenen 
zum Beſten des Dienſtes an ſeinen Vor— 
geſetzten feſſeln ſoll, zerreißt, den ehren— 
vollen Stand eines Vertheidigers ver— 
haßt macht und tief erniedrigt. Durch 
eine ſolche Behandlung wird jenes, nur 
durch eine ſanfte, liebevolle Mittheilung 
zu erzeugende, dem gemeinen Mann un— 
entbehrliche Zutrauen auf ſeinen Füh— 
rer unmöglich gemacht, derſelbe in einen 
ängſtlichen, niedergeſchlagenen, kraft— 
und muthloſen Zuſtand verſetzt und — 
beſonders wenn er unter dem Gewehr 
ſteht — leicht zu Widerſetzlichkeiten ge— 
reizt, welche die traurigſten Folgen nach 
ſich ziehen“ Der König ſagt dann 
weiter, daß er „nicht gewillt ſei, ſeine 
geliebten Unterthanen den launiſchen, 
eigenmächtigen Ausfällen, unmenſchli— 
chen Mißhandlungen je preiszugeben“, 
und verordnet daher, „daß es jedem Of— 
fizier und Unteroffizier verboten ſei, ei— 
nen Mann willkürlich mit dem Stock, 
Degen, Säbel oder wohl gar mit der 
Fauſt zu ſchlagen oder zu ſtoßen.“ — 
„Jene Offiziere“, heißt es in der Ordre 
weiter, „welche zur Ehre des Dienſtes 
und ihrer menſchlichen Geſinnungen den 
Gehorſam, die Neigung und das Ver— 
trauen ihrer Untergebenen durch eine 
würdige, liebevolle Behandlung zu ge— 
winnen und dadurch ein erhebendes 
Selbſtgefühl, feſten Muth und Treue 
für ihr Vaterland in den Herzen der— 
ſelben zu erhöhen ſuchen, machen ſich 
vorzüglich um unſere höchſte Gnade ver— 
dient, — jene aber, welche ſich ihrer 
Charge durch erniedrigende Gewalttha— 
ten und rohes, menſchenfeindliches Be— 
tragen gegen die Mannſchaft unwürdig 
bezeigen, jenen werden wir ihre unge— 
ſetzliche Härte mit einer ſtrengen, uner— 
bittlichen Gerechtigkeit ohne Unterſchied 
des Ranges vergelten und ſelbſt ohne 
Nachſicht aus den Linien unſerer Armee 
entfernen.“ — Freilich ſchon vier Jahre 
danach, am 28. Auguſt 1808, ſieht ſich 
der König aufs Neue veranlaßt, in die— 
ſer Sache wieder das Wort zu nehmen. 
Er konſtatirt in dieſem Dekret, daß er 
„mit, Indignation die Wahrnehmung 
gemacht, daß Unteroffiziere ſich erfre— 
chen, die Soldaten willkürlich zu ſchla— 
gen, zu ſtoßen, bei den Ohren und der 
Naſe zu zerren, kurz auf eine Weiſe, die 
nur ſchlechten Seelen eigen ſein kann, 
zu mißhandeln.“ Die Ordre ſagt wei— 
ter, „daß ſolche Gebrechen nur aus der 
Nachläſſigkeit in der Aufſicht und dem 
Mangel einer zweckmäßigen, von oben 
herab wirkenden Disziplin entſtehen 
können.“ Sie macht jeden Offizier der 
Armee ohne Unterſchied des Grades für 
die gute Behandlung der Mannſchaft 
verantwortlich, und ſpricht die beſtimm— 
te Erwartung aus, daß alle Abthei— 
lungs-Kommandeure „unverweilt alle 
jene Mittel ergreifen ſollen, welche ge— 
eignet ſind, dieſe barbariſchen Gewalt— 
thaten abzuwenden.“ — Auch auf die 
im Jahre 1823 erlaſſene Dienſtesvor— 
ſchriften für die bayriſche Armee ſei 
noch verwieſen, wo dem Rekrutenabrich— 
ter geſagt wird, „er möge um ſo ruhiger 
und gelaſſener werden, je begriffsſtutzi— 
ger der Untergebene erſcheint, und vor 
Allem ſich ſelbſt fragen, ob er nicht noch 
dentlicher in ſeinen mündlichen Erklä— 
rungen und noch praktiſcher in ſeinen 
wirklichen Anweiſungen verfahren kön— 
ne.“ — Zwiſchen dieſen Erlaſſen und 
dem Heute liegt ein Zeitraum bon 70 
bi8 90 Jahren, und wie meit find mir 
bis heute gefommen? 








Besseres Aussehen, 


besseres Befinden 
durchweg: darin 
liegt eine grössere 
Beruhigung als 
gesunde Leute ah- 
nen. Wieder zu 
Fleisch” kommen 
und guten Muthes 
werden, dasist des 
Pudels Kern. 


Scott’s Emulsion 


von reinem Leberthran mit Hyper- 
phosphaten wird überall von ton- 
angebenden Aerzten für Leiden ver- 
es er — Abnahme 
des Fleisches und der Lebenskraft 
im — — haben. 


3 
— 


dern panzert das System 
Zubereitet von Scott & Bowne, x. X. Alle Apotheker. 


— 


mit dem Dekretiren in dieſem Falle ſo 


„Daß der unwiſſende | 


Dyspepii 


Bönnte als eine Bezeihnung für das Anfangsftadium 
afler Krankheiten gelten, denn eine ordentliche ers 
bauung ift das Mejentlichfte für die Gejundheit eines 
jeden Organs und das richtige Vonftattengeben eier 
jeden Bunttion des Körpers. And doch, mie leicht 
wird im Rinde, im Erwadhfenen oder im Greiiellnver: 
daulichkeit berbeigefüget! Inmäßigfeit im Gifen oder 
Trinken, ungiwedtmäßige Nahrung, SKatarrh oder Er: 
fältung des Magens in fyolge naffer frübe, eisfalter 


Getränfe u. f. w., u. f. tv. bringen die Verdauung ım | 


Unordnung und wir leiden dann an Webelfeit, Appes 
tilofigkeit, Sodbrennen, Magenfäure Kopfichinerz, 
Verftopfung oder auch Diarrhöe. Die Leber geräth in 
Mitleidenihaft, und da fie mit unreinem Qlut vers 
forgt wird, fann fie ihre Ürbei nicht länger verrichten 
und trägt zu der allgemeinen Serrüttung bei. 


fen und fühlt fich, während ihm im Allgemeinen alles, 
im Befonderen aber anjceinend nichts fehlt, 
Kopf bis zu Yuk ganz elend. Gejunder Menfchens 
veritand bradte die alten Mönche, tvelche mit den me: 
dizinifchen Pflanzen der Alpen vertraut waren, auf 
den Gedanken, alle ſolche Symptome im Reime zu er: 
ftiden, und noch heute ftehen die St. Bernard Slrästter: 
pillen ganz vorn an der Spike der langen Reihe von 
Dyspepfie-Heilmitteln. Diejer hohe Chrenplat wurde 
einfah dadurd behauptet, dab die Verdauungsergane 
neftärkt, reines Blut beichafft, md alle reizenden Ab 
faltitoffe aus dem Enftem entfernt wurden. 
Alle Apottefer verkaufen fie au D5c ver Schachtel. 


Haben Sic iid) 
erfültet? 


Wenn ja, ift es Flug, Die Er: 
fältung zu vernadläffigen? — 
DWillen Sie, daß ein Suften daraus 


entitehen fanıı, wel— 


her in unferem Rlis | 


ma, häufig mit 


Auszehrung 


endet? 
eine Veihte Sei: 
ferfeit oder Ath: 


em = Beichiwer: | — 


den empfinden, fo | P 


nicht, 


anſcheinend 


zögern Sie 
dieſen 
leichten, aber that— 
ſächlich 
gefährlichen 
Symplomen 


Einhalt zu gebieten 


durch den foforti= | R 
gen Gebraud) von | 


Sales Honey 
of Horehound 
'& Tar. 
leinige abfolut 
fihdere Seilung für 
Erfältungen und Affettionen 
ver Lunge, Welde zur 
Shwindfuht führen. 


3u haben bei allen Apsthefern. > 


Bellert Appetit und Verdauung, Fräftigt die Nerven, 
erhöbet die Musteifraft und erfüllt die Adern mit 
reihen, gefunrem Blut. Für di: ihmächlihe Jugend 
ein Stärkung», für das Aiter eın Ferjüngungs- Mittel, 
Berſucht's, und die höchſten Glücksgüter find Euer, 


Geſundheit, 
Kraft und 
Schönheit. 


Ceſet Anweifung. 
Allein echt zu haben in 
Madison St. 


IREHISORUGSTORE erri 


| Ecke 5. Ave. 
Mediziniſches 
Frauen- Inſtitut. 


(Unter Leitung von geſetz lichen. alten erfahrenen 
Aerzten und A:rztınnen.) 


353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Eprehftunden von 9-5, frei don 9-11 Uhr Borm., 


‚Abends 6-3 Uhr. 
Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 
Reine — ne zn (Hädligen Me 


Rheumatismuß, Hämorrhoidal-Leiden. veraltetellebel, 
Magenleiden, Feitiucht, Gebärmutterleiden, Tumor, 


ddſbw 


Der | 


Patient wird ſchwach und magert ab, Tann nicht fchla= | ** —— — TR \ 


bon | 


Wenn Sie 


Die al: | 


| 
| 
| 
| 
| 


Shiwähe, Unfruchtbarkeit, Weißfluß, Unvegelmäßige | 
keiten, Blafenteiden 2c., durch umıere neue Herlmethode | 


unter Garantie geheilt. Hoffuungsloie Fülle weiien 
wır zurüd und nehmen feine Bezahiung. Baflen Sie 
tein Mefier auichen bevor Sie uns — 


tirt. — 
Etablirt 1864. 


Ei 
* — 
ER 
159 ©. Glart Eır 


Wichtig für Männer! 
Schm Gcheim:-Mittel 


furiren alle ; tö-, Nerven, Bluts, 


Keine Kur, 
Keine Zahlung 
Specialist. 


IDr.KBAN 


Ghicage | 


rs ober 
Bald —— jeder Urt ichnell, ſi binig. | 


be, Unvermögen, YBandiwurnt, alle urts 


ee * w, —— durch den Gebrauch un ⸗ 


greich Zurirt. Sprecht bei uus 
Eure Adreiie. und wir zu Eud frei 
alle Ei ag 

55 2800 State Str.. Ecke 26. Str. 


ter 
vor oder 
Aus tuuft 








| Brivate,G Ch hroniſche 


Ausſchweifungen. 
Huſten, 


| ner 


| für Arzneien zu bezahlen. 


I den 


DR. SANDEN’S 


e Glektriiher Gürtel 


wit — Sulpenſorium. 


heilt ohne Mediein 
ſtände, welche von 
des Gehirns und der 
ceſſen oder Indis⸗ 
wie Erſchöpfung, 
Schlafloſigkeit, E 
emus, Nieren⸗, Le⸗ Zn 


liebera: ıftren gung 
Nerventrar Eye 
eretionei Berühren 


5 Az 


rattung, 
ber= u — 


algeıei: ım ns 
ale zrauentrantheiten. Diejer ei⸗ fir Me: 


ließ mir Zähne vi 


| He& mir 32 Bühne a ben in den 


elle Shwäherme | 


Rheu as | 


— 





Keine Schmerzen! Kein Gas? 


Wır ziehen Zähne aus ohne Schmerzen uud ohne Go 


Fran Kohn Mesh 
— Boſton? 
ziehen. Jahrelang fürchte te: 1 uch \ c der Operation 
und bezeuge jett, daR das Ausziehen völlig ſchnerzlo3 
war.“ — Herr C. L. Curtie Bdale Au fagt: „Am 
Boſton Dental 
Varlors, 146 State Str. oon ‚gend weile Schmerzen 
zu veripüren. Die U ai ch! aa wird an dem Zabnfleiich 
vorgenommen, wodurcd die Operation dDurhaus Ihnerze 
105 mird.* 28n gbᷣw 
Künſtliche Zähne als natürliche ausſehend, ein⸗ 
geſetzt und gara hiiteit wir tadellote pPaſſe 
Set Zähne. 


| Solrilined &et........... 


6 ürtel bes | 
| fist Wwunderballe Berbefierungen gegen alle auderen | 


und wir geben einen Stront, den der Zräger dejjelben | 


Sofort verfpürt, oder wir verwirten $5,%00. 08, und 


curiren alle obengen annte n Krantpei ten, odernehntn | 


Taufende find durch dieſe wunder⸗ 
bare 6: findung nebeilt worden, nachder na le anderen. 

Dledicinen vergeblich verfi ut worden wareıt, und wie 
habe Hunderte von Zeugnijjen in dieſem und anderes 
Staaten. 


teine Zahlung. 


— 


Von Nev. J. A. Beltz, Corbin, at. 
Corbin, Kan., 15. Nov. 1892. 
Dr. AT. Sanden. Werther Here: Nachdem 
ih von einem Shrer elcktrifiten Gürtel vor fajt drei 
Jahren geheilt worden bin; bin ich jetgt im Stande, 
ge Jedermann zu enıpfeblen. Ih wurde kürze 
li zu einem meiner Mitarb-iter gerufen, und fand 
ihn ſo ſchwach, daß er als undeilbar faſt ſchon aufge 
geben worden war. Er war bleig) und jah aus, al3 
o5 er turnod) einige Tage leben wü !de. SH ließ 
nieinen Gürtel 40 Meilen weit beiholen, denjelben, 
den ih im Jahre 1839 von Shnen gekar ur babe, und 
naddem er ihn einen Tag Iaı 19 getragen hatte, meinte 
er, er mrüfie jelbit einen diefer Gürtel Haben. Als ih 





ihn beſuchte, konnte er weder eſſen noch ſchlafen. aber | 


Toon nah zwei Woden fonnte er nicht gen 
und ih lafje ihm heute einen Gürtel fommen. 
glaube Ihr Gürtel i 
Markt. Sie haben die Erlaubniß d 
jedexzeit als Referenz zu — en. 

Achtungsvoll, Rev. I. U. Belg, GCorbin, Kan, 


Unfer fräftineß, gerbeſſertes Suſpenſorium, das 
Beſte, das geſͤwächlen Männern jemals gegeben 
wurde, frei mit allen Gurteln. Geſundheit, Kraft und 
———— 90 Tagen garautirt. Man wende ſich 
an den Erfinder und Fahrikanten, und laſſe ſich das 
große illuſtrirte deutſche Pamphlet koſtenfrei kommen. 


Or. A. T. SANDENM. 68 State Str., Chicago, IH. 


diejes Schreiben 


: MEDICAL 
INSTITUTE, 


: 458 
7 MILWAUKEE AV., 
CHICAGO. 


Ale geheimen, dhroniichen, nervdien 
und delifaten Krankheiten beider Ge: 
fchlechter werden von bewährten Nerzten 
uuter Garantie gebeilt. 

Vehandlung (incl. Medicin) zu nied: 
rigſten Raten. Macht uns einen Beſuch, 
(Conſultation frei). 


Epreditunden von 9 Ihr Morgen3 bi8 9 Uhr 
Adend!. Zountags von 10 biß 4 Uhr; deutic 


‚er 
Arzt ftetS anivejend. bo 


PT 
HINPENSIRT, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Hurora Zurn:Salle, 


te und 

n, chro— 
Blutkrank— 
onli 


Deutſche Spe⸗ alt) ſten fi ir id 
gründlich he Heilung allerg 
niſchen, ner völen 1, Baut- u 
beiten der Männer und rauen. 


Aur 5 pro Mlonat. 
— icin und Elektricität eingerechnet. 

Sprechſtunden: Von 9 bi39 Ukr, 

Somiag 5 von 10 bis 3 Uhr Ya —— 


— und — 


Nerdsie Leiden 


fowie alle Saut:, Blut: und Sefdlechtstrant 
hei en und die ihlımmen Folgen jugendlicher Aue 
Nervenſchwäche. 
Manneoiratu. ſw werden erſolgreich bon 
lang etablirten de utichen er ten des 11linois Me 
Dispensarv behandelt und unter Garantie fü 
kurirt. rauer ıfsanfheiten, 


Ehwühe Gebärmutterleiden und alle Unre 


| en en pt und ohne Operation un bei tem 


Erfolge beh 
— werden frei behandelt und haben 
Arme Fente se nur een mäkigen Preis 
— Consultationer 
Auswärtige werden brı eich bebande t. — © 
Don 9 Uhr Vlorgens bis 7 ihr Abends: 
tags von 10 bı3 12 Adreffe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., — il. 


WORLD’S Mi 


INSTITUTE, 


Di Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
ialiſten und betrachten es als ihre Ehre, ihre leidenden 
titmenſchen ſo ſchnell als mö glich von ihren Gebrechen 
su heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krankbeiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menſtruationsſtörnugen 
Operation, alte offene Geſchwũüre und Wunden, 


Behandlung, inel Medizinen, nur 
drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dieſes aus. — Stun— 
den; 2 Uhr Morgens bis 8 Ubr Abends; un 
10 bıö 12 Uhr. | 





Ein dankbarer Yalient, 


Ein reiher Kaufmann in New Mor, der 
feinen Namen nicht genannt haben 
will, entpuppt ic ald Wohlihäter 

der leidenden Mexihheit, 


Er ſchreibt: 


Geehrte Herren! 
Da id, wie Sie wifjen, meine volli tündige Ges 
nejung von ſchwerem Leiden einem in Ihrem Arze 
nei-Budhe angegebenen Heilmittel verdante, to 
glaube id) meine Dankbarkeit am beiten dadurd 
beweijen zu fönnen, indem Id) Sie erfu che Für eine 
liegenden Ched 5,000 davon gratis zu derthei len, 
damit auch der ärımfte Krasıke Heilun 3 finden möge, 
BGochachtungsvoll 
Ihr dankbarer N. N. 

N. B. Das Buch enthält Rezepte, die in jeder 
Apotheke gemacht werden können und wird nach 
Empfang von zwei Briefmarken für Verpackung 
und Vorto frei zugeſandt von der PRiVATE CLXIo 
& Dispexsary, 23 Weit 11. Str., New YortN. 2. 
Der, ‚Jugendtround.“ it euch in der Buch — zung von 


tr Schmidt, No. 252 Mumıu 
Süiage JU., für z5 Cenis zu haben. 
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| 
| 
| 
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| 
| 
! 


De 


Wie und weiurb ur Diefem Wedel fi Hebel —— ab: # 

Bon werben lann, zeigt ber „Ret⸗J 

* iungs:U ter,‘ ein deutiches Buch mit } 

U}: 50 Seiten und zablreien naturgetreuen f 
Mil Büdern auf die Tlarfie Veiſe. 

N Zunge Keute, benen durh bie trauris 

n Holsen der Zugendfünden und Ge: | 

ichistyanfheiten, vorausıihtliheine ; 

tadtiche Ehe und frohe Zufunft ver: | 

gt ik, fjollien bie menihenireundlichen 

Fi —— en uebit umübertreiflidhen 

—8 Bere Be * es alten bewahrten] 

Br i D en, ur 


en * —— 8 
ns prä er 

—S ede fie ben —E 

im Leben thun. 


Das Buch wird far 26 Cts. Voſtmarken, 

* wohl verfiegelt, frei verfanbt. Apveliire: 
DEUTS nes HEIL-INSTITUT 

No, 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


eye! 
DELL LITTT NR 
— — iſt auch zu haben in Chicaga * 


m u u 
| r 


A 
! 


4 


7 — 


VE 
— 


bei Her. Ehuupftg 22 North Ave 


EDIGAL| 


ohne | N 
I auf Veran gen frei zuge iandt. 
Snodenivan 2c., Nüdgrat:Berfrummungen, | 
— Brüche und verwachſene Glieder. 


ig efien, | 
Su | 
it der Deite für das Geld im | 





I + 2 
* aan 


verlorene | 4 
den | 


he] 
| De rei, 





| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | — 





| fer Methode. — Kü 
Sprechſtunde u: 


| 8b13 9 Uhr 
| fultattion frer. 


| heiten.—O 
| Kunden: — 1-5, 6-7, Sonut ags W-11 


| Berten leiden, 


| tweidies Tag und 9 


L. MANASSE, | 


| 85 
Madison $t. 


Gold: Filling.. - 
Schmerzloſes Aussichen.. 
EI” Seine Kalten für das zichen wenn Zähne 
—— It werden. Keine Studenten bescheeftigt. Ale 
r Zahne werden von Zahnärzten mit zwan—⸗ 
ger Criahrung angefertigt. 


BOSTON DENTAL PARLORS, 
Zivei ganze Stodwerke.— 4 Damen zur Bidienung. 
1458 STATS STR. 

Ofien Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


— — — — 


Keine Furdt mchr vor dem Stuhl 
des Zahnuarztes. 


Wir ziehen gas ne „beitimmt ohne Schmerz; 
Ga3 uud feine Wer: B 
ren zu irgend eir tem Preite 
arbeit eine Specialität’ 2usfarät. Soldplatten 530. 
Wir garantiren fie pailend oder feine Bezabiung. 

10 Procent Discount we erden allen Mitgliedern deu 
Arbeiter-Unions und ihren Zamilie.ı erlaubt. Zahıte 
ausziehen frei wenn andere Arbeit gethan wird. 
Auır geben 51000. wenn Jemand mit unñſeren Preiſen 
und Arbeit concurriren faun. Gold “;züllung 50 aufe 
warts. Ofen Abends und Sountags Sprecht 
dor und ıhr werdet Alleg finden iwie aunoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Kommt und lakt Cuch früh Morgens Fuexe Zähne 


fein 
olles Gediß $6; feine beifeo 
® oldr onen und Bridges 


\ wußzichen und acht Abends mit neuen nad Haufe — 


Volles daten 86. 


lcipdidojabis 


Ecke RANDOLPH 

und GLARK Str, 
Sie waren die Erften, 
bi hafiten und fie bedienen 
Neth den, nm das Publicum 
ünte $5 das Set. Keine Schmer» 
ungen zum halbın Preis. Deuts 
% gelproden. — Ubend3 offen. 
— 


Dr. ERNST PFENNIG 
Praftiiher Zahnarzt, 

18 COlybourn Ave. 

seınfte Gebiffe, von natürlihen Zähnen 

micht au unteriheiden. Gold» und Ematlles 

Küllungen zu mäßı gen Preiiem Schmerze 

Uoies Zahnziehen 23n o ddſa 


* ——— 
Zaͤnnohne Batter 
F hen Preiſe 
ner zweifelhaften 

Leite 2 


‚Dr. SCHROEDER. 
Arerfannt der befte, zuverlüijigfte 
824 Milwaukee Ave., 
3 übe 2 on Str. Feine Zä — 
aufwärts. Zähne ſchr Sales gezogen. Zahne ohne 
60 * und Subernillun q zum halben Preis, 
garantır. —Sountags ojjen. 15011 


Wenn ihre Zahne — Wem 
den müfjen, jprechen ſie zuerſt bei 


Dr. COODMAN, 


Sahmarzt, vor. — Lange etablirt und durchaus Zus 
berläjfig. — Beite und biligite Zähne in Chicage, 
Echmerzlofes viren und Ausziehen zu nn Preiie, 
Dr. GOODMAN 
Difiee: “fi ss -. Radiion Sir. 


3 oder Reine 
Geheilt, zeszotung 
Kein Seld bis cwrirt. 


Wir derweiſen = — f 
© Patienten. 
Keine —— 
Keine Abhaltung vom — 
Finaucielle Reſeren 
EN GLÖBE NATIONAL BANK. 
ri —8 Sarane Bruͤche aller Art bei beiden 
ſchlechtern vollſtändig zu heilen, ohne Anwendung 
ſers ganz gleich wie alt der Bruch iſt. Unter⸗ 
Seundet um Cireulare. 


THB O. ILLER Co 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. Small 


Bruhbänder, 
Mein neu erfundenes Bruch 
band, von ſämmtlichen deut⸗ 
ſchen Profeſſoren empfohlen. 
eingeführt in der deutſchen 
Armee, heilt jeden Bruch vo⸗ 
ſitiv. Ebenſo alle anderen 

dehalter und Apparate für 
des ‚menschlichen Körpers, 


Sorten Bruchdänder, Ger 
irgendwelche VBerfrüppelun 
in verhhalt tigiter Au swal N, zu brefprerjen borräthig 
beine alleritigen deutſchen Fa abrilant en 2nl} 


Dr. Robert Woliertz, —A 
EI Au Sonntag 3 offen bis 12 on a. 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Brucband ift dad einzige 
Hart mit Bequemlichkeit getragen 
dent ed den Brud) aud; bei der ftärfften Körpere 
und jeden Bruch heilt. Gatalog 
jllf 


q zurüdhätlt 


Improved Electric Truss Co., 
22 — Cor. 12. — New York, 


7 * Lern 


J— — — ——— und 

- Ketten, Lorgnetten, bıwfdd2 

Laterna Magicas und Bilder -Mikroskopen etc. 
Größte Auswal yt.— Biliigite — 


5* CAL INSTITUT 
9 SL 


Optiker, 


“Tribune” 
Gebzude. 


did 


Ymporteur und yabrıfant vom 


 Angengläjern und Brillen, 


| Opern- und Zourtiten gläfern, Mierodcopen, Teledcopen, 


Baͤrometern, Zeicheninſtrumenten, Kodacs ꝛc. 
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Rorsch 


SO ptikus, 


E.ADAMS —* 


Genaue Unt — Augen und Anpafiung 
| ei I “ Inge! der Erbe. Sonjultirt be 


103 Adams Str. 
BoR:Sffice. 


> Dr. H, EHRLICH, 
* Angen amd Diren- Arzl, 


ilt ſicher alte In igen⸗ u. Oh⸗ 
— iden nach neuer ſchmerzlo- 
nftlihe Augen wu * Giäjer verp ist. 
1108 Dtajonic Temple, 
3 Uhr. hung. 642 Lincoln Mve., 
Vor mitt * 5 bis 7 Uhr Abends. — Cou⸗ 
28231j 


Sie Heften un d billigſten Bruch⸗ 
bänder tauft man beim Fabri⸗ 
fauten OTTO KALTEICH, Zunmes 
u 133 Ciark Str., Ede Diadiom. 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Nififtenz-Arzt in Berlin.) 
Deu ir Daut: und Genau man 
ce: 78 State Str., Room 29.—-&pre 
Hart 


Dr. A. ROSENBERG 


"BORSCH, 


aescnüber 


von 10 bis 


| Mt A auf jährige Prazıs ur der Behandlung ges 


bermer Krankheiten. unge Leute, die durc) Jugen⸗ 
fünden und Ansicimer nugen geſchwacht ind, —— 
dee an Funttionsjtörungen und a Vene Run 
nyreite 
Bus geek 125 $. Clark CK Sir. 
—3 um 6-7 Udenoh 
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Chicago, Donnerftag, den 4 Januar 1894. 


En nn re 


Dier und dort. 


Das Urtheii, welches das Neichäge- 
richt fürzlich gegen die beiden der Spio- 
nage gejtändigen und überführten fran- 
zöliihen Generaljtabgoffiziere gefällt 
hat, jchreibt die „Köln. Ztg.“, entipricht, 
fo glauben wir, dDurhaus dem Rechtöge- 
fühl und aud) dem RechtSbebürfniß des 
deutichen Voltes. Man hätte e8 nicht 
berjtanden, wenn Männer, die jich im 
Verlaufe der Verhandlung ehrenhaft 
und ihres Standes würdig benommen 
haben, deren Bemweggrund, mie aner- 
tannt wurde, nicht wie in früheren Pro— 
zellen Shmusige Geldgier, jondern Ba= 
terlandäliebe war, die der Deutfche auch 
beim Gegner achtet, wenn Männer, von 
denen fich die ala Sachverjtändiae gela= 
denen deuticyen Offiziere mit tamerad- 
lichem Handſchlag verabſchieden konn— 
ten, durch Zuchthausſtrafe entehrt wor— 
den wären. Das Strafmaß iſt milde, 
aber es entſpricht dem deutſchen Rechts— 
bedürfniß, weil Deutſchland ſich in die— 
ſem Falle in der eine gewiſſe Ueberle— 
genheit und Genugthuung ſichernden 
Lage befindet, daß der Anſchlag auf 
ſeine nationale Sicherheit dank der Ge— 
ſchicklichkteit der deutſchen Polizei durch— 
kreuzt worden iſt, daß das von den 
franzöſiſchen Offizieren geſammelte 
Material vernichtet wird, daß dieſe ſelbſt 
blosgeſtellt und beſtraft worden ſind. 
In dieſer Lage konnte ſich Deutſchland 
dem beſiegten Frankreich gegenüber den 
Luxus der Milde geſtatten, zumal da 
die Angeklagten ſelbſt an ſie appellirt 
hatten. Bis jetzt liegen nur wenige fran— 
zöſiſche Aeußerungen über den Spruch 
vor, aber für ſie alle iſt bezeichnend, daß 
ſie die Milde des deutſchenUrtheils nicht 
nur nicht anerkennen, ſondern ſich im 
Gegentheil den Anſchein geben, als ob 
die Strafe außerordentlich hart ausge— 


fallen fei, und daran die Hoffnung auf | 


baldige Begnadigung oder gar die Dro- 
hung fnüpfen, man werde in Frankreich 
Künftig deutfche Spione mit der ganzen 
Schärfe des neuen Gefees treffen. 
Diefe Drohung wird den Frangofen in 
Deutichland aufs Wort geglaubt mers 
ben, und jeder Deutcher, der jich jenz 
feit der Vogefen dem gefährlichen Ge- 
ichäfte der Spionage ergibt, mird ſich 
ſicherlich von vornherein klar ſein, daß 
er ſeinen Kopf aufs Spiel ſetzt. Einige 
Beruhigung wird er freilich in dem al— 
ten, wahren Worte finden, daß auch die 
Franzofſen, juſt wie die Nürnberger, 
keinen hängen, „ſie hätten ihn denn zu— 
vor“. Um aber die Milde des deutſchen 


Urtheils ins rechte Licht zu ſetzen, ſei 


hier der Artikel des franzöſiſchen Spio— 
nagegeſetzes angeführt, der in dem Fall 
der Herren Degouey und Delguey in 
Frankreich auf deutſche Offiziere An— 
wendung gefunden hätte; er lautet: 
Mit dem Tode wird beſtraft, wer 
mit Hilfe einer Verkleidung, ſei es un— 
ter Angabe eines falſchen Namens oder 
einer falſchen Eigenſchaft, ſeinen Beruf 
oder ſeine Nationalität verheimlicht, in 
eine Feſtung, einen Kriegshafen, in ein 
verſchanztes Lager oder irgend ein Be— 
feſtigungswerk, ein ſtaatliches Schiff 
oder eine maritime oder militäriſcheAn— 
ſtalt eindringt und dort zu Spionage— 
zwecken die Landesvertheidigung oder 
die äußere Sicherheit des Staates an— 
gehende Nachrichten wegnimmt oder 
ſammelt. 

Die deutſche Geſetzgebung iſt der 
franzöſiſchen auf dieſem Wege nicht ge— 
folgt, das Reichsgericht hat gegen die 
franzöſiſchen Spione trotz der großen 
Schädigung, die ſie der Landesverthei— 
gung zugefügt hätten, wenn ſie 
rechtzeitig gefaßt worden wären, nicht 
einmal die geſetzlich zuläſſige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, ſondern nur Feſtungshaft zuer— 


kannt, und in Deutſchland wird dieſer 
Spruch gebilligt, weil man hofft, daß 


er in jeiner abjchredenden Wirkung ges | ee 
1 ſch a8 habe jogar der Königin Sfabella ver: 


nügen werde. Diefe Wirfung würde 
aber hinfällig und die öffentliche Mei- 
nung würde es deshalb nicht billigen, 


wenn fih das allerdings von vornherein | 


wenig glaubhafte Gerücht bemwahrbeite- 

“te, die Verurtheilten jollten alsbald be- 
Anadigt und an die Grenze geführt wer- 
ben. Das hieße geradezu eine Prämie 
auf franzöfiihe Spione ausjegen und 
die deutfche Großmuih, Die man in 
Kranfreich nicht anerkennen mag, dem 
Gejpött preisgeben. 


Die Millionen des Dr. Franz. 


Eine fehr merfwürdige Mitiheilung 
empfing kürzlich die Berliner 
„Bolliiche Zeitung” aus Gählefien. 
Danach wäre der frühere Domberr, 
Zand- und KReichstags-Abgeordnete 
und „Sermania“-Redakteur Dr. 
Mdolph Franz, päpftlicher Hausprälat, 
im Begriffe, ich mit der Tochter eines 
Regierungsrathes a. D. in Oppeln zu 
berloben. Augenblidlich feien noch die 
Berhandlungen zmwijchen Dr. Franz 
und ber fatholiichen Kirche im Gange, 
mit welcher der Er-Kanonifus auch der 
Gyrdt'ſchen Millionen-Erbichaft mer 
gen fih in Güte auseinanderfegen 
= molle, und von der er den päpftlichen 
= ° Dispens zur Verheirathung zu erhal: 

ten fich bemühe. Gerade diefer Millio- 
= nen-Erbfchaft wegen, die ihm vor eini- 
2 gen Jahren aus der Hinterlaffenichaft 

bes geitlichen Rathes Gyrbt in Görlig 
= zufiel, der fie feinerjeit$ aus der pro- 
* #eftantifchen Familie der Freiberrn v. 
Dhyherrn⸗Cettritz⸗ Neuhaus erhalten 
hatte, machte Dr. Franz ſeit ſeinem 
Austritte aus dem Landtage noch ein— 
= mal von fi reden. Diefe war ihm 
offenbar nur als Mandator der fatho- 


| Redaktion der 


ı Eifrer für den bifchöflichen 








nicht | 


nn 





Grafen Hoensbroeh. Man fönne ges 
pannt fein, ob die römische Kurie, die 
bisher faft nur gemweihten Sprößlingen 
aus jouderänen Häufern, deren Nach- 
fommenjchaft zu erlöjchen drohte, Dis- 
pen3 bom priefterlichen Orbo ertheilt 
bat, jett auch einem Geldfürften das 
Privilegium einräumen oder aber ob 
fie zor dem zu befürchtenden Aergerniß 
des Voltes zurüdjcheuen werde. Dr. 
Yranz war einer der befähigteiten 
Köpfe, die dem Centrum während des 
Kulturfampfes zur Verfügung ftane 
den. Er war urfprünglich Zehrer am 
fürſtbiſchöflichen Knabenkonvikt in 
Breslau und machte gegen Ende der 
Sechziger-Jahre einen vergeblichen 
Verſuch, ſich als Privatdocent bei der 
katholiſch-theologiſchen Fakultät an 
der Univerſität zu habilitiren. Dann 
warf ſich Dr. Franz in den kirchenpo— 
litiſchen Kampf, war einer der Erſten 
bei Begründung der Centrumspartei 
in Schleſien, ward Landtags-Abgeord— 
neter und Nachfolger Majunkes in der 
„Germania“. Das 
Ende des Kulturkampfes brachte ihm 
das Breslauer Kanonikat, und nach— 
dem er die Gyrdt'ſchen Millionen ge— 
erbt, ſchied er allmälig und geräuſch— 
los aus dem politiſchen Leben. Dem 
diplomatiſirenden Hofbiſchof Kopp ge— 
genüber galt er als der Kandidat der 
Stuhl. 
Zum Papſtjubiläum pilgerte er noch 
einmal privatiſſime nach Rom, legte 
bald nachher ſein Kanonikat nieder 
und hat vielleicht ſchon damals das 
Terrain ſondirt, auf dem er jetzt mit 
aller Um- und Vorſicht zu operiren 


ſcheint. 
Carliſtiſche Umtriebe. 


Aus Madrid wird der „Köln. Zei— 
tung“ geſchrieben: Die Carliſten fan— 
gen allmählich an, ihr Viſir zu lüften; 
ſie richten neuerdings ihre Aufreizun— 
gen und Angriffe unmittelbar gegen 
den König und die Regentin, und die 
ſpaniſchen Behörden ſcheinen nicht die 
erforderliche Thatkraft und Entſchloſ— 
ſenheit zu haben, dieſem landesverrä— 
theriſchen Treiben, das für dasLand ſo 
überaus verhängnißvoll werden kann, 
mit ſtrafendem Arm nachdrücklich ent— 
gegenzutreten. Am tollſten treibt es 
das Hauptblatt der Carliſten, der Cor— 
reo Eſpanol. Nachdem es vor kurzem 
in Form einer Unterredung wiederum 
einen Aufruf des Don Carlos veröf— 
fentlicht hatte, in dem mit aller Ent— 
ſchiedenheit beſtritten wurde, daßPapſt 
Leo der Dreizehnte je unmittelbar oder 
mittelbar den Prätendenten ermahnt 
habe, jede Anfeindung der Regentjchaft 
zu vermeiden, worin eS jogar ben 


| Sturz des Königs von Portugal und 
| feine Erfegung durch Dom Miguel von 
| Braganza anfündigte, wandte es fich 


bald darauf in der jchärfjten Yorm 
gegen die königliche Familie felbit. So 
wagt das Blatt folgende Säbe zu 
Ichreiben: „Der Ruf, mit dem Mar 
tinez-Campo3 bei der Abreife nach Mie- 
Iilla feine Soldaten angefeuert: „E3 
lebe der König!”, könne nur dem erften 
Krieger des Reiches, dem erjten Edel— 
mann der Nation, dem vom Bolfe ala 
höchiter Träger aller Tugenden verehr- 
ten Manne gelten, niemal3 aber Re— 
genten, die al3 Faulenzer auf dem 
Ihrone fäßen und unter Ablehnung 
jeder Verantwortlichfeit nur dazu be- 
reit feien, die Civillifte zu verbrauchen, 
und noc) weniger einem Könige mit 
Kinderflappern, der in den Ammen= 
Thoß und nit auf den Thron gehö- 
re.“ In einer |pätern Nummer greift 
in nicht winder leidenfchaftlicher Weife 
der Correo die Regentin an: fie unter: 
drüde fyltematifch jede Sympathie für 
stanfreich; jie verhindere jedes Zu- 
jammengehen Franfreihs und Gpa= 
niens in der maroffanifchen Frage; fie 


boten, an die Spite von franzöfifchen 
Sammlungen für die fpanifchen Ver: 
mwundeten zu treten; fie habe alle fran= 
zöſiſchen Vorſchläge, Marokko zwischen 
Spanien und Frankreich zu theilen, 


von vornherein abgelehnt u. dal. mehr. 
Man ſieht, wie planmäßig dieſe carli— 
ſtiſchen Angriffe, die ſeit dieſem Herbſt 


mit erneuter Wucht wieder aufgenom— 
men ſind, fortgeſetzt werden, und man 
wird ſie troß der Thatſache, daß Don 
Carlos bei ſeinen Anhängern perſön— 
lich ſehr ſchlecht angeſchrieben iſt, um 
ſo mehr beachlen müſſen, als ſich na— 
mentlich unter den Carliſten im Heer 
und in der Geiſtlichkeit immer deutli— 
cher eine Strömung geltend macht, den 
Sohn des Don Carlos, Don Jaime, 
als den berufenen und geigneteren 
ee in den Vordergrund zu 
ellen. 


— Herr: „Ihrer fo traurigen Lage 
wegen, will ich Ihnen Beſchäftigung 
geben...“ — Bettler: „Nee, nee! Da- 
durch thät je nicht’ im Seringften fide- 
ler werden!“ R 
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as Obige iſt die paſſendſte Illuſtration von dem Kampfe und der Mißgunſt zwiſchen zwei ſich 
in gleicher Sage befindlichen State Str.-Bejchäftsbäufern, und wie der Große Laden jte 


beide Falt ftellt. 


Den Tag nad) Weihnachten zeigte eines diefer Gefchäfte 


um einen Dor: 


fprung vor dem anderen zu gewinnen — einen Januar-Derfauf an, aber es famen feine Käufer. 
Dann am Hlontag begann das zweite Gejchäft feine Anzeige mit: „Kluge Srauen haben gewar- 


tet.“ TJawohl, fie haben gewartet, aber nur auf den 


BSBankerott-Verkauf 


des 


Jas.H. 


Walker Co. Retail-Lagers 


in 


Dem Gropen Store. 


Ihr bezahlt nicht 

könnt für 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nich 
Ihr bezahlt nicht 
hr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
Ihr bezahlt nicht 
hr bezahlt nicht 
hr bezahit nicht 
hr bezahft wicht 
Sr bezahlt nicht 
hr bezahlt nicht 


S0c für den beiten Angrain Teppich, 
wenn hr ihn faufen könnt für 
$8.50 für feidene Vorhänge, 

wenn wir fie verfaufen für.......... 
welche wir verfaufen für 

25c für einen Strang Wolle, 

wenn unfer Preis ilt 

85 die Yard für Pußwaaren-Befaß, 
wenn hr fie faufen könnt für 

s175 für einen Alasfa Seal Geneva. 
$12 und $15 für Gorjets, 

wenn Ihr fie kaufen Fönnt für 

50c für bejtidte Slips für Babies, 
wenn unjer Preis ift 


wenn wir nur verlangen 
s25 für einen Anzug oder Veberzieher,, 


$7.90 für Eure Anaben-Anzüge, 

wenn wir diejelben verfaufen für 

54.50 für einen Gut Glas Becher, 
wenn unfer Preis nur it 


wennn unfer Preis it «... ; 


wenn wir dafür nur verlangen 
$12.00 für Smoting Jadets, 
wenn unfer Breis nur ift 


wenn wir dafür verlangen nur 

s15 für ganzleidenen Mantilla Sammt, 
wenn wir ihn verlaufen für 

82 bis &4 für Fancy Novelty Seide, 
wenn Ahr fie bei uns faufen könnt für 


wenn wir fie verfaufen für 
81.50 für Silt Thread Veits, 
wenn unfer Preis nur ift 


wenn Shr ihn hier kaufen könnt für 


wenn wir fie verfaufen für 

25c die Yard für Schleierftoff, 

wenn Jhr denjelben faufen könnt für 
35c für Seidenband, 

wenn unfer Preis nur ift 

860 für Mefling-Bettitelle, 

wenn unfer Preis dafür nur ift 

30c für 10-4 gebleichtes Sheeting, 
wenn unjer PBreis-dafür nur ijt 

20c für engl. Percales, 36 Zoll breit, 
wenn wir diefelben verkaufen für 


von 59c bis 75c per Nard für franzöfiidhe 
Shakies, wenn Ihr Eure Auswahl hier haben 


52.50 bis $3.00 für Gentimeri 24, 28, 30 Knopflängen Glace-Handſchuhe, 
Abendichattirungen, wenn Jhr fie hier faufen könnt für 


$10.00, $15.00 und 820.00 für Mädchen und D 


re are Sape, 
wenn wir ihn verkaufen für........ ee —— 


84.50 für Valenciennes Spitzen Nachthemden, 


wenn Ihr denſelben bei uns kaufen könnt für 


85.00 für handgemachte Royal Glace-Schuhe für Damen, 


37.00 für Burt & Mears franz. kalblederne handgemachte 


von 84. 50 bis 812. 00 ſür Applique und anderen Kleiderbeſatz, 


25c das Dutzend für Crimped Shell Haarnadeln, 


83. 50 für einen reinwollenen Union-Anzug, 


75c für japaneftiche beitidte Tajchentücher für Damen 


251 


780 
.82. 20 


·222 


Schuhe, 


Sc 
BIS 
O9Sc 


Alles hat feinen Grund. Der Grund, wei;halb wir diefe Preife machen fönnen, ift, weil 


weil wir das ganze Lager der 


AS. 


RETAIL) 
zu 545c am Dollar kauften und auf derjelben Bafis verkaufen. Achtungsvoll, 


: Braune 
Schadenerfahforderungen reien. 
für Unfälle durch Eiſenbahnen, Straßenbah—⸗ 
nen, in Fabriken u. ſ. w. übernimmt zur Col⸗ 
lektion ohne Vorſchuß oder Geldausgabe 


Ä 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CO 
Flaſchenbier 


MPANY’S 


H.WALKER CO 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 
Beim Einkauf v de 

bitten wir in Rt ce un u 8 

die don uns tkommenden Sackchen tragen. ibn 


MENREL 


117 bis 123 State Str., durd Bis Wabafh Ave. 


Erſter 


1894 Reſter⸗Cag 


— in dem — 


Mufter:Bajement-Bargain-Hanptguartier. 


Alle angebrochenen Partieen und Refter von 
den großen Januar-Derfäufen, die in den oberen 
Stocdwerfen im Gange find, fommen nad hier 
unten und gehen im Dreife herunter. 

Einige wenige Cents haben hier die Rauffraft 
eines Dollars unter gewöhnlichen Umijtänden. 


Mäntel. 


Eure Auswahl von allen Frauen, Mädchen: und Kinder: 
Mäntel, die bisher für 810, $15, 820 und $25 verfauft 
wurden, für nur 


55.00 


Kleideritoffe. 


Der Januar „Räumungs»Derkauf“ räumt mit dem 


Kager wunderbar auf. 
Sämmtlihe 50c und 7öc Kleiderjtoffe, 390 


heruntermarkirt auf 
Ueber die Hälfte iſt bereits weg. 

Kurze Längen von feinen ganzwollenen Kleiderſtoffen, von den 
Tiſchen in den Hauptſtockwerken, gewöhnlich bis zu 81.25 per 
Yard, alle gehen zu 

Fait alle neuelien Stoffe in der Partie, 
1000 NYard3 fancy Sammet Kleiderjtojfe, die bis zu $1.50 ver: 
fauft wurden, werden geräumt zu nur 

Preis ijt Fein, weil die Partie Klein ijt. 


Muslin Unterzeug und 
Kinder:Kleider. 


‚Leine 
| 


| 


Probe-Bargains des großen Januar:BVerlauf3. 
Gute Muslin Nachthemden, beitidt, bejüumt und feather jtitched, 
gewöhnlicher Werth Y5c, gehen zu 
Gute Muslin Unterhofen, tuded und beftict, gewöhnlicher Preis 
45c, gehen zu 
Walking und Unter-Röcke, tucked und beſtickte Flounce, gewöhn— 
licher Werth 75c, gehen zu 
Gambric Gorjet Goverd, Hoch, V und vierediger Halsausjchnitt 
mit Stidereiund-Spigen garnirt. 

25c Qualität. geht zu 

35c Qualität geht zu 

50c Qualität geht zu 
Verfihiedene Partien von weißen Kinderfleidern, Hübjch mit 
Stidereien bejegt, waren biß zu 8öc, jegt zu 25c und 


Berjchiedene Partien im feinen beftidten Schürze, die bis zu Töc 
waren, gehen zu 


Rt. 


300 Fancy-Lunchtücher, die regulär 81.25 fein würden, 


5 Kiiten weiße gehäfelte Bettdeden, welche regulär 75c jeim würden, 
nur 


Cottons und Sheetings. 


Die niedrigften Preife im Verhältniß zur Qualität, die jemals notirt 


wurden. 

Muslins — 
4-4 gebleichter Muslin nur 
44 ungebleichter Muslin nur 
5-4 gebleichter Kijjen=Leberzug mur 
50-Zoll gebleichter Kijjen-Ueberzug nur 
8-4 gebleichtes Sheeting nur 
9-4 gebleichtes Sheeting nur 

Sertige Betttücher und Kiſſen-Ueberzüge — 
5-4 gebleihte Kijjen-Ueberzüge nur 
50- Zoll gebleichte Kijjen-Ueberzüge nur 
8-4 gebleichte Betttücher nur 
9-4 gebleichte Betttücher nur 


Reue Frühiahrsmuiter in Kleider-Ginghams, 
reguläre 16c Qualität, nur 


Corſets. 


Royal Worceſter Corſets, extra Qualität, lange Taille, ri 
floifed, beitidt, weiß, Dove und jchwarz, regularer Preis $1.25, 
gehen für 

Kerris’ Good Senje Waifts— „Seconds“ — Größen für Frauen, 
Kinder und Babies zu halbem Preije, 83c, 49c und 


Stilereien und Spigen. 


Zaufende von Yards Fabrifreiter von Hamburger Stidexeien, 
welche immer 10c fojteten, jegt nur. 
Taufende von Yards Fabrifrefter von Hamburger Stidereien, 
welche immer 124c fofteten, jest nut 
Spezial-Partie von edhten Torchon-Spitzen, merth bis 30c,' jegt 


Taſchentücher. 


Tauſende von leicht beſchmutzten Taſchentüchern (zerknittert, 
ſtaubig und begriffen), einige hohlgeſäumt, andere geſtickt, werth 
bis zu 25c, jetzt nur ..............***************644* one. 


Männer: Ausftattungswaaren. 


1200 ertra gut gemachte weiße Hemden, Wamfutta Muslin, ver: 
flärfte Front und Rüden, leinener Bujen, vegulärer 75c- Werth. 


Spezial-Berfaufspreis 


für Samilien-Gebrauch. 
Saupt⸗Of ſice: Ecke Indiana und Desplaines Sta 
Hpmodibojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmbd] 
Adam Ortseifen, Vice.Prä 
H.L Bellamy, Getretär 


= Icen Kirche zu Theil geworden. Jeht 
= fol Dr. Franz beabfichtigen, die zur 
es SHrbt’ihen Erbfchaft gehörigen um- 
 fangteihen Koblengruben bei Walden- 
= burg in Schlefien zu verfaufen und die 
= tatholifche Kirche mit einem Kapital 
er * me Mit 39 
“| oxjtehenden oder, nach einer an- 
U bern. Verfion, bereits vollgogenen Ver- —— — * — — 
lobung ſei auch die Frage gelöſt, wa⸗ E t, auch) Zerwilliger, 794 Dilmautee Une 
Nuernberg, Leipzig, om: DZ. Glolte, 32548. Haliten Gin. 


zum Dr. Franz im vorigen Jahre feine BB M. Dei, 614 Racin 
©: Flasch — — — — 
Deuiſches Rechtsbureau, 


— Zee u erjichtlichen 
$ nie as fei ein d. Eh;roeder, 465 und 467 Mil 
» eg f neuer Brung d. Boll sort u. 1 ei adr. 2 Yncorporirt), 
ü ertheilt Auskunft in Erbihaftsjaden, 


Shlag für ben Ultramontanismus, Dito Golgau, 22. Str. u. Wriher Hp 
irter und empfinblicher noch für bie ; BeiD Einziehung un» Mußgahlang. lim 
ge Kirche ald die Upoftafie des Z. 308, Kodzio Geb., 129 E. RANBOLPH STR, 


1100 „Univerjal“ Nacdıthemden, ausgezeichnete Muslin, volle 
Länge, auögeitattet mit Stiderei und Cajh3 Bejag, regulärer 7öcs 
Werih. Spezialverkaufspreis . ......................4**** 
200 Dutzend leinene Manſchetten, neueſte Fagon, alle Größen, 
keine weniger werth als 200 das Paar, 6 Paar für 


Hausröcke, Waiſts und Skirts. 


Verſchiedene Sorten Hausröcke, welche bis zu d8. 00 koſteten, her⸗ 


Bevor man su kanfen braucht, erhaelt man 
dar au 08 uch ' a ; 
H egweiser zur E 
Gesundheit" mit A, - 
prominenter Aerzte, et. a —— 


F. Ab, RICHTER & CO. 


Warren Str. 


NRedhtsanwälte, 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) 16jlbw 


Shußverein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 


50c 
50c 


98c 
50c 
45c 


JuLrus GOLDZIER. JoHn L. Ropgzns. 


Coldzier & Rodgers, 


Beditsanmwälte, 
Kedzie Building, 120 Randolph Str., 


Zimmer 901—907. 
ONGENECKER, früber Sfaat3anmwalt. 
" x ® JAMPOLIS, 8 Jahre lang Hili®-Staatdanwalt. 


m abmarfirt auf 
Bi en ——— Berſchiedene Sorten gefältete Waiſts, welche bis zu 81.50 koſteten, 
Rordoftede 


Yeba ı Mobiionftr, Ghiage. Liste berabmarfirt auf Bde und. ...uereneenee ii 4 
tiedendriäter Verſchiedene Sorten majhbare Ylanell-Stirts, melde bis 88e 
242 um Sir, ‚gegeräber Isis 8 koſteten, herab markitt anJ... 


NEW YORK. 





